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A 86 . Ol- r«b«rg. Mittwoch , den 13. April 190^ XXXVIII. Jadrqa» ,

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesruu-schau.
Man glaubt in Tokio, die Schlacht am Kalu habe begonnen.*
Im Bundesrat wurde der Antrag Preußens mit dem Entwurfeines Gesetzes, betreffend die Wetten bei öffentlich veranstalteten

Pferderennen , den zuständigen Ausschüßen überwiesen.
*

Der Schweizer Stünderat nahm einstimmig ein Gesetz über Neu¬
ordnung d . r Fe -dartillerie an. Danach s Um au : dem n uenArtilleriematerial 72 Batterien zu je vier Geschützen gebi det w .rden.

*
In der Tiroler Ortschaft Mezzans ( Tulztal ) wütete eine großeFeuersbrunst.

*
Das Dolch-Attentat aus den spanischen Ministerpräsidenten , da»

zuerst für b oße Bedrohung gehalten wurde, stellt sich als «rnstha t
heraus . Der Attentäter ist ein stellenloser Bildhauer.*

Die spanische Exkönigin Jsabella hat ihren Enkel, den König, ent¬erbt und ihre Millionen den bayrischen Verwandten vermacht.
*

Graf Baudissin (Frhr. v- Schlicht), der Verfasser der „ ErstklassigenMenschen", hat Schritte getan, um den Reichstagsabgeordneten zustellen, der bet den Verhandlungen „ Lump " gerufen.
»

Dte erste deutsche Hebamme hat sich nach Südwestafrika aufgemacht.
« * »

Der Storch beim Ammerländer ist seit acht Tagen glücklich und
munter nebst Frau Gemahlin zurückgekehrt.

Aus dem Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm

12. April : i
Präsident Graf Ballestrem scheint keine besonderen Er¬

wartungen hinsichtlich des Arbeitseifers der Volksvertreter
zu hegen . Er verzichtete wenigstens darauf , seinem Will¬
kommensgruß an die sich wieder um ihn versammelnden
Gesetzgeber eine entsprechende Bemerkung anzufügen . GrafBülow , der pünktlich zur Stelle war , lächelte diskret.
Seine Erwartungen sind offenbar nicht größer , als die des
Präsidenten . Heute mochte es mit der Besetzung des Hau¬
ses noch angehen . Ter Reiz der Neubeit und die Bedeu¬
tung des Tagesordnung -- sie enthielt neben der weniger
belangreichen Novelle Kum Münzgesetz den Etat des Reichs¬
kanzlers — machten sich geltend . Das zeigte sich auch andem Besuch der Logen und Tribünen , die der Journalisten
eingeschlossen, auf der die Korrespondenten der großenLondoner Blätter wieder einmal sichtbar wurden , ange¬lockt durch die in Aussicht stehende Debatte über auswär¬
tige Politik . Doch ohne Geduldsprobe ging es nicht ab.
Schon die Debatte über die Münzgesetznovelle uferte aus
und eröffnete eine bedrohliche Perspektive auf die kommen¬
den Tage . Aus der Reihe der Münzreden hob sich die
des Abg. Dr . Hieber (natl . ) durch ihre Eigenart heraus.Er forderte für die Neuprägung von Geldstücken die Be¬
rücksichtigung ästhetischer Gesichtspunkte und gab der
Ueberzeugung Ausdruck , daß die besten der deutschen Künst¬ler an einem derartigen Wettbewerb sich beteiligen wür¬
den . Ter Schatzsekretär Frhr . v . Stengel nahm zu dieser
beachtenswerten Anregung einstweilen keine Stellung . —
Tie Diskussion über oen Etat des Reichskanzlers leitete,wie üblich, ein Zentrumsredner ein . Diesmal Aba . Dr.
Spahn . Doch er behandelte überraschenderweise nicht eine
politische, sondern eine staatsrechtliche Doktorfrage überdie Stellung einzelstaatlicher Verwaltungsbeamter zu den
Beschlüssen des Reichstags bezw. der Wahlprüfungskom¬
mission . In Vertretung des Reichskanzlers antwortete der
Staatssekretär des Reichsjustizamts , Dr . Nieberding . Nichtminder überraschte , daß alsdann der hessische Mg . Nr.
David (Soz . ) die Frage der Schiffahrtsabgaven auf freienStrömen erneut ausrollte . Dr . David sieht in den ent¬
brechenden früheren Erklärungen des Reichskanzlers im
Reichstage und des preußischen Eisenbahnministers im
Landtage einen Widerspruch , den er mit der Kanalvorlagsin Zusammenhang bringt.

Im Aufträge des Grafen Bülow erteilte Graf Po-
sadowski eine beruhigende Antwort . Das Stichwort zueiner Erklärung über die auswärtige Politik unddie Jesuitenfrage gab dem Kanzler erst Abg. Dr.Sattler . In bezug auf letztere enthielt sich der national¬liberale Führer jeder verletzenden Schärfe , wenngleich ermit nachdrücklichem Ernst und im Tone des Bedauerns die
„mangelnde Rücksichtnahme auf die Wünsche der Einzel-und ^ Gefühle der Evangelischen" kennzeichnete.Graf Bülow bestritt , Zugeständnisse an den Ultramontanis¬mus aus Kosten des Reichs- oder des evangelischen Inter¬esses gemacht zu haben ; er wies erregt den Vorwurf zurück,als gehe er nach Canossa oder betreibe er einen „ Kuh-h°" del ' nnt dem Zentrum . IN einen gewissen Widerspruchnnt sich selbst brachte er sich aber durch die an Dr . Sattlergestellte Frage , wie er denn die Regierung verfassungs¬

mäßig und ersprießlich führen könne ohne Rücksichtnahmeauf die Wünsche der ausschlaggebenden Partei ? Das Be¬
ruhigendste an der Erklärung des Kanzlers war die Ver¬
sicherung , daß die guten und vertrauensvollen Beziehungenunter den Bundesstaaten durch die Jesuitenfrage in keiner
Weise verletzt oder erschüttert worden seien. (Die Bundes-
staaten sollten nur viel energischer auftreten,wie auch schon Bismarck geraten . Red .)

Au den Wasserwirtschaftlichen Vorlagen.
Die wasserwirtschaftlichen Vorlagen , die nach Nöten

groß und schwer dem preußischen Landtag zugegangen sind,
burchzulesen, erfordert mindestens eine Woche Zeit ; den
Inhalt zu studieren und zu erfassen , mindestens einen
Monat . Wenn auch von der Presse das Aeußerste von
„Fixigkeit "

verlangt wird : ein Urteil schon heute abzu-
geben, nachdem erst wenige Stunden verflossen sind seitder Ausgabe der Drucksachen, gehört zu den unmöglichen
Tinge « . Aber ein paar Punkte lassen sich doch heraus¬
greisen . Da fällt zunächst ins Auge die außerordentliche
Genauigkeit in der Begründung der einzelnen Baupro¬
jekte. Die technischen Beschreibungen der neuen Kanal¬linien gehen auch auf das scheinbar unwesentliche Detailein , die beigegebenen , in Buntdruck ausgeführten Karten
sind ein Muster von Klarheit und Uebersichtlichkeit. Es
ist ein kolossales Stück gründlicher Arbeit geleistet worden,und man begreift , daß die Vorbereitung Jahre in An¬
spruch genommen hat . Zweckmäßig erscheint die Anord¬
nung tm Text der Begründungen , seitlich das Themajeder besonderen Erörterung anzumerken . So wird beim
Turchblättern das- Stichwort rasch gesunden . Das Haupt¬
stück der Vorlagen bildet naturgemäß die Herstellung des
Schiffahrtskanals vom Rhein nach Hannover . Tie Kosten
dieser Wasserstraße sind aus rund 197 Mill . Mark veran¬
schlagt, die Bauzeit ist auf 8 Jahre geschätzt. Aber aus¬
drückliche Bedingung für die Inangriffnahme der neuenKanalbauten ist, vaß vor dem 1 . Juli 1906 die provinziellen
Zuschußverpflichtungen übernommen werden . Sollten die
Verhandlungen mit den Kanalinteressenten wegen Ueber-
nahme der Garantien bis dahin nicht zum Abschluß ge¬
brachtsein , so, kündigt die Regierung an , „ würde am 1 . Juli1906 das Gesetz hinfällig werden ." Diese Jnteressenten-
vereinbarungen sind zum Teil sehr schwieriger Art . Es
müssen ganz neue Verhandlungen geführt werden , denn die
früher übernommenen Garantieverpflichtungen sind hin¬fällig geworden . Bei dem Rhein -Hannover -Kanal ist der
Anteil oer Interessenten an den Kosten nur wenig kleiner
als der des Staates . Um diesen Kanal wird in der
Hauptsache der parlamentarische Kampf geführt werden,denn hier kommt vor allem der Einnahmeausfall in Be¬
tracht , den die Staatseisenbahnen durch die Konkurrenzder Wasserstraße mit ihren billigeren Beförderungen er¬leiden . Tie Denkschrift nimmt jedoch an , daß die zuerwartenden Einnahmeausfälle nur in so beschränktem
Maße einen abschwächenden Einfluß auf die gesamte Ei¬
senbahnfinanzwirtschaft ausüben , daß sie in der stetig auf-
steigenden Linie der Eisenbahneinnahmen kaum bemerk¬
bar sein würden . Erheblich weniger umstritten , als der
Rhein -Hannover -Kanal , sind die weiteren vier Gesetz¬entwürfe , die die Abwehr von Hochwassergefahr , Ver-
besserung der Vorflutverhältnisse usw . in den Provinzen
Schlesien, Brandenburg und Sachsen zum Gegenstandhaben . Ter preußische Landtag hat eine Rtesenauf-
gabe zu lösen.

Ein deutschfeindlicher Vertrag.
Man schreibt uns:
Wenn es noch eines Beweises bedurfte, daß die ungarische

Regierung den Deutschen nichts weniger als Sympathie ent¬
gegenbringt, so ist er gegeben durch den Vertrag , den diese
Regierung jetzt mit der englischen Cunard -Linie abgeschloffen
hat wegen Veranstaltung regelmäßiger Fahrten von Fiume
nach Newyork. ES handelt sich, rund heraus gesagt, darum,
zunächst die Auswanderung aus der habsburgischenMonarchie,
dann aber auch aus dem ganzen südöstlichen Europa , von
Bremen und Hamburg abzulenken. Tie zu dem Zweck ge.
tioffene Maßregel muß um so einschneidenderwirken, als
auch eine deutsche Großreederei, nämlich die Hamburg-
Amerika-Linie in Gemeinschaft mit der Deutschen Levante-
Linie, unter Aufwendung nicht geringer Kosten eine regel¬
mäßige Schiffsverbindung vom Mittelmeer nach Newyork ein¬
gerichtet hat . lieber schleppenden Geschäftsgang aus dieser
Route klagt bereits der letzte Verwaltungsbericht der deutschen
Reederei. Die Aussichten müssen sich für sie natürlich weiter
verschlechtern , nachdemdie ungarischeRegierung der englischen
Schiffahrtsgesellschaftgewissermaßen ein Monopol zugesichert
hat . Im Interesse der Auswanderer liegt dieses Vorgehen
sicherlich nicht , denn die deutschen Dampfer sind den eng¬
lischen in jedem Betracht, also auch hinsichtlich der Unter¬
bringung usw. von Auswanderern, unbestritten überlegen.

Der russtsch - jaxanische Krieg.
Nachrichten von Belang liegen nicht vor . Das „ Echo deParts " meldet aus Petersburg , daß das Vordringensder japanischen Truppen im äußersten NordenKoreas durch schlechte Witterung sehr beeinträchtigtwird . Tie Geschütze gehen bis an die Achsen im Schmutzund Pferde krepieren massenweise. Zahlreiches falschesGeld zirkuliert in Korea, so daß bereits mehrere Wechsel-agenten fallierten . Tie japanischen Truppen sollen infolgeder großen Schwierigkeiten moralisch niedergedrückt sein.Die Offiziere üben eine tyrannische Ueberwachung über dieSoldaten aus ; es wurde denselben sogar die Privatkorre¬

spondenz untersagt . Im äußersten Norden Koreas , wohindie Japaner noch nicht gedrungen sind, herrscht eine großeAgitation . Tie Sekte der Tonghaks predigt oie Revolutionund kündigt überall das Ende der Dynastie von Japanan . Sie drohen , jeden zu töten , der sich weigert , sich ihnenanzuschließen . Für den Monat Mai 'ist ein großes Frem-denmassaere beabsichtigt.
Der russische General Pflug teilte auf eine Anfragemit , die aus chinesischer Quelle stammende Nachricht, es

sei den Japanern gelungen , den Ja ln zu über¬
schreiten, und es habe ein Gefecht zwischen ihrer Vor¬
hut und einer großen russischen Abteilung stattgefunden,sei vollkommen erfunden.

Bezeichnend für die Nervosität der Russen ist folgende„Reuter "-Meldung aus Niutschwang: Als am Sonn¬
tagabend an der Mündung des Liauflusses auslaufendenSchiffen Lichtsignale gegeben wurden , um die Wassertiefe!anzuzeigen , gaben die Forts , welche die Signale mißver¬standen hatten , 24 Schüsse auf Lotsenboote undein nach auswärts bestimmtes Kauffahrteischiff ab. DasFeuer beunruhigte die Einwohner der Stadt , da diese glaub¬ten , die Japaner griffen Niutschwang an . Auch unter denSoldaten entstand Aufregung , so daß zwei chinesische Ma¬
trosen , die über den Fluß setzen wollten , von SMldwachenerschossen wurden.

In Port Arthur war , wie russisch-offiziös vondort gemeldet wird , infolge von Beschädigungender Telegraphen durch Regengüsse der telegraphische Ver¬
kehr einige Zeit unterbrochen . In der Nacht vom 10. Apriltraf Großfürst Boris Wladimirowitsch ein . In der Oster-nacht wurde allgemein ein neuer Angriff der
Ja paner erwartet , daher wurden energische Schutzmaß-regeln getroffen . Vizeadmiral Makarow , welcher allnächt¬
lich die getroffenen Vorsichtsmaßregeln persönlich über-
wachte, verbrachte die Osternacht auf einem Wachtboot.IN der Osternacht wurde der Gottesdienst in der Kirchebei verhängten Fenstern zelebriert . Nur dieser Umstandmit der rings um die Kirche wie in der ganzen Stadt herr¬schenden Dunkelheit erinnerte an die Möglichkeit eines
Eeindlichen Angriffs . Der Ostersonntag verlief ganz ruhigm Festtagsstimmung und bei gutem Wetter . Die Truppenverlebten das Fest auf ihren Positionen in gehobener Stim¬
mung . Am Montag kehrte das russische Geschwader, ausallen großen Schlachtschiffen und Torpedobooten bestehend,das zu einer Kreuztour weit in See gegangen war , inden Hafen zurück.

Me japanischen Behörden bestätigen , daß vielfacheScharmützel zwischen Tschunsu und Widschu stattge-funden haben . Das Gros der japanischen Armee ist inoer Nähe von Widschu.

Foliti/cher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Vom Kaiser.
Malta » 12 . April . Der Kaiser begab sich heute vor¬

mittag an Land und sah den Uebungen an Feldgeschützenund gymnastischen Uebungen der Matrosen zu . Der Kaiser
nahm di« neuen Docks und den Wellenbrecher in Augenscheinund stühstückte im Landhause des Admirals Domville.

Korfu , 12. April. Kaiser Wilhelm, welcher zu zwei,
tägigem Aufenthalt hier eintrifft, wird vom König Georg,
dem Kronprinzenpaar , den Prinzen Konstantin und Andreas
sowie dem Oberkommiffar von Kreta, dem Prinzen Georg,
begrüßt werden.

Berlin , 13 . April. Der Kaiser soll , wie alljährlich, so
auch in diesem Sommer , und zwar im Mai , den Grasen
Görtz -Schlitz besuchenwollen.

Kaiser Wilhelm hatte , wie die „ Germania " aus Sao
Paulo m Brasilien berichtet, die Absicht , dem Baron Rio
Branco , der brasilianischer Gesandter in Berlin war , bevor
er auf den Posten eines Ministers des Auswärtigen in Rio
de Janeiro berufen wurde, einen Orden zu verleihen, er nahmaber davon Abstand, als er in Kenntnis gesetzt wurde, baßdir Verfassung brasilianischen Staatsbürgern die Annahmevon Orden verbietet. Der Kaiser hat ihm daher sein von FranzLmbach gemaltes Porträt zum Geschenk gemacht. Das
Porträt stellt den Monarchen in Gardekürassieruniform dar.

Köln , 12 . April . Der Korrespondent der „Köln. Ztg ."in Madrid telegraphiert vom 9 . d. Mts . : Wie ich von wohl¬
unterrichteter Seite erfahre, gedenkt König Alfons , dem
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Kaiser Wilhelm anfangs September in Berlin einen Besuch
abzu statten und der großen Herbstparade sowie den
Manövern beizuwohnen. Dem Besuch am deutschen Kaiserhofe
und anderen Höfen dürste eine Reise nach Paris vorangehen

*

— Ein Duell scheint ein Zwischenruf im Reichs¬
tag noch zur Folge haben zu sollen . Am 4. März brachte
der Abg. Bebel im Reichstag den Inhalt des Buches des
Grasen v. Baudissin (Frhrn . v . Schlicht) „ Erstklassige
Menschen" zur Sprache. Hierbei spielte sich eine Szene ab,
über welche der stenographischeBericht wörtlich, wie folgt,
berichtet. Bebel sagte : „Ich fürchte, daß nachden Vorgängen
in Forbach, wo man auch nichr geglaubt hatte, daß es wahr
wäre, was Bilse schildert, und dann zur Ueberraschung erfuhr,
daß alles wahr war, keine Neigung haben wird, gegen den
Grafen Baudissin einen zweiten Prozeß ins Leben zu rufen.
(Sehr wahr ! sehr richtig! bei denSozialdemokraten. — Große
Unruhe rechts.) Ich halte dies vom Standpunkt der Militär¬
verwaltung auch bis zu einem gewissen Grade für gerecht¬
fertigt. Aber wenn ein Mann aus einer ersten Adelsfamilie
Deutschlands (Zuruf rechts.) — Lump wird mir zugerusen.
Das ist nicht meine Sache. Ich weiß ja, daß es Lumpen in
diesen Kreisen in Hülle und Fülle gibt, weit mehr, als man
bisher glaubte. (Sehr wahr ! sehr richtig! bei den Sozial¬
demokraten. — Große Unruhe recht .) Daß der Gras Baudissin,
der bekannte Schriftsteller, von den Herren von der Rechten
als Lump bezeichnet wird, da weiß ich nicht , mit welchem
Rechte. " — Gras Baudissin teilt nun dem „Berl. Börsen«
Courier " mit, daß, nachdem er aus einer Orientreise
am 10 . März in Alexandrien von dem ihn aufs schwerste be¬
leidigenden Zwischenruf Kenntnis erhalten habe, er umgehend
den Reichstugspräsidenten Grafen Ballestrem um die Mit¬
teilung des Namens desjenigen Abgeordneten gebeten habe,
„der meine Ehre aufs schwerste verletzt hat, um die An¬
gelegenheit alsvann sofort in geeigneter Weise zum Austrag
bringen zu können . " Nach seiner Rückkehr stiach Dresden hat
Graf Baudissin von der Antwort des Reichstagspräsidenten
Kenntnis erhalten, welche besagt, daß die Geschäftsordnung
des Reichstags reine Handhabe biete , einem von der amtlichen
Stenographie nicht wiedergegebenen Zwischenruf der Er¬
mittelung durch Vorlesung der Eingabe des Grasen Baudissin
entgegenzuführen. Gras Baudissin schließt sein Schreiben an
den „ Börsen-Cour . " : „ Demgemäß habe ich selbstverständlich
jetzt sofort die weiteren , mir geeignet erscheinenden

— Tie „ Augsb . Postztg .
" will erfahren haben , der

Papst werde im nächsten Konsistorium zwei deutsche
Kardinale ernennen , deren Zahl nach und nach auf
8 erhöht werden solle.

— Der Schneiderstreik in Mannheim, der be¬
reits seit viereinhalb Monaten andauerte , ist von den Aus¬
ständigen als erfolglos aufgegeben worden . Tie letz¬
teren haben die Arbeit wieder ausgenommen.

— Der Kriegsminister erneuert im „Reichsanzeiger"
das Verbot, welches den Unteroffizieren und Mann¬
schaften dienstlich untersagt , sich aus Veranlassung von
Zivilpersonen mit dem Vertrieb von Druckwerken und
Waren innerhalb von Truppenteilen oder Behörden —
seien dies nun ihre eigenen oder fremde — zu befassen. Den'
Unteroffizieren und Mannschaften ist zugleich befohlen,
von jeder seitens einer Zivilperson an sie ergehenden
Aufforderung zum Vertrieb von Druckwerken oder Waren
ihren Vorgesetzten Meldung zu machen.

Ausland.
Spanien.

Barcelona , 12 . April. Gegen den Ministerpräsidenten
Manra wurde beim Verlassen des Generalratsgebäudes ein
Anschlag verübt. Ein junger , gut gekleideter Mann stürzte
sich mit geballter Faust auf den Wagen des Ministerpräsidenten
und suchte diesen zu treffen. Er wurde jedoch sofort
verhaftet.

Barcelona , 12. April. Das Gerücht , der Ministerpräsident
Maura sei durch Dolchstiche verwundet, entstand in
der Panik , die sich bei dem Vorfall der umstehenden Volks¬
menge bemächtigte, welche schreiend auseinanderstob. Bald
aber beruhigte man sich, als sich herausstellte, daß der An¬
greifer keine Waffe gehabt hatte, und als man sah , daß
Maura unbeschädigt davonsuhr.

Madrid , 12 . April . Die Exkönigin Jsabella hat
in ihrem Testament den König Alfons enterbt. Der
größte Teil ihres über 10 Millionen Francs betragenden Ver¬
mögens fällt der Prinzessin Ludwig Ferdinand von
Bayern und deren Kindern zu, andere Teile fallen ihren
Kindern und Enkeln mit Ausnahme des Königs Alfons zu,
der blos eine Reliquie als Andenken erhält . Auch der Papst
ist im Testament mit einem größeren Vermächtnis bedacht.

Grosibritanien.
* Bei der Beratung des Marineetats betonte Ro¬

bertson (liberal ), daß der Tonnengehalt der britischen
Marine , der sich während der letzten neun Jahre um mehr
als 100 000 Tonnen vergrößert habe , so viel betrage , wie
der der französischen , deutschen und russischen Marine
während dieses Zeitraumes zusammengenommen . Sir E.
Dilke (liberal ) erklärt , während Frankreich anscheinend
mit der '

Durchführung seines Flottenprogramms weniger
schnell fortschreite , vergrößere Deutschland s eine
Flotte mit außergewöhnlicher Schnellig¬
keit , was offenbar gegen England gerichtet
sei. Dies müsse England so lange zu Besorgnissen Anlaß
geben, bis ein Uebereinkommen hinsichtlich einer Beschrän¬
kung der Rüstungen erzielt sei, wenn ein solches über¬
haupt erreicht werden könnte.

Unpolitisches.
Berlin , 18. April . Selbstmord durch Erschießen

verübte am Montag nachmittag in ihrer Wohnung in
Charlottenburg dis Fabrikbesitzerin Frau Elise Schaaf,
die sich durch ihre Bestrebungen auf dem Gebiele der
Frauenbewegung in weiteren Kreisen bekannt gemacht tat.
Frau Schaas, die ihren Mann durch den Tod verloren hatte,
litt seit Monaten an hochgradiger Nervosität. Sie war lange
Jahre in der städtischen Waisenpslece tätig und geriet hierbei
wiederbolt in Konflikt mit den städtischen Behörden und mit
der Charlottenburger Polizeiverwaltung . Daraufhin verfaßte
sie eine Broschüre mit schweren Beschuldigungen von Polizei¬
organen . Ein Strafverfahren wegen Beleidigung
wurde vor kurzem mit Rücksicht auf den Gemütszustand
der Kranken eingestellt . Unter den seelischen Erregungen
infolge dieser Vorfälle ist die Unglückliche zusammenge-
brochen. Die Verstorbene hatte bereits am erstxu Oster¬
feiextag den Versuch gemMt , sich das . Leben zwuehmLN,

indem sie einen Gashähn in ihrer Wohnung aufdrehte,
so daß das ausströmende Gas sie betäubte . Von einem
ihrer Söhne wurde sie bewußtlos aufgefunden ; es ge¬
lang , sie wieder in das Leben zurückzurusen . Nach Aeuße-
rungen , die Frau Schaaf damals tat , mußte man indessen
mit neuen Selbstmordversuchen rechnen.

Prinz Hugo zu Hohenlohe wurde am Sonntag
in Wilmersdorf mit Frau Antoinette Helga geb . Walter-
Hager , einer Enkelin des alten Zirkus -Direktors Renz , ge¬
traut . Der Prinz hat den Namen Graf Hugo Friedrich
von Hermersberg angenommen.

Die erste Hebamme für Südwest - Afrika tritt
in diesen Tagen ihre Ausreise nach dem neuesten deutschen
Hebammenbezirk Windhuk an . Es ist dies eine Frau Neu¬
gebauer aus Dorf Falkenhagen bei Seegefeld , welche vor
kurzer Zeit ihre Prüfung in der Königl . Eharitee abgelegt
hat . Frau N . lebte bisher in Windhuk , woselbst ihr Mann
als Stellmacher tätig ist. Da eine Hebamme für die Frauen
der deutschen Kolonisten dort fehlt , entschloß sich Frau
N . auf Anraten des dortigen deutschen Arztes , nach Berlin
zu fahren , um sich für den Beruf vorzubereiten.

Ter wegen Betrugs und Urkundenfälschung angeklagte
frühere Beamte der Darmstädter Bank , Paltzer , wurde
von der Strafkammer des Landgerichts zu anderthalb
Jahren Gefängnis verurteilt , unter Anrechnung einer
zweimonatigen Untersuchungshaft.

Hannover , 13. April. Der Staatsanwalt leitete eine
Anklage wegen Verschleierung ein gegen fünf Aufsichtsräte
des bankrotten Hypothekenvereins. Zwei wurden verhaftet.
Die Bilanzen sind seit 1896 falsch.

Bochum , 13. April. Seit Beginn derPockenepidemie
sind , wie der „Märk . Sprecher" meldet, 33 Pocken - und
pockenverdächtige Fälle vorgekommen. Die Nachricht, betr.
den Ausfall der Kontrollversammlungen, bedarf insoweit einer
Einschränkung, als nur die Versammlung abgesetzt worden
ist, die in einem Lokale der inneren Stadt stattfinden sollte.

Mainz , 13. April. Im hiesigen Dom wurde heute
morgen eine etwa 40 jährige Frau plötzlich irrsinnig und
mußte in das Hospital geschafft werden. Die Frau soll aus
München stammen.

Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Norrespondenrzeichen »ersehene« Originalberichte ist mrr
» it genauer Quellenangabe gestattet . Mittellungen und Bericht « über lbkal« B»r-

kammnisse find der Redattt »» stet» Willi»mmeu.
* Oldenburg , 13. April.

* Ordensverleihungen . Se . Königl . Hoh. der Großherzog
hat zu verleihen geruht : 1. das Ehrenkreuz erster Klasse mit der gol¬
denen Krone : dem Rektor a . D . Johanns- Oldenburg , sowie
2 . das Ehrenkreuz erster Klasse: den Hauptlehrern Willens- Has-
bergen und Renken - Jade.

* Der Singverein hälr heute abend von 8V« Uhr an
eine Uebungsstunde im „ Grasen Anton Günther " ab.

* Willy Bnrmester trat in diesen Tagen in Birken¬
feld auf , und zwar wie stets mit großem' Erfolg.

* Hofschauspieler Gottwald wirkte in den Ostertagen
erfolgreich als Mortimer in „Maria Stuart " am Stadttheater
in Wilhelmshaven mit.

* Der Abendmählsgottesdienst am Sonnabend wird
nicht von Pagor Willens , sondern von Pastor Schneider
gehalten.

* Ein großer Trupp Polacken , 60 —70 an der Zahl,
durchzog heule morgen unsere Stadt . Dieselben waren mit
der Bahn aus ihrer Heimat hier angekommen und wollten
nach dem benachbarten Eversten, woselbst dieselben in den
Ziegeleien und den umliegenden Torfwerken Beschäftigung bis
zum Herbst erhalten.

* Konsulat . S . K. H. der Großherzog hat geruht, dem
zum Königlich Bayerischen Generalkonsul für Oldenburg und
Bremen ernannten Kaufmann Stephan Cornelius
Michaelsen in Bremen das nachgesuchte Exequatur für das
Gebiet des Großherzogtums zu erteilen.

" Der Jahresbericht des Deutschen Flottenvereins
für 1903 stellt ein bemerkenswertes finanzielles und or¬
ganisatorisches Erstarken des Vereins fest . Die Bilanz schließt
in Einnahmen und Ausgaben mit 541497 . 12 Mk. ; nach dem
Voranschlag für 1904 werden die laufenden Ausgaben durch
die lausenden Einnahmen gedeckt, derart, daß zum Jahres-
schtuß ein Betriebsfonds von ,68711 .44 Mk. verbleiben soll.
Außerdem verfügt der Verein über ein schuldenfreies Ver¬
mögen von 278597 .98 Alk . Die „Gefolgschaft" des Deutschen
Flottenvereins betrug am 1 . Jan . 1904 633000 Köpfe ; die
Zahl der Geschäftsstellen ist um 150 und damit auf 3595
gestiegen." Bismarck -Denkmal in Bremen . Das Komitee hielt
kürzlich im Hause Schütting eine Sitzung ab. Bildhauer
Prof . Hildebrand war aus den Beschluß des Komitees hin,
ihni die Ausführung seiner Idee , ein Reiterstandbild Bis¬
marcks aus hohem Sockel neben dem Nordturm des Domes
zu errichten, zu übertragen , nach Bremen gekommen . Man
einigte sich dahin, daß etwa 5 Meter Raum zwischen dem
Turm und dem Denkmal bleiben soll . Der Sockel wird dann
Zum Teil neben der untersten Treppenstufe zu stehen kommen,
aber immer noch aus dem dem Lome gehörenden Grunde.
Der Kirchenvorstand hat bereits zugestimmt, und der Tom¬
konvent wird am 19 . April zusammentreten. Das Piedestal
wird 8, das Reiterstandbild 4 Dieter hoch werden. Das neue
Denkmal wird ungesähr die Dimensionen des Großen
Kurfürsten-Denkmals zu Berlin erhalten müssen . Leider bleibt
es dabei, daß Pros . Hildebrand noch etwa zwei Jahre lang
mit den ihm vom Prinzregenten Luitpold übertragenen
Arbeiten beschäftigt sein wird. Er will sich aber dann unter
Abweisung anderer Aufgaben sofort ausschließlich dem
Bismarck-Denkmal widmen, das ihn im höchsten Grade fesselt.
Die Kosten werden wohl ungesähr gerade durch die vorhandenen
207,000 Mark und die noch zu erwartenden Zinsen gedeckt
wkrden. Der endgültige Kontrakt mit Prof . Hildebrand kann
erst abgeschloffen werden, wenn Senat und Bürgerschaft der
Uebernahme des Denkmals an dem besagten Platz in den
Besitz der Stadt zugestimmt haben, woran nicht zu zweifelnist.

* Schlafwagen . Wir machen das reisende Publikum
darauf aufmerksam, daß der zwischenWilhelmshave n und
Berlin verkehrende Schlafwagen je ein Abteil erster und
Zweiter Klasse hat , welches von Reisenden mit gewöhnlichen
Fahrkarten benutzt werden kann, wenn sie in beiden Richtungen
über Hannover hinausfahreu.

* Krippenkonzert . Der für heute Abend im Krippen,
konzert angekündigle Vortrag aus Jacobsens Novellen und
Gedichten des Herrn W . v . Busch muß ausfallen , da der
Vortragende erkrankt ist. Dem Vorstand des Vereins
Jugendschutz ist es gelungen, Ersatz in der Person des Herrn

, Barde nbeuer in Bremen» einem Rezitator von erlesenem

Geschmack und hoher Vortragskunst , zu gewinnen, der sich
die Auswahl der Stücke noch Vorbehalten hat.

* Militärisches . Der kommandierende General des
10 . Armeekorps, General der Kavallerie von Stünzner,
traf hier am Sonntag zur Besichtigung des Infanterie-
Regiments Nr . 91 ein , mit ihm der Generalleutnant
Lölhöffel von Löwensprnng, dessen Ankunft wir bereits
gestern mitgeteilt haben. Die Besichtigung fand gestern
vormittag auf dem Donnerschweer Exerzierplatz mit der
4. Kompagnie (Hauptmann von Rettberg), 6 . Kompagnie
(Hauplmann von Kunowski), 8 . Kompagnie (Hauptmann
Kögel ) und 10 . Kompagnie (Hauptmann von Malthieffen)
statt . Außer Schul- und Gefechtsexerzieren führten die
Kompagnien Parademarsch nach der Regimentsmusik aus.
Montag nachmittag hat Generat von Stünzner die Garnison
wieder verlassen. Generalmajor von Sperling , der Kom¬
mandeur der 91er, Oberst von Eckenbrecher und die Stabs¬
offiziere des Regiments waren bei der Besichtigung zugegen.

* Eine Entschädigungsklage um Ivttvvtt Mk . wird
in nächster Zeit vor dem hiesigen Gericht zur Verhandlung
kommen . Wie wir seinerzeit berichteten, fällte in dem lang¬
wierigen Prozeß, den Herr Cornelius - Bant gegen die
Wilhelmshavener Aktienbrauerei führte, im Januar
das Oberlandesgericht Oldenburg ein Herrn Cornelius gün¬
stiges Urteil. Dieses ist gestern , da die Brauerei keine Revision
eingelegt hat, rechtskräftig geworden. Herr Cornelius wird
nunmehr Entschädignngsklage gegen die Brauerei einreichen.

* Lloydverkehr . Im Publikum herrschen vielfach irrige
Meinungen über die Gültigkeitsdauer der Fahrkarten , welche
auf den zwischen Bremen und Bremerhaven verkehrenden
Passagierböten des Nordd . Lloyv gelöst werden. Zur Auf¬
klärung teilen wir mit, daß diejenigen Rückfahrkarten, welche
auf den Dampfern an Sonntagen gelöst werden, nur für
den Tag der Lösung, die an Wochentagen gelösten dagegen
45 Tage Gültigkeil haben.

* Zur Beachtung für Fortbildungsschüler ! In
Kaiserslautern hatten sich zwei Schüler der dortigen Fort¬
bildungsschule laut „Schles. Ztg .

" frech und ungezogen
gegen ihre Lehrer aufgeführt . Es wurde Anzeige erstat¬
tet , worauf das Schöffengericht zu Kaiserslautern an
den Angeklagten ein mahnendes Exempel statuierte . Beide ' !
wurden zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

* Gauturnfest . Die Vorbereitungen für das am 3. ,
Juli in Varel stattfindende Gauturnfest sind im besten Gange.
Fast sämtliche Ausschüsse haben bereits getagt und ihren Plan
festgelegt. Der Kommers am Vorabend des Festes findet im
Hotel Schütting statt . Hier heißt die Parole aber : Kein
Vergnügen ohne Damen . Die Veranstaltung wird voraus¬
sichtlich sehr statt besucht werden, da besondere Usberraschungen
auf der Bühne in Aussicht stehen . Im Kaffeehaus werden !
sich am Festtage die Turner vereinigen, um dort das ge- I
meinschastliche Mahl einzunehmen. Die Aufstellung des Fest¬
zuges, an welchem voraussichtlich mehr als 1000 Turner
reilnehmen, erfolgt im Forst. Ter Marsch durch die Stadt
wird etwa eine Stunde in Anspruch nehmen. Für das Schau¬
turnen aus dem Pferdemarktkamp sind verschiedene interessante
Vorführungen vorgesehen , ein schönes Bild werden hier auch
die gemeinschaftlichen Freiübungen bieten. Ter Turnerbund
wird ein Festbuch herausgeben, eine inhaltreiche Festzeitung
erscheint und Turnerpostkarren kommen ebenfalls zur Ausgabe.

Ll . L. Das vom Eisenbahnverein „ Maschinenbaus"
am Sonntag , den 10 . d. Mls ., im „Hotel zum Kronprinzen"
veranstaltete Fest verlies in der schönsten Weise. Der erste
Teil des Programms , bestehend aus Aufführungen, wurde
recht flott gespielt, und die Darsteller erntete» reichen Beifall.
Nach Schluß des ersten Teils hielt Herr Töpper eine markige
Ansprache, in der er ausführte , daß der Verein nicht aus
purer Vereinsmeierei gegründet sei, sondern lediglich gute
Zwecke und Ziele verfolge, wie z. B. 1 ) Förderung der festen
Zusammengehörigkeit sowie Vertretung vaterländischer Ge¬
sinnung, 2) Förderung materieller Interessen , 3) Unterstützung
von unverschuldet in Not geratenen Mitgliedern in Sterbe-
und Krankheitsfällen. Daß die hohen Ziele des Vereins an¬
erkannt werden, beweise , daß der Verein in der kurzen Zeit
seines Bestehens schon über 100 Mitglieder zähle. Herr Töpper
schloß mit einem Hoch aus den Verein, in welches die Teil¬
nehmer begeistert einstimmten. Von der Vorgesetzten Behörde
waren verschiedene Herren der Einladung gefolgt. Auch diese
äußerten ihre volle Zufriedenheit über den Verlaus der Feier.
Herr Eisenbahndirektor Gräpel drückte in einem Schreiben sein
Bedauern darüber aus , daß er krankheitshalber der Einladung
keine Folge leisten könne . Den 2. Teil des Festes bildete ein;
flotter Ball , der die Festteilnehmer bis in die frühesteMorgen¬
stunde zusammenhielt, und es wird wohl jeder mit dem Be¬
wußtsein, eine schöne Feier mitgemacht zu haben, heim¬
gekehrt sein.

* Gesetzblatt Band XXXV Stück 11 der Gesetzsammlung ist.
ausgegeben, enthaltend : Verordnung vom 23 . Februar 1904, betreffend
Aenderung der Grenze zwischen den Gemeinden Blexen und Atens . —
Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 7 . April 1904, betreffend
Abänderung des amtlichen Warenverzeichnisseszum Zolltarif.

* Eine Hundertjährige . Unter dieserSpitzmarke brachten
wir vor einigen Tagen eine Notiz . Ergänzend sei noch
hinzugefügt , daß die ehrwürdige Greisin , die jetzt in Gee -1
stemünde wohnt , bis zu ihrem 80. Lebensjahre in ihrem
Geburtsort Elsfleth lebte ; sie ist lange Jahre aus den
Märkten herumgezogen , um die ebenso bekannten wie be¬
liebten Oldenburger „Smuttaal " seilzubieten . Die Hun¬
dertjährige ist noch kerngesund , nur Gehör und Gesicht
haben etwas nachgelassen , auch erfreut sie sich voller gei¬
stiger Frische und weiß besonders aus ihrer Jugendzeit,
vor allem aus den Jahren der napoleonischen Befreiuilgsä
kriege 1813—1815, in denen auch in dem kleinen oldenbur-
gischen Orte die Wogen hochgingen , anschaulich zu erzähle« .
Frau Degen zählt noch die Namen sämtlicher Nachbar«!
ihres Vaters auf , welche damals mit in den großen Krieg'
hinauszogen , und berichtet mit staunenswerter Gedächtms-
stärke einzelne Episoden aus jener Zeit , wie die Elsflether
Bürger sich bewaffneten und einander zum Kämpft an¬
feuerten . — Von ihren acht Kindern sind bereits sieben ge¬
storben , nur eine Tochter , die gleichfalls in Geestemünde
ansässige Witwe Barnstorff , befindet sich noch am Leben-
Gegen sechzig Nachkommen, die fünf Generationen ver¬
treten , werden am kommenden Sonntag die seltene Feier:
mitbegehen können.

Ls . Gewitterschäden . Des in der Nacht vom Sonnabend zu«
Sonntag niedergegangeneGewitter ist doch nicht vorübergezogen, ohne
Schaden anzurichten. Ein Blitzstrahl traf die Jdiotenanstal-
und richtete Schaden an, sodaß dort größere Reparaturen notwendig
sein werden. Zum großen Glück zündete der Blitz nicht. Auch «
Nado -r st wurde, wie man hört, am Etzhorner Weg ein Baum ge¬
troffen und beschädigt.

* Eine Besichtigung des neuerbauten Teiles der
städtische» GaSanstätt nahmen gestern nachmittag der



Stadtmagistrat , sowie die Stadtverordneten unter Führung
des Gasdirektors Wiechmann vor . Ter Neubau , welcher
etwa vor zwei Jahren begonnen wurde , ist nunmehr ser-
tiggestellt und in Gebrauch genommen . Großes Interesse
wurde den drei neuerbauten Oefen zugewandt , in
denen das Gas für den Gebrauch hergestellt wird . Der
Raum , in dem die Oefen stehen, ist so groß , daß bis 11
derselben dort Platz finden können . Ter bisherige Tages¬
verbrauch von Gas in den Wintermonaten ist aus 9500
Kubikmeter sestgestellt, wahrend die jetzigen Gasometer nur
4500 Kubikmeter fassen. Die Erbauung eines neuen Gaso¬
meters ist daher notwendig , auch deshalb schon , um eine
Betriebsstörung zu vermeiden . Herr Gasdirektor Wiech¬
mann gab eine Erklärung über die Gewinnung des Dünge¬
salzes ab , das sehr wertvoll ist . Für einen Waggon Dünge¬
salz , der jetzt verkauft worden ist, erhielt die Verwaltung
den Betrag von 2000 Mark . Ferner wurde den Besuchen¬
den mitgeteilt , wie viel Ammoniak , Teer und Koks aus
einem Zentner Kohlen gewonnen werden . In den Schup¬
pen lagern 80 Waggons Kohlen , die den Vorrat von zwei
Wintermonaten bilden . Jin Neubau befindet sich auch,
eine Badeanstalt mit drei Brausen , die fleißig von den
Beamten und Arbeitern der Gasanstalt benutzt wird.

* Kirchenkonzert . Nachstehend sei das Gedicht mit¬
geteilt, welches der Cantate „Der heilige Tag ", komponiert
von Herrn Hofmusikdirektor Manns, zu Grunde liegt:

Terzett.
Einst kam der Erd ' eine heilige Nacht
Herauf auf Bethlehems Auen,
Da haben die Engel eine Botschaft gebracht.
Die erfüllt wir noch immer nicht schauen.
Sie ließen den Helligen Lobgesang,
Das „ Ehre sei Gott " dort erschallen;
Doch „ Friede auf Erden " ihr Lied auch erllang
„Und den Menschen ein Wohlgefallen !"

Solo.
Wo ist nun der Frieden?
Ich finde ihn nimmer ! Ich schaue den Streit,
Den wilden vom Hasse entbrannten.
Es hat der Glaube die Brüder entzweit.
Die nach Christi Namen sich nannten.
Es darbt noch immer ein hungerndes Heer
Von Witwen , von Waise», von Alten,
Und immer noch waltet , an Mitleid leer.
Die Selbstsucht in tausend Gestalten.

Terzett und Männerstimmen.
Drum komme, drum komme, du heiliger Tag,
Doch endlich einmal auf Erden,
Wo die Liebe, die göttliche, alles vermag.
Wo zu Brüdern die Streitenden werden!
Komm, zünd' in der Herzen Tempelraum
Die Kerzen der Lieb' an, die lichten!
Komm, Pflanz' in die Seelen den Weihnachtsbaum
Des Friedens mit goldenen Früchten!
Dann ist der Engel Verheißung erfüllt;
Dann jauchzen die himmlischen Heere
Und die Menschen, der Himmlischen Ebenbild:
„ Dem Urquell der Liebe sei Ehre ! "

* Der „Generalanzeiger " versucht seit einiger Zeit,
sich durch Angriffe auf unsere Artikel Beachtung zu ver¬
schaffen . Daß er gegenüber dem Artikel „ Ich kenne keine
Preßvergehen" die Verteidigung des Ministers aufzunehmen
sich bestrebte , ist ja nicht weiter verwunderlich. Man könnte
höchstens darüber staunen, daß Journalisten das Ansehen
ihres eigenen Standes so gering bewerteten, wie es die Auf¬
fassung des Ministerwortes seitens des „ Generalanzeigers"
bekundete. Sodann fühlte sich der „ Generalanzeiger" ge¬
müßigt , den Artikel „Es ist eine Lust, Oldenburger zu sein"
dadurch herunterzusetzen, daß er uns mit dem „Restdenzboten"
verbündet nannte und uns außerdem verdächtigte, olden-
burgische Skandalgeschichtenin auswärtigen Blättern breit zu
treten . Damit tat er genau das, was er stets am „Residenz¬
boten" verdammte: Er schleuderte schwere Verdächtigungen
gegen Jemand , ohne die Spur eines Beweises beizubringen.
Als wir dann am anderen Tage, um Klarheit zu erlangen,
von ihm die Nennung von Namen verlangten , schwieg er sich

mutig aus . Dies Verhalten bedarf keiner näheren Kenn¬
zeichnung . Jetzt fällt er — wieder ohne jede Veranlassung
— über ein paar Artikel her, in denen sich einer unserer
Mitarbeiter über die Landtagsverhandlungen bezüglich der
Verwaltungsgerichtsbarkeit aussprach. Die Behauptung des
„ Generalanzeigers" , daß sein Artikel, in dem die „Nachrichten"
im Verein mit dem Landtage angekanzelt wurden, aus Ab¬
geordnetenkreisenstamme, mußte zu Zweifeln Anlaß geben,
weil die Ausschußanträge im Landtag einstimmig an¬
genommen worden waren, und es ein höchst sonderbares Licht
auf einen Abgeordneten werfen müßte, wenn er den Landtag
für ein Verhalten löffelte, das er selbst durch seine Abstimmung
mit herbeigeführt hatte. Eine solche Möglichkeit zogen mit
uns auch mehrere Abgeordnete durchaus in Zweifel, und
diesem Zweifel haben wir Ausdruck gegeben . Durch Namen,
nennung könnte der „Generalanzeiger" ihn übrigens aus die
einfachste Weise zerstören. Er versuchte es aber durch Ein¬
sendung einer Berichtigung auf Grund des Z II des Paß¬
gesetzes. Es empfiehlt sich, wenn man sich auf ein Gesetz
bezieht , dies zuvor genau zu studieren. Die Berichtigung des
„ Generalanzeigers" entsprach den gesetzlichen Anforderungen
nicht , weshalb wir sie aufzunehmen « bühnten und der
zwangsweisen Verhängung der Aufnahme in aller Ruhe
entgegensetzen . Wir erklären hier aber gleich, daß es uns
nicht einfällt, aus jede weitere Anzapfung des Blattes zu
reagieren, da uns nichts daran liegt, cs auf unsere Kosten
seiner verdienten Bedeutungslosigkeit zu entreißen.H-

* Für die Sammlung des Roten Kreuzes erhielten
wir ferner von E . E . 5 Mk. Im Ganzen bis jetzt 129 Mk.
80 Pfg . Weitere Gaben werden gern von uns entgegen¬
genommen.

Geschäftsstelle der „ Nachrichten f . St . u . Ld "

Nkükslc NHrilhtcii «ild letzte Jepeschc«.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten;

8 Berlin » 13 . April . In der Budgetkommission des
Reichstages soll heute der Etat für Südwestafrika zu Ende
beraten werden; sodann wird die Kommissionihre Beratungen
aus 8 Tage aussetzen , um den Eingang des Materials zur
Reichsfinanzreform vom Reichsschatzamtadzuwartcn.

Z Berlin , 13 . April . Die Nationalliberalen haben eine
Interpellation eingebracht, in der der Reichskanzler um Aus¬
kunft ersucht wird, aus welchen Gründen das neue Militär-
pensionsgcsetz dem Reichstage noch nichr zugegangen ist.

8 Berlin , 13 . April . Der Seesoldat Emil Lenz , ein
geborener Brandenburger , ist im Lazarett zu Windhuk am
Typhus gestorben . Er ist der erste Seesoldat, welcher im
Hererofeldzuge einer ansteckenden Krankheit erlegen ist.

8 Berlin , 13 . April . Im Anschluß an die wafser -
wirtschaftlickeVorlage meldendie „Bert . Pol . Nachr. ":
Dem Vernehmen nach wird dem preußischen Abgeordneten¬
hause in Ergänzung der bereits zugestellten Vorlage
vom Ministerium des Innern ein Bericht zugehen
über die von dem letzten Hochwasser verursachten
Schäden, sowie über die Verwendung der hierfür aus¬
gegebenen 11 Millionen Mark . Zur wasserwirtschaftlichen
Vorlage selbst bemerkt die Korrespondenz: Die Regierung hat
sich mit ihrer Vorlage tatsächlich auf die allerdringenosten
Verkehrsbedürfnisse beschränkt , worin ein sehr weitgehendes
Entgegenkommen gegen die Auffassung der Mehrheit des
preußischen Abgeordnetenhauses zu erkennen ist.

8 Berlin , 13 . April . Aus Hamburg wird der „Voss.
Ztg . " gemeldet: Der Senat beantragte die Bewilligung eines
Fe stPreises von 10 000 Mk. für den Hamburger Renn-
klub. Dieser Antrag wird mit dem erheblichen Rückgang des
Totalisators motiviert.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL. Petersburg , 13. April . Nach einem amtlichen

Drahtbericht vom 12 . April des Generals Kuropatkin an
den Kaiser schickte in der Nacht vom 8 . April General

Kaschtalr
'nski eine Abteilung Jäger aus das linke Ufer des

Daluflusses , Widschu gegenüber . Tie Jäger setzten unter
dem Befehl des Leutnants Timidowitsch und der Unter¬
leutnants Potemkin auf die Insel Somalin (?) und faß¬
ten eine japanische Aufklärungspatrouille , etwa 50 Ge¬
wehre stark, in dem Augenblick ab , als diese an der Ost¬
küste der Insel mit drei Booten anlegte . Tie Russen ließen
sie landen und gaben alsdann Feuer aus sie . Fast alle
Japaner wurden erschossen, erstochen oder sie ertranken.
Das Fahrzeug wurde in die Lust gesprengt . Rnssischer-
seits waren keine Verluste . Besonders ausgezeichnet haben
sich die Unteroffiziere Luschkin und Ssumaschedow . Am
nächsten Tage wehte die japanische Flagge Halbmast . Die
vorher bemerkten Truppen zogen sich zurück. In der Nacht
aus den 9 . April setzten vier russische Jäger bei Joenampho
über und begaben sich in ein Dorf . Dort hielten sie
sich 12 Stunden auf . Als sie dann von den Koreanern ver¬
raten wurden , sahen sie sich gezwungen , schleunigst wieder
ihr Boot zu besteigen . Dieses fuhr auf eine Sandbank auf,
wober ein Mann ertrank . Tie Japaner hatten die Verfol¬
gung der Russen ausgenommen , wurden aber von einer
russischen Bart angegriffen , die den im Wasser treibenden
Jägern zu Hilfe geeilt w ^r . Die Japaner wurden sämtlich;
niedergemacht und ihr Boot versenkt . <

LDL . Tokio , 13 . April . Man glaubt , daß die
Schlacht am Jalu begonnen habe , obgleich noch keine
direkte Meldung darüber eingegangen ist . Tie bei der
ersten Armee befindlichen Militärattaches erhielten die
Weisung , sich zur Abreise bereit zu halten . Man glaubt,
daß sie in einigen Tagen abgehen werden.

LDL. Niutschwang » 13 . April. Die Abfahrt des
englischen Kanonenbootes „Espiegle" gibt den russischen
Behörden freie Hand und gestattet ihnen , das Kriegsrecht
in Anwendung zu bringen . Die letzten Kauffahrteischiffe,
sind gestern abgegangen.

Attentat auf dem spanischen Ministerpräsidenten.
ttLD . Madrid , 13 . April. Der Ministerral trat gestern

Abend zusammen und beschäftigte sich mit dem Attentat aus
den Ministerpräsidenten Mauran . Das offiziöse Dementi,
welches nur von einem Anschlag auf Mauran spricht, wird
hier nirgends geglaubt, vielmehr verlautet , daß der Minister¬
präsident den Dolch aus der Wunde herausgezogen hat . Der
Stich war durch die Goldstickerei der Uniform bedeutend ab,
geschwächt worden, aber doch ziemlich tief in das Fleisch ein¬
gedrungen.

LDL. Barcelona , 13. April . König Alfons stattete
gestern dem Miniperpräsidenten Mauran einen Besuch ab.
Ter Ministerpräsident hat bis jetzt kein Fieber. Der Bezirks-
Präsident hielt auf dem Platze eine Protestrede gegen das
Auentat und kündete für heute ein feierliches Tedeum an.
Seine Rede wurde mit großem Beifall ausgenommen.
Ministerpräsident Mauran ist sehr niedergeschlagen. Man
glaubt , daß er die Reise nach den Balearen
unternehmen wird. Gestern abend wurde eine Anzahl Arbeiter
verhaftet, welche laut ihre Befriedigung über das Attentat
aussprachen. Der Attentäter ist gelernter Bildhauer . Er
erklärte, kein Anarchist zu sein und auch keine Mitschuldige
zu besitzen ; er habe vielmehr aus eigener Initiative gehandelt.
Er war früher Diener beim Bürgermeister von Bareelona,
zuletzt jedoch außer Stellung.

LDL. Barcelona , 13 . April . Es wird weiter folgendes
berichtet : Ter Täter hielt in der Hand ein Küchenmesser,
womit er Maura zu stechen suchte. Die Waffe glitt an der
Stickereiverkleidung Mauras ab und verursachte nur einen
leichten Riß von 2 Zentimeter Länge längs einer rechten
Rippe . Ter Arzt , der Maura untersuchte , beschränkte sich
darauf , Maura einig e Stunden Ruh e zu verordnen.

Kirchemrachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 16 . April:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Verkauf
einerKöterei

zu Ekern.
Zwischenahn . Der Köter Gerhard

zur Windmühle « in Ekern will
feine zu Ekern belegene

Besitzung,
bestehend aus guten Gebäuden,
20 Scheffelsaat Garten - und Acker¬
ländereien sowie einemxlw . 4 Jück
großen, besten Tors liefernden
Moorkamp,

mit Antritt zum nächsten Herbst oder
früher öffentlich meistbietendverkaufen
lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf
Donnerstag,

d. 21. April 1904,
nachm . 5 Uhr,

in Krügers Wirtshaus zu Ekern.
Feldhus , Auktionator.

Wegen Mangel an Platz billig z«
verkaufen : 1 engl. Schlafzimmer-
Einrichtung, mehrere 1 >/s - und Lschl.
Bettstellen, große u. kleine Küchen¬
schränke , mehrere Kleiderschränke,
Paneel - und Küchenborten, Stühle,
Tische , Kommoden, Wasserbänke,
Kinderbettstellen, 1 gebraucht. Spiegel-
schrank mit Spiegel, Waschtisch und
Bettstelle. Wilhelmstr. 5.

Weder Frmichr.
Die Damen werden gebeten , am

nächsten Freitag , den 15 . April,
vollzählig zum UebuugSabend zu
erscheinen . Der Vorstand.

Verlaus m NuWsucheii
In dem Hause Oldenburg, Linden¬

straße Nr . 35 sollen am
Smaben -, - en 18. April,

nachm. 3 Uhr»
verschied . Nachlastgegenstände , als:

Bett , Kleiderschrant, Tische , Kom¬
mode, Stühle , sowie das ganze
Küchen -Jnventar

öffentlich gegen Barzahlung verkauft.

3«!- 4«! Mir!
bezahle ich für jedes alte , auch
älteste größere Konversat .»Lex.
bei Bestellung der neuestenAust.
Meyer od. Brockhaus gegen
monatl . Abonnementszahlungen
von Mk. 3 .— an. Ferner liefere
ich gegen kleine Teilzahlg. :
Brehms Tierleben , Klassiker,
Atlanten , Wörterbücher,
Aerztl . Hausbuch , Unter¬
haltungsbibliothek . Unsere
Haus - u. Heilmittel m. 8 Taf.
färb. Abbildgn. u. 362 Rezepten
Mk. 7.50 . Unser Tierarzt.
Für alle Krankheiten d . Pferde,
Rinder , Schafe, Ziegen, Hunde,
Katzen u . Geflügel, Mk. 12, — .
Sodann antiquar . Das 19.
Jahrhundert , 4 Bde., statt
64.— Mk. «nr 30 — Mk.
Wißmann , Im Innern Afrikas,
statt 14 nur 7 Mk . , Meyers
Kl. Konv.-Lex ., 3 Bde., statt 30
nur 12 Mk. A . Dieckmann»
Berlin 4 » Paffauerstr . 0.

Bornhorst . Zu verkaufen3 » bis
4000 Pfund gutes Heu.

W . Eilers.

keiiml-VciMiillW
des

Lnn -mrtsM . KonsillMttins
Wiefelslkäv,

- c. G . m . u. H. -
am Sonnabend . 23 . April 1904»

nackim . 5 Uhr,
in Rades Gasthaus.

Tagesordnung:
1 . Verlesung des Geschäftsberichts.
2. Vorlegung u. Genehmigung der

Jahresrechnung und Bilanz pro
1903 und Entlastung des Vor¬
standes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen
8 Tage vor der Generalversammlung
im Hause des Geschäftsführers zur
Einsicht der Genossen aus.

Der Vorstand.
Rabe . Siemen. Onken.

Nähmaschine , Reisekoffer,
2Anzüge und 1 Uederzieher

sind billig abzugeben.
Haareneschstraße 47.

SMgelsamn
empfiehlt

ttelm8 . Na- . kh . 13.
Brockhaus Lexikon
(17 Bände ) mit Borte billig zu ver-

Schinken.
Wer liefert prima geräuch. ammerl.

Schinken? Gefl. Anerbieten mit An¬
gabe von Anzahl, Preis und Liefer¬
termin bis 18 . April unter S . 688
an die Exped. d . Bl.
Zu verk . e. Haus. Dünger . Alex .-Ch . 54

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die bis jetzt erschienenen 6 Bände

des Oldenburger Stutbuchs sind
gebunden zum Preise von l Mark
pro Band erhältlich. Bestellungen
sind an Stutbuchführer Schüßler
in Rodenkirchen zu richten.

Rodenkirchen, den 9 . April 1904.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.
Der geehrten Kundschaft für Olden¬

burg und Umgegend zur Nachricht,
daß mein bisheriger Verleger Herr
Jul . Hinners mit dem heutigen
Tage aus meinem Geschäfte aus-
scheivet und Herr Aug . Pestrup aus
Oldenburg den Bierverlag in ge¬
wohnter Weise weilersührt.

Indem ich für das mir bisher be¬
wiesene Wohlwollen verbindlichst
danke , bitte ich, mir dasselbe auch
ferner bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll
H. Hermanns , Bierbrauerei,

Vechta i. O.
MM " Ein gut erhaltener Tresen,

a. 3 Meter lang , zu kaufen gesucht.
Osternburg. _ Sandstr. 59.
Wegen Platzmangel gut erh . Sofa,

Schlafsofa m. Pferdehaar , Tische bill.
zu verk. Zu erfr. i . d . Exp, ds . Bl.

Die Beleidigung, die ich geg . Barg«
mann ausgespr. h . soll, nehme ich als
unwahr zurück._ A. Danne.
Kohlpflanzen zu verk . Scheideweg 23.

Zu kaufen gesucht eine kl. Schau-
fenstergaseinrichtung für alt. Off.
postlagernd B . 10 ._ —

Eisern. Füll - Regulierosen, Bettstelle
mit Matratze , polierter Schreibtisch,
billig zu verkaufe«. Auguststr . 54.

I^ovrerl
zur

Eriiiidimg eim Krippe
am

Mittwoch , 13. April,
abends 7 »/z Uhr,

in - er Anln -es Seminars.
Vortrage von Grieg,

Richard Strautz, Wagner
und Beethoven.

Klavier : Fräul . Wally Kuhlmau «.
„ Fräul . Frieda Stein.

Gesang: Herr Pralle.
Violine : Herr H . Düstcrbehn.
Rezitation : Herr Bardenheuer aus

Bremen.
Programme und Karten zu 2 und

1 „/L sind bei Max Schmidt und an
der Kaffe zu 3 und 1 .50 zu haben

Lingverein.
Herte , Mtwch,

abends 8 '/. Uhr,

IlSdrLirs
im

„Anton Günther ".
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^ I'ütljslll 's - ^lsuiisi 'tsn
in

Xlsiclönstoffkn , SIussn , Kosiumröeleen, Kostümen,
ksletot§, öseken , 81sudmMte!n uM Lspes,

1 . tz . kMe«
LluSorjaoben, LiuSorvapos , LiuSvrkIoiSorm

OsMvgsirv SloSks , — VUllssls s^ volss » — IvLsUosv VsvsrdsttTiiis.

( ludabsr : Modsr »1 Dorinsrdsrs . )

Wtglivä lies Ksbstt-Zpsi'-Vsi'eins.

KkIeMMMl1 kosten doeMm krMUOstMO Mit Ntor kreis!
_ Inolr ösn snorm düllgsn Preise gebe ivk auoli kisrauf kLbattmarksn.

k. Lekdarät, Hoskunstsärbew. Chemische Wäsche.
Men

M»«i^ »e

k. k. Kitter,
I. sngS8lr . 79.

Zu verk. gut erhaltenes Fahrrad
(Opel) 70 ^ Liudenallee 34.

Für Schüler und Schülerinnen:

Oldenburg Fernspr. 4
Innerer Damm 1»
ieiligengeiststraße.

Turnschuhel
L Pttav 2 Mark und 2,50 Mark.

krau « ,
in grari,

weiß,
meliert,

llöWMMMmiiIiM , Merftk. 1.
tE bolÄküNLsÄvi »I »» HsL ',

"H3 H koiast« Fabrikats , grösste ^ nsvslil.Lcnuningstrasss 4 ._ 1^. Oillax. Vvnnsi-svliwoerstessss >1/12.

SpyLtsI - vvsvlrStt
mittsl un6 fsinsi -si ' fertige,-

— Frühjahrs - Neuheiten —
trafen in überraschend großer Auswahl ein.

llolvsuas llluaor -LurüL«
zu 8 , 3 .5V, 4 » 4 .5V, 5 , 5 .5V , « Mk « bis zu den elegantesten

Ausführungen.
— Gü « ttiche « 'Garderoben werde « Flicklappe « beigelegt . —

Wendung
/lvktornstr . 31,
Lob» S. Ritwr »tr.

k. r . Mel >. bnakv
örvilvstr . 26.

Kitts meine kokaufsnstsi ' 2U bsaektsn!

Mbtlkgn k«8l. SvMt.
Billigste Preise . Franko Lieferung.

WW" Mitglied des Rabatt - Spar - Bereins . "WL

81llttg »rtek l,ehev8vek8lederllos8bsvil s. L . lLIte Slllttgsrlerj !
Lsgriinüvl I8S4 auf roinsr kogsnsvitigkeil.

Lss1vr »a Li»4s 1903 : 080,975,874 Alli.
4 »s UvbsrsviiSsss gvdörvn 4vn Vorslvksrtvn.

Usdvrtzvduss 4s« iskro« 1902 : 34,7 "/> 4vr Krämlansinnskms.
^ ^ .bsoim« ^ §rsis LrisZsvsrsiobsrrmg VorteUdakttzStv -d Lioksrheih. ^ »uvd kür LsruüumMLr. » VtzämguuZsv. ^

Qsi »SD » L - ^ sviLlRLD L . lVvlrlallmanri,
0I4onbui-g i . 6r. , Msrgsrslsnstr . 7,

Zur Vermeidung
vou Jrrtiimern!
In der Drogen - «. Aaröen-

Handtung des
Anthlkers ll. Sattler,

Hanrenstratze 44,
werden die Rabattmarken
des Hiesigen Waöatt - Spar-
Mereins ansgegeöe », setösi-
perüändlich
ohne Preiserhöhung

-er Ware« !
Etzhorn . Zu verkaufen ein tracht.

Schwein , welches Ende April ferkelt.
H . Hanke «.

Ein fast neues Fahrrad (sehr
dauerhaft und gut erhalten) zu >
verkaufen.

Humboldtstraße 36.

Nationalsozialer
Verein

( Ortsgruppe der Freisinnige«
Bereinigung ) .

am
Versammlung
Donnerstag , den 14 . April,

abends 8»/, Uhr, in der Markthalle
1 . Vortrag des Herrn A. Janßen

über die liberale Aktion zur
Reform des Preußische«
Wahlrechts.

2. Diskussion.
3. Verschiedenes.
Mitglieder des Nationalsozialen

Vereins und andere Anhänger der
Kreisinnigen Vereinigung sind freund-

Ein Drogen -Geschäft , verbunden
mit besserem Kolonialw .-Geschäft,
steht umständeh. zum Verkauf. Der
Antritt kann eventl. sofort erfolgen.
Offerten unter C . D . 8V« postlag.
Oldenburg i. Gr.

Wegzugsh. bill . z. verk. Küchenschr .,do . Tisch , Töpfe, 1 Eßservice ca. 40
Teile, löHängclampen , Petroleumofen,
Gardinenstangen, Rouleaux u. a. m.

Haarenstr aße 32, 2 Treppen,
Flame «, Rippe », Kleinfleisch,

Suppeuknochen morgen und über-
morsen srisÄ.

Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

KrWerzogt. Theater.
Donnerstag , den l4 . April 1904.

97. Vorst, im Abonnement.
Wilhelm De« .

Schauspiel in 5 Akten von Schiller.
Kaffenöffnung 6 '/s, Anfang 7 Uhr.

Freitag , den IS. April 1904.
Volksvorstellung. Außer Abonnement
zu bedeutend herabgesetztenPreisen.
Sämtliche FrMplätze haben keine

Der Meineidbaner.
Volksstück mit Gesang m S Akten

von L. Anzengruber.
Musik von A. Müller.

Preise der Plätze: 2 ^ L, 1,50 »« ,
1 50 25

Kassenöffnung 7, Anfang 7>/, Uhr.

Aremer StadLLHeater.
Donnerstag , 14. April : „Los vom

Manne ."
Freitag , 15 . April : »Der Trompeter

von Säckrnge » ."
Sonnabend , 16 . April : » Stella und

Antonia ."

. treiix reelle ver«r «^oelle.
.ZAMhurser

lorvge"
LMM . MM

derlldwt im
In- Nä MriL

! vriri»»^ a» Mim>»
Xsuftisu«

LMWlo.
«OS ds-
eedtktist Sie Pirm»

Ls . ts u. diNixsts

« pL«» » ir
»»kort Kiwi,»

i ^Uelois « M «SorI»8« in Lr «m«ll:
v . r . « « teedler L 8 ire»li«» »I>1.

Oldenburg , 13. April 1904. Für
die uns anläßlich des Todes memer
liebenFrau und unserer guten Mutter
erwiesene Teilnahme sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

J . H . Rüsche«
uebst Sohn u . Schwiegertochter.

Familien-Nachrichten.
Geburt « - Au -reiaen.

Der Geburt eines gesunden Mäd¬
chens zeigen hocherfreut an.

Karl Vüfing uud Frau,
geb . Onnen.

Bnckeburg , den ll. April 1904.
Ko - esMnzeige » .

Ipwege , 1904, 12 . April . Heute
nachmittag 8 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach langem, schweren Brust-
leiden meine liebe Frau , unsere
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter
und Tante , die Ehefrau Anna
Margarete Hilgen geb . Rübe » in
ihrem 66. Lebensjahre, welches tief¬
betrübt inr Anzeige bringen

di« trauerndenAngehörigen.
Johann Hilgen.

Di« Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 16 . April , nachm. 3 Uhr,
auf dem Donnerschwee« Kirchhof statt.

Statt besonderer Meldung .
"

Oldenburg , den 12 . April M
Am Montag , den 11. April, 1 H
mittags , entschlief nach kurzer, heftig,
Krankheit mein lieber Mann W
unser guter Vater , der Lehrer

S . Aorissv
im 62. Lebensjahre.

Wtlh . Moriffe geb, Ruschmann. !
Anuy Moriffe.
W . Moriffe.
Die Beerdtgung findet am Sony)

abend, den 16 . April , morgens 9 Ml
vom Trauerhause , Blumenstraße 2Ssaus statt.

Osternburg . Am 12. d. M . v§1
starb nach langem, schweren , mit
duld ertragenen Leiden meine lichl
Frau und treusorgende Mutter meine!
Kindes,
Luu» Sussobaob,!

geb . Hellbusch , j
welches tiefbetrübt zur Anzeige brirtzi

Georg Sußebach »
Die Beerdigung findet Sonnabend!

den 16 . April , morgens um 9 Ms
vom Pius -Hospital aus statt.

Donnerschwee , d . 10. April ISO
Heute vormittag 9>/s Uhr verstarb in,)
EvangelischenKrankenhause zu Olden¬
burg nach langem schweren mit G» s
dulh ertragenen Leiden meine lick
Frau , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

krleaerike Hexer.
geb. Ge er ! en . ?

Um stille Teilnahme bitten
Friedr . Meyer und Angehörige. !
Die Beerdigung findet am Donnerff

tag, den 14 . d . M -, nachm. 2 '/« Uh§
vom Evangelischen Krankenhause irl
Oldenburg aus aus dem alten Osterin
kurzer Kirchhof statt. ^

Wettere FamMennachrichte
Verheiratet: L. H. Erschingel

mit A. H. Fecht, Nortmoor . Ger»
Sjuts mit Jantjen Goldenstein, Ost!
lintel . Neele Friesenborg mit Gret»
Janßen , Kloster-Blauhaus . GemrD
Aiffen mit Margarethe Nissen , Dege,
seid.

Verlobt: Anna Nienaber , El» ^
fleth, mit Jakob Hansen, Emden, >
Annette Körte, Steenfelderfehn, mü
Johann Rose, Heisfelde. Adel! »
Wichelmann, geb. Tappehorn, Süds
lohne i. O ., mit Karl Rosariums
Luche rberg (Rhld .). Martha PaptZBremen, mit Äug. Onken, Krane,
kamp. Marie Höfers, Zetel , m
DiedrichSchütte, Schweinebrück. Ihn
Ubben, Rysum, mit Wieard Foltert)!
Weenermoor. Helene Janßen «M
Heinrich Müller , Norden. TM
Goldenstein, Ostlintel, mit Gerhard!
Osterkamp, Heitsweg. Almine Jf
Bruns , Kiefeld , mit Johann
Campen, Heseler-Vorwerk.

Geboren: (Sohn ) Br . HarMl
Neermoor. Peter Agena, Landschaft ^ )
polder. Br . Steffens , Dorn -Grod ^-
HeinrichGrimm , Manste . H. Behren ),
Neugarmssiel. (Tochter) C. Helmeü!
Leer. H. B . Feldmann , Heisfeldti
O . Neemann, Großwolde. Kapitäns
leutnant Otto Lans, Kiel. H - ^ 1
Schoon, Norden. I . Schmidt, Nessmev!
siel. A. Bruns , Westeraccum. HI
Speckhan, Emden.

Gestorben: Wwe.7 Magdalen«!
Margarethe Schween, geb. Willen),I
Leer. Karl Hermann Heibült, Lee»!
Bernh Wessels, Remels. Wollns
Weyand, Leer, 23 I . Kutscher Tak«!
Specht, Warstngsfehnpolder, 38 A
Ww. FoekkeminaMüller , geb. Kamann,
Collinghorst, 74 I . Georg WieH
mann, Heppens, 1 Mt . Bauarbeitel
Poppe Janßen , Bant , 4g I . Büchst^
mache « in der Kaiserlichen Marin«
Ernst Hermann , Wilhelmshav. Arth-
CorneliuS, Rüstersiel. 86 I . Stud . juk-
Diedr, Mennenga , Pewsum Mkabaru^

Vkiti » MtMjtki Arzel
(ca . SOO Geschäfts -Stellen).

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Äuskunfterteil. Geschäfts !̂

Oldenburg i . Gr ., Lindenallee so.

r . Lu (ch ms Mr de» Sttploe- . KWiÄnSdNiS und Verlag : B. Schars LldeußiNL'
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1. Beilage
M ^§ 86 -er ^Nachrichten siir Stadt and Land" vom Mittwoch , den 13. April 1SV4
- - - - — — — - , - -

Aus dem Kroßherzogtum.
» « »«chdrxL unserer mit K»rresp,ndei »»«eichen versehenen OrlFnnldertchte I« M,Mit »e»««cr Quellenaogave , -stattet . S» tteUun,en und Berichte Lterle-lvntge Lud der « edetttdu Sei« aiLIemoe»

' Oldenburg , 13. April.
» Modernes Sklaventum . Unter dieser Spitzmarke bringt

das „Nordd . Volksbl . " folgenden Artikel aus Varel und
hat dabei scheinbar bestimmte Fälle im Auge : Von Zeit
zu Zeit geht die Notiz durch die Zeitungen , daß irgend ein
berüchtigter Mädchenhändler dingfest gemacht und zur Be¬
strafung an das zuständige Gericht abgelieserr ist. Es ist
lobenswert , daß namentlich die Polizei der Hafenstädte ein
wachsames Auge für diese Jndustrieritter hat . Wünschenswert
wäre aber , daß auch diejenigen Personen , die hier zu Land e
mit Menfchensleisch Handel treiben , etwas mehr als bisher
unter Beobachtung genommen würden . Wir meinen die
Stellenvermittler für Kellnerinnen. Diese ver¬
kaufen die Mädchen freilich nicht , aber sie verstehen es meister¬
haft einzurichten , daß diese unglücklichen Geschöpfe nie aus
ihrer Schuld herauskommen und sie so auf Kosten der
Mädchen sich eine wenn auch zweifelhafte Existenz gründen.
Wohl haben sie für die Vermittlung feste Taxen , aber es gibt
so viel Mittel und Wege , die Taxen derart zu erhöhen , daßdie Kellnerin nie aus ihrer Schuld befreit wird und ein
Spielball in der Hand des Vermittlers ist , so daß sie nur
durch seine Verm -ttlung in eine neue Stellung eintreten kann.
Bei dem großen Stellenwechsel , dem die Kellnerinnen unter¬
worfen sind , preßt der Stellenvermittler auf diese Art aus
dem Mädchen mehr heraus , als wenn er dasselbe für eine
einmalige Summe zu verkaufen das Recht hätte . Für die
Stellenvermitcler für Kellnerinnen wäre eine strengere Kontrolle
am Platze , als die Kellnerinnen unterworfen sind*

lü Ztvischeuahn , 12 . April . Die Ammerländische
Schweinezucht - Genossenschaft hielt in Meyers Hotel
ihre Jahresversammlung ab , aus deren Verlauf hier einiges
mitgeteilt sei. Der Vorsitzende , Herr H . Wittjen -Querenstede,
erstattete Bericht über die Tätigkeit und Entwickelung der
Genossenschaft im abgelaufenen Jahre . Nach demselben zählte
die Genossenschaft am 31 . Dezember 1903 50 Mitglieder . Indie Herdbücher sind vom Gründungsjahr 1894 bis Ende des
Berichtsjahres rund 1500 Tiere eingetragen worden . Der
Bestand an eingetragenen Tieren umfaßte am Jahresschlüsse
12 Eber und 148 Sauen . Der Mitgliederstand ist demnach
derselbe geblieben , die Zahl der eingetragenen Eber ist um
etwas kleiner , die Sauenzahl dagegen etwas höher als Ende
1892 . Bezüglich der Erfolge der Genossenschaft wies der
Vorsitzende sodann aus die günstige Beurteilung hin , welche
die von den Mitgliedern auf der im September 1903 in
Apen abgehaltenen Bezirkstierschau ausgestellten Schweine
in sachkundigen Kreisen gefunden haben . Sämtliche Tiere
bezw . Lose wurden prämiiert und erhielten sämtliche 7 ersten
Preise , 10 von 11 im ganzen verteilten 2 . Preisen , ferner
sieben 3 . Preise und einen 4 . Preis . In Hannover entfielen
aus 13 ausgestellte ammerländische Tiere 1 erster Preis , 2
dritte und 2 vierte Preise und 2 Anerkennungen . Ferner
erwähnte der Vorsitzende die günstige Beurteilung , welche das
ammerländische Schwein namentlich auch in der Provinz
Sachsen , in der Rheinprovinz und in Hessen , in jüngster Zeit
auch in Ungarn gefunden . Als ein ehrendes Zeugnis für
den Verein dürfte auch der Umstand angesehen werden , daß
der landwirtschaftliche Hauptverein für Ostsriesland , nachdem
eine Kommission sachkundiger Herren einige Stammzuchten
des Edelschweins , darunter die ammerländischen , und dann
einige der erfolgreichsten Stammzuchten des veredelten Land¬
schweines besucht und eingehend geprüft , sich für die Zucht
des Edelschweines entschieden und der Ammerländischen
Schweinezucht - Genossenschaft bereits namhafte Aufträge über»
wiesen habe . Wie angesichts des Tiefstandes der Schweine¬
preise nicht anders zu erwarten war , ist der Absatz von

Zuchtschweinen im ganzen gegen das Vorjahr bedauerlich
zurückgeblieben . Es sind , abgesehen von kleineren Mastferkel»
liefcrungen , im Betriebsjahr nur 164 Eber und 183 weibliche
Zuchttiere im Gesamtwerte von etwas über 250,000 Mark
durch Vermittlung des Vorstandes nach auswärts verschickt.
Als Absatzgebiete kamen 1903 in der Hauptsache Provinz
Sachsen , Thüringen , Rheinprovinz , Provinz Hannover , Groß¬
herzogtum Hessen , in zweiter Linie Schleswig -Holstein , Braun¬
schweig. Brandenburg , Elsaß - Lothringen , Ostpreußen,
Hamburg , Anhalt , Königreich Sachsen in Betracht.
Die Jahresrechnung der Genossenschaft schließt mit einer
Einnahme von 27 741,56 Mk . und einer Ausgabe von
26176,43 Mk ., demnach ist ein Kassenbestand von 1470,11
Mk . (gegen 1167,74 Mk . im Vorjahre ) vorhanden . Zum
Monenten der Rechnung wird Herr Eickhorst -Torsholt ge¬
wählt , der auch die vorjährige Rechnung prüfte und in
Ordnung befand , so daß dem Vorsitzenden Entlastung erteilt
werden konnte . — Zu dem Punkte der Tagesordnung , betr.
Körordnung , wird nach einem ausführlichen mündlich vor¬
getragenen Entwurf des Vorsitzenden der Vorstand ermächtigt,
eine Körordnung selbständig festzustellen . — Zur Ausstellung
der deuttchen Landwirtfchaftsgesellschaft in Danzig ( 9 .— 14.
Juni ) sind 3 alte und 7 junge Eber , 2 alte und 4 junge
Sauen angemeldet ; die endgültige Auswahl soll am 23 . d . M .,
nachm . 4 Uhr , bei Bruns - Brockhoff geschehen . — Herr Amts¬
tierarzt Feldhus hielt in der Versammlung einen sehr
interessanten Vortrag über Rotlauf , Schweineseuche und
Schweinepest , speziell über d ê Behandlung dieser Krankheiten.
Redner besprach das Wesen der verschiedenen Infektions¬
krankheiten der Schweine , ging auf die Krankheitserreger
näher ein , schilderte den Verlauf der Seuchen und wies an
der Hand von statistischen Zusammenstellungen auf die
großen Verluste und den jährlichen Schaden hin . In längeren
Ausführungen wurde als einziger Schutz und mögliche
Heilung das Impfen der Schweine empfohlen . Ferner be¬
sprach Redner die veterinärpolizeilichc Bekämpfung der
Schweineseuche und des Rotlaufs und ging zum Schlüsse
auf die Beurteilung der Fleisches von solchen seuchenkranken
Tieren ein . Es wurde beschlossen, daß der Referent auf
Kosten der Genossenschaft ein bestimmtes Quantum Schweine»
und Rotlausserum vorrätig halten möge , um bei etwaigem
Ausbruch dieser Seuchen unter dem Viehstande der Genossen
und anderer Besitzer die Lymphe sofort zur Hand zu haben.
Bekanntlich kommen aus dem Ammerlande dre Seuchen jetzt
seltener vor , aber man war doch der Meinung , daß man sich
gleichwohl rechrzeitig schützen müsse.

ck. Ganderkesee » 12 . April . In unserem Orte herrscht
eine sehr rege Bautätigkeit. In den letzten 7 Jahren sind
fast 50 neue Häuser gebaut worden . Fast alle find Arbeiter¬
wohnungen ; die Arbeiter finden in Delmenhorst und Bremen
Beschäftigung . An Stelle des abgebrannten Ausfahrtschen
Gasthauses soll ein neues errichtet werden , ein großes , zwei¬
stöckiges Gebäude mit geräumigen Zimmern , ausgerüstet mit
allen modernen Einrichtungen . Es soll zum 1 . Juli fertig
sein . — In der letzten Gemeinderatssitzung wurde über den
Bau einer Chaussee von Ganderkesee über Holzkamp nach
Adelheide verhandelt . Der Beschluß hierüber wurde vorläufig
ausgesetzt , weil noch kein Kostenanschlag vorlag . Durch frei¬
willige Zeichnungen sind schon 13000 Mk . zusammengekommen,
auch steht ein Staatszuschuß in Aussicht.

j . Wiefelstede , 12 . April . Einem hiesigen Landmann
ging im vergangenen Winter durch eine Seuche die ganze
Heidschnuckenherde ein . Die Krankheit trat äußerlich an
den Schafen garnicht hervor . Sie waren scheinbar gesund
und munter und fraßen gut , nach ein paar Schritten fiel ein
Schaf hin und verendete . So ging in einigen Wochen die
ganze Herde ein . Der Besitzer schickte die Eingeweide eines
gestorbenen Schafes und einige Fleischteile nach der Tier¬
arzneischule zu Hannover zur Untersuchung . Die Unter¬
suchung ergab , daß die Leber vollständig krank war , sie steckte
voll kleiner Lebewesen . Vollständig unerklärlich ist es , wie

diese Lebewesen sich entwickelt haben , welchem Umstande man
ihr Auftreten zuschreiben muß . „ ^ ^k ! Horumersiel , 12. April . In der Erißenschen Gast¬
wirtschaft wurde heute das im November v. I . gestrandete
Faß mit Wein öffentlich versteigert. Das Faß , welches
ca. 600 Ltr . Portwein birgt , brachte einen Verkaufserlös von
400 Mk . Vom Käufer wurde es sofort mit 20 Mk . Nutzen
an hiesige Einwohner wieder abgegeben . Das hier noch
lagernde Faß Sherry , welches nur zum Teil gefüllt ist, wird,
sobald das Prozeßverfahren beendet , ebenfalls zur öffentlichen
Versteigerung gelangen.

ä . Lemwerder , 12 . April . Die Musikfreunde Stedingens
freuen sich sehr zu dem Konzert des Vegesackcr Lehrer¬
gesangvereins am Mittwoch , den 20 . April , in Brockmanns
Hotel in Vegesack . Der Verein besteht seit 3 Jahren , unter
Leitung des Herrn Karl Ullrich - Bremen , nicht bloß Vegesackcr
Lehrer gehören dazu , auch die Lehrer der Umgegend haben
sich angeschlossen , darunter auch einige Oldenburger , die in
Stebingen angestellt sind , im ganzen sind es 50 — 60 Herren.
Der Verein gibt in jenem Konzert bedeutende Chöre zu Gehör,
darunter Goldmarcks Frühlingsgruß . Hoffentlich herrscht an
dem Abend kein stürmisches Wetter , das die Verbindung mit
Vegesack schwierig machen würde.

Stimmen aus dem Publikum.
Eür dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Mit einer Erklärung des Natur¬
ereignisses

in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag werden mit mir
wohl viele noch Genaueres zu erfahren wünschen . Es möchten
sich doch einmal Augenzeugen melden , um die Stelle festzu¬
stellen , wo der „Blitzstrahl " niedergegangen . Vielleicht nähme
Herr Privatgelehrter Wempe Veranlassung , sich darüber zu
äußern . Ich persönlich habe von Anfang an nicht an den
Blitz geglaubt , und einige Sätze im Vortrage des geschätzten
Herrn („Im Banns des Lichtstrahls » ) bestärkten mich in der
Vermutung , daß hier ein Meteor oder ähnliches mit
explosionsartigem Getöse zur Erde niedergegangen ist . Der
Helle, blitzartige Lichtschein , der mir im Schlafe , bei geschlosse¬
nen Augen also , wahrnehmbar war , stimmt dazu . Auch eher
der Donner , der nicht der mit Hellem Geknatter beginnende
des Blitzes war , sondern das dumpfe Rollen des Kanonen¬
schusses, deutlich gleichmäßig abnehmend sich entfernend bis
weit unter den Horizont . Die durch die rasche Abwärts¬
bewegung mitgerissenen eisigen höchsten Luftschichten ver¬
ursachten dann den Hagelschauer und den Sturm , dessen
Brausen dem Rollen eines schweren Wagens glich : überein¬
stimmend an der Nadorsterstraße genau so wahrgenommen
wie am Ende der Cloppenburgerstraße in Osternburg . Meine
Frau machte mich aufmerksam : „Hör '

, in dem Sturm fährt
auch ein schwerer Wagen draußen !" Anwohner von Ostern¬
burg sagten beim Erzählen : „Grad ' fuhr ein schwerer Wagen
vorbei .» Auch das nachfolgende Wetterleuchten dürste daraus
hervorgegangen sein . Ich erinnere mich nicht , derartiges
erlebt zu haben , und wäre für eine genauere Erklärung sehr
dankbar . I»

Deutscher Aeichstag.
64 . Sitzung.

Berlin, den 12 . April.
Präsident Graf Bullestrem begrüßt bei Wiederbeginn

der Sitzungen nach der Osterpause die Herren Kollegen aus-
Herzlichste.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Lesung
einer Novelle zum Münzgesetz betr . Abänderung des
Mischungsverhältnisses und der Form der 50 - Pfennig -Stücke.

Schatzsckretär v . Stengel begründet kurz die Vorlage.

Arider vom Kriegsschauplatz.
Von Franz Woas.

(Nachdruck verboten.)
Tokio, 1 . März.

Die Kriege werden immer eigenartiger , die
Kriegsschauplätze immer verwickelter . Wie war dies
doch in unserem großen Kriege wider Frankreich so ein¬
fach ! Wir marschierten beiderseits auf die Grenzen zu,
und wo wir einander trafen (zum Glück war dies bereits
außerhalb unserer Grenze !) ) , — da war der Kriegs¬
schauplatz . Jetzt wird die ganze Welt zum Kriegsschau¬
platz , der Suezkanal und das Rote Meer , das chinesische
und das japanische Meer , Ehina und Korea , sogar eine
internationale Stadt wie Shanghai drohte für einen
Augenblick , der Schauplatz kriegerischer Ereignisse zu
werden ; sonderbarer Weise aber sind die beiden Länder,
die sich doch mit einander im Kriege befinden , daran
selbst bis jetzt so gut wie garnicht beteiligt , nämlich
Rußland nur mit dem kleinen Stück , das zu Port Arthur
gehört , Japan aber überhaupt nicht ; der Krieg spielt sich
außerhalb der Grenzen beider Länder ab ! Es erklärt
sich dres daraus , daß der Krieg um fremde Gebiete,
wie die Mandschurei , Korea usw ., entbrannt ist , die sonder¬
barerweise wieder für neutral erklärt wurden , während
doch in Wahrheit beide Gegner die gewappnete Faust
daraus zu legen suchen . Ein einheitlicher Kriegsschau¬
platz kommt unter solchen Umständen vorläufig nicht
zustande.

Wie unsicher in dieser Beziehung alles noch ist , geht
deutlich daraus hervor , wie die beiderseitigen Haupt¬
quartier gegenwärtig liegen . Tie Japaner haben ihr Haupt¬
quartier da behalten , wo es auch im Frieden naturgemäß
rst , nämlich im Palaste des Kaisers ; die Russen habenes von Port Arthur weiter nach rückwärts verlegt,woraus freilich die japanischen Kriegsbegeisterten bereits
schlossen , dag Rußland Port Arthur aufgeben will , wäh-

Wahrheit nur nach rechts und links hin
für alle Möglichkeiten vorsehen will . Die Linie , auf der
sich voraussichtlich der Kamps entwickeln wird , ist offen-rar die Linie von Port Arthur nach Wladiwostok , die
etwa auch mit den Grenzen zwischen Ehina und Korea
zusamrnenfallt . DM Hauptquartier der Russen konnte.

deshalb nicht in Port Arthur selbst verbleiben , sondern
mußte hinter diese Linie zurückgezogen werden ; am besten
hätte es allerdings gleich weit entfernt von beiden End¬
punkten der Linie gelegen , aber gerade hier starren un¬
wegsame Gebirge , die jeden Verkehr unmöglich gemacht
hätten . So waren Mukden oder Kharbin die gegebenen
Orte für das Hauptquartier.

Die beiden feindlichen Hauptquartiere liegen vorläufig
in recht respektvoller Entfernung von einander ! Es sind
nicht weniger als 1500 Kilometer in der Luftlinie und
gar 20 (X1 Kilometer aus den Verkehrswegen gemessen , was
etwa den Entfernungen von Königsberg nach Paris be¬
ziehungsweise bis zu den Pyrenäen entspricht . Da will
es nicht viel besagen , daß die Japaner beabsichtigen,
ihr Hauptquartier demnächst bis nach Kioto vorzuschieben;
denn auch dann wird die Hauptstadt nach wie vor der
Mittelpunkt der Operationen und Rüstungen sein . Es zeigt
sich nämlich , daß tatsächlich jetzt erst die Kriegsrüstungen
m den gehörigen Gang gekommen sind . Tie japanische
Kriegskunst beruht auf deutschen Grundsätzen , und da¬
nach hätte allerdings die gesamte Armee , wie bei uns,
in 10 bis 14 Tagen mobil und schlagfertig sein müssen;
dazu hätte aber gehört , daß alle Montierungs - und
Ausrüstungsstücke bis auf des letzte vorrätig gehalten
wurden , was sich jedoch wegen des fehlenden Geldes nicht
erreichen ließ . Alles , was Waffen beißt , dürfte freilich
in ausreichender Zahl vorhanden sein : Montierungen,
Schuhe , Tornister uns dergl . werden emtz noch gefertigt,
und wenn hierzu auch tausende von Arbeitern eingestellt
sind und u . a . sie Schuhe fabrikmäßig durch — übrigens
deutsche — Maschinen hergestellt werden , so dürften doch
noch Wochen vergehen , brs alles Nötige fertig ist.

Japan hat das Geld , das nötig gewesen wäre , um
dies alles in Vorrat zu halten , bisher nickt beschaffen
können ; es ist immerhin erstaunlich , daß es das viele
Geld ausbrachte , um wenigstens seine Marine kriegs¬
fertig zu machen und zu halten ; ebenso auch erstaunlich
genug , daß es so rasch die ungeheuren Kochitalien be¬
sorgte , die für die Anlage seiner 7000 Kilometer langen
Eisenbahnen und seiner ausgedehnten Dampferlinien
nötig waren ; zu weiterem aber langte es ihm nicht,
und jetzt erst muß die Kriegsanleihe , das Geld besorgen,
dM noch weiter nLÜg LL

Uebrigens ist die erste Armee bereits längst fertig
ins Feld gerückt ; für diese lag offenbar alles , nach
deutschem Muster bis aufs Kleinste vorbereitet , in den
Magazinen . Die gesamte Armee besteht nämlich aus drei
Teilen , einer Westarmee , einer Ostarmee und einer Mit¬
telarmee . Tie letztere dürfte zum Schutze des Landes je¬
denfalls zurückbleiben , die Ostarmee dagegen ist die in der
Vorbereitung befindliche ; Reserven und Landwehrleute
sind bis zur Stunde noch nicht einberufen worden , haben
aber längst die Ordre , sich zur Einziehung bereit zu
halten . Die Hauptstadt ist deshalb im Augenblick wieder
recht still in militärischer Beziehung , ja , stiller als vorher,
wo doch ein großer Teil der Truppen der ersten Armee
sich noch innerhalb der Hauptstadt befand . Wo die Armee
sich jetzt befindet , vermag mit völliger Sicherheit nie¬
mand zu sagen ; offiziell wird darüber nichts mitge¬
teilt , und den Zeitungen ist es auf das Strengste ver¬
boten , eigene Nachrichten , die sie darüber etwa erhalten,
weiterzugeben . Man darf aber mit ziemlicher Sicher¬
heit annehmen , daß die Truppen in die verschiedenen
Einschiffungshäfen des Nordrandes der Jnlandsee verteilt
worden sind , um dort ihrer Einschiffung zu harren . Es
sind dies , östlich beginnend , vor allem folgende Hafenorter
Schimonoseki , Ujina bei Hiroschima , Osaka uno Wakajamä.
Die Truppen der 12 . Division , die im Frieden auf der
Insel Kiuschiu stehen , wurden von den Hafenorten Na¬
gasaki , Sasebo und Moji aus bereits zur Verschiffung
gebracht und sind nach Korea gegangen , was so ziemlich
feststeht.

Natürlich zerbricht man sich hier die Köpfe , wohin denn
nun eigentlich die andere , sehr erhebliche Truppenzahi ge¬
bracht werden soll . Für diejenigen , denen Port Arthur
schon als aufgegeben oder gar genommen gilt , kann dies
nur Port Arthur sein ; andere wieder sind der Ansicht , die
Armee sei dazu bestimmt , Port Arthur vom Lande aus
erst zu nehmen , wie dies ja auch im chinesischen Kriege der
Fall gewesen ist , und allem Anscheine nach dürfte dies
auch die Absicht des japanischen Generalstabes sein , denn
es liegt nahe , dasselbe Experiment nochmals , noch besser
ausgerüstet zu machen , das schon einmal gelungen ist , zu¬
mal eine ganze Reihe von Truppenführern , die schon da¬
mals dabei waren , heute an derselben Stelle wichtige Kom¬
mandos innehaben - Das Gelände ist im übrigen damals
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Abg. Arendt (Rp .) hält kommissarische Beratung für
erforderlich. Redner widerspricht u . a. auch der Auffassung des

Reichsschatzamtes und des Reichsbank-Präsidenten , daß die

Talerstücke beim Publikum unbeliebt seien . Gerade das

Gegenteil sei der Fall . Weiter weist Redner darauf hin, daß
nach Mitteilungen aus Südwestafrika die 5 -Mark -Stücke dort
im Verkehr nicht los zu werden seien.

Schatzsekretär v. Stengel stellt dies in Abrede. Die
5-Mark -Stücke müßten dort ebenso gut genommen werden
wie hier.

Abg. Blell (Freist Vp.) erklärt sich namens seinerFreunde
ebenfalls für die Vorlage.

Abg. Wurm (Soz .) stimmt dem Verlangen Arendts nach
Verweisung an die Kommission zu.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Arendt, die

Vorlage an eine Kommission zu verweisen, angenommen.
Sodann wird die zweite Lesung des Etats fortgesetzt beim

Etat - es Reichskanzlers.
Es sind dazu zwei Resolutionen beantragt : Eine

Resolution Auer betr. Ergänzung der Uebersichten über die

Arbeiterverhältnisse in den Heeres- und Marinebetrieben durch
eine Denkschrift über die Lohnverhältnifse bei den Lieferanten
der Verwaltung . Ferner eine Resolution Gröber, welche
bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen durch die

Reichsbehörden und Heeresverwaltungen tunlichste Rücksicht¬
nahme auf die Handwerker und Arbeiter verlangt und

außerdem tunlichst einheitliche Bestimmungen über das

Submissionswesenwünscht. Auf Vorschlag Singers wird die Er¬

örterung der Resolutionen zurückgestellt bis zum Abschluß der

allgemeinen Debatte über den Titel Reichskanzler.
Abg. Spahn (Zentr .) weist daraus hin, wie in dem Saar¬

brücker Eeteidigungsprozeß gegen einen Redakteur aus Anlaß
der Wahlbeeinflussungen bei der Wahl des Abg. Prietze ver¬

schiedenen Beamten von der Vorgesetzten Bergbehörde die Er¬
laubnis zur Zeugenaussage verweigert worden sei.

Staatssecretär Nieberding erklärt, er sei gern bereit,

diese Frage der Zeugnisverweigerung von Beamten auf An¬

weisung ihrer Vorgesetzten Behörden m der zur Zeit tagenden
Strafprozeß -Kommission mit zur Beratung zu stellen.

Abg. David (Soz.) macht daraus au ;merksam, daß eine

Erklärung des preußischen Eisenbahnministers Budde in der

Budgetkommission des Abgeordnetenhauses sich in schroffem
Gegensatz befunden habe zu der Erklärung , die der Reichs¬

kanzler unlängst im Reichstage in bezug auf die Abgabe-
freiheit des Verkehrs aus den natürlichen Wasserstraßen ab¬

gegeben habe. Das Volk sei nicht gewillt, es ruhig mit an¬

zusehen , daß die preußische Regierung ihre Kanalvorlage nur

durchsetze auf Kosten der Gebüyrensreiheit der Flüsse.
Staatssekretär Graf Posadowsky bemerkt , die ganze

Frage sei eigentlich zu schwierig , um hier ohne weiteres erledigt
werden zu können.

Abg. Sattler (natl .) richtet zunächst eine Reihe von

Anfragen an den Reichskanzler, die sich aus die aus wartige
Politik , die Handelsverträge und Südwestafrika
beziehen. Er bedauert besonders, daß bisher für den Eisen¬
bahnbau so wenig geschehen sei. Angesichts der schwierigen
europäischen Lage müsse das deutsche Volk umsomehr Ver¬
trauen zu seiner Regierung haben und geschlossen zusammen-
stehen . Aus diesem Grunde bedauere er die Aufhebung des
Z 2 des Jesuitengesetzes, Das Vorgehen des Zentrums
und der Regierung in der letzten Zeit entspreche jedenfalls
nicht dem , was seine , des Redners, Freunde als im Interesse
des konfessionellen Friedens liegend erachteten.

Reichskanzler Graf Bülow erklärt, der Vorredner habe
zunächst einige Fragen der auswärtigen Politik berührt ; so
habe er auch hingewiesen aus das französisch - englische
Abkommen über Marokko. Dieses Abkommen richte
sich aber jedenfalls nicht gegen irgend eine Macht, es sei
vielmehr nur ein Versuch , Differenzpnnkte zwischen England
und Frankreich aus der Welr zu schaffen . Deutschland sei
in Marokko im Wesentlichen wirtschaftlich interessiert, es habe
keinen Grund zu besorgen. Laß von irgend einer Macht seine
wirtschaftlichenInteressen in Marokko verletzt werden könnten.
Was den Krieg in Oftasien anlange, so sei unsere Haltung
dort eme sehr einfache . Wir tun , was uns möglich , daß sich
nicht daraus ein Weltkrieg entwickelt .

"
Wir haben

keinen Grund , uns in einen Krieg einzumischen , der
unsere deutschen Interessen nicht direkt berührt.
Auch ist diese Neutralität das sicherste Mittel , unser Wirt-
schaftsleben vor Schädigungen zu bewahren. Es ist gegen
uns der Vorwurf erhoben worden, wir seien durch den Aus¬
bruch des Krieges überrascht worden, daraus kann ich erwidern

daß selbst die Vertreter Japans in Europa in Paris und

anderweit von dem Krieg überrascht worden sind . Hätten

wir pessimistischer gesprochen als andere , so hätten wir damit

den Verdacht der Kriegstreiberei erweckt . Man hat uns auch

zum Vorwurf gemacht , daß wir uns interessierten für die

Neutralisierung Chinas . Aber es liegt im Interesse aller

Mächte , und jo auch der deutschen Politik , daß sich nicht ein

Weltkrieg entwickelt . Gegenüber dem Abg . Sattler bemerkt

Graf Bülow , welches Zugeständnis habe er denn dem

Ultramontanismus gemacht auf Kosten des Reiches . Er

bestreite , daß er irgend eine Konzession an den Ultra¬

montanismus gemacht hätte , die das Reich schädigte oder die

ein Unrecht wäre gegen die evangelische Kirche . Wenn der

Abg . Sattler ein Mittel wisse, die Geschäfte verfassungs¬

mäßig zu führen , ohne Rücksichtnahme auf die größte Partei

im Reich , so solle er ihm dieses Mittel sagen . Herr Sattler

habe auch von Vorgängen im Bundesrat gesprochen und

angedeutet , es seien Gegensätze hervorgetreten , die

Minderheit überstimmt , vergewaltigt worden . Bülow erklärt

dagegen auf das Bestimmteste , daß die vertrauensvollen Be¬

ziehungen im Bundesrate m keiner Weise verletzt oder erschüttert

worden seien . Daß ein Teil sich dem andern fügen müßte,

sei schon früher dagewesen und er erinnere nur an die Er¬

richtung des Reichsgerichts in Leipzig . Zu den Vorgängen

in Süd westafrika erklärt Redner : Von dem Boden , auf

den wir unfern Fuß gesetzt haben , geben wir keinen Fuß

breit wieder auf . Wir werden alles tun , um den Aufruhr

niederzuschlagen , der Wiederkehr solcher Vorkommnisse vorzu¬

beugen und aus Len Erfahrungen zu lernen , so daß diese

jetzige Krisis der Beginn einer besseren neuen Aera sein wird.

Wie Herr Sattler , , o gedenke auch ich mit Bewegung der

Toten , mit Anerkennung der Bravour und des Heldenmutes

unserer dortigen Kämpfer . Unsere Landsleute dort können

unser Anerkennung , unseres Dankes und unseres Vertrauens

sicher sein . (Bravo .) Hierauf erfolgt Vertagung . Morgen

1 Uhr Fortsetzung.

Kursberichte der Oldenburger Banke»
vom 13 . April.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
srei v°n Provision .

^ Verkauf
I . Mündelficher .

^ ^

S-/s Mt . alte Oldenburg . Konsols . . . . 99,25 99. 75

S' /Z Mt . neue do. do. (halbj. Zinszahlung ) 99,25 99,75

8 Mt . do . do . . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906) 101,75 102,25

ZVs Mt . do. do. 99 99,50

3 Mt . Oldenburg . Präunen -Anleihe . . 128,70 129,50
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1907 101,75 102,25
4 Mt . Stollhammer , Zeversche von 1877, Dämmer . 100 —

4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe» . 101,75 —

3 /̂g pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75 —

Sl/z Mt . Butjadinger , Goldenstedter . . . 99 —

Lhz Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe» . 98,75 99,25
3>)g Mt . Oversteiner Stadt -Anleihe . — 98,75
4 Mt . Eutin -LübeckerPrtor .-Obligationen , garantiert 100,75 —

Zi/x Mt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905 101,60 102,15
8>/sMt . do. do. . 101.60 102,15
3 Mt . do. do. . . . . . 89,90 90.45

Li/z Mt . PreußischeKonsols.» abgest., unkündb. b. 1905 101,60 102,15

Ll/2 Mt . do. do . 10l,95 102,50
3 Mt . do . do . . . , . . 89,95 60,50

shg pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 100 100,55
3 '/, Mt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . . 9g 99,55
3W Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . 99 99,55

LH» Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . , . 99,20 89,50
H . Mcht mündelficher.

4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902 — —

4 Mt . Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant . — —

4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 fre. u. darunter ) 102,65 —

8 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten 71 —

31/2 Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,70 97,25
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . — —

4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank 69,50 100,05

4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP .- u. Wechsel¬
bank, Serie V., unkündbar bis 1914 102,10 102,65

4 PCI. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-
Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b . 1912 102,60 103,15

4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktten-
Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913 102,45 102,75

3°/j - 0. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank
Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 99,95 100,25

L' ^ Mt . PsandbriefederBraunschweig .-Hannov . Hyp.-
Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,20 96,50

3 */zpCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Mtien -Bank 93,70 94,25
41/2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt. — 102,50

« Mt. Gewerkschaft Ewald-OSl., rüchaMar ISS 10S.2S 108,75
4 Mt . Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges. 100,60 101, iz
4 Mt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50 —

4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104 —

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,90 169,7g

Check London . . . , 1 Lstr. , „ . 20,41 20,4»
do. New-Iork . . „ 1 Doll. „ , . 4,1750 4,21

Amerikanische Noten . „ ! „ » » - 4,16 —

Holländ . Banknoten für 10 Gülden „ „ . 16̂ 6 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Banö -Aktien 175,75 Mt . G.
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 100 Mt . bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 Mt.
Darlehnszins do. do . S PCL

Gekauft Verkauf' PCt.

99,25 99,75

99,25 —

1905

1905

1911

101.75
100

101.75
98.75
99.25

128.70
101. 75
98. 75

101,60
101,60
89. 90

101,60
101,95
89. 95

100
103,90

98.95
99
98,50
98.70
99,10

100. 75
99.90
S9. 45

101

«9,75
129,50

99,25
102,15
102,15
90,45

102,15
102,50'

90.50
100,55
104.45

99.50
99,55
99 .05
99,25
99,85

100.45
loa

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
31/2 Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl -, ganzs.

Coupons . . . . . .
31/2Mt . neue Oldenburgische kons. Staats -Anl., halbj.

Coupons (April — Oktober) . . .
S Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld»

Verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
8 -/2 Mt . Lesgl. .
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .
3 ' /z PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
3i/g Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 Mt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen-
3 /^ Mt » do. do. »
3 /̂2 Mt . Deutsche Reichsanleihe, konv.» unk. b
L ' /sPCt . do. . .
3 Mt . do. .
3 ' /g PCt. Preuß . konsol. StaatSanlv konv-, unk.
3 /̂2PCt. do. , ,
3 Mt . do. . .
3 /̂2 Mt . Bayerische Staats -Anleihe .
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk, S
3 /̂2 Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
L /̂z Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 190
3 /̂2 PCL Pvsener Stadt -Anleihe von 1903
Lhg Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Zi/2 PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3 /̂2 Mi . Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3 ^/2 Mt . Gothaer Landeskredit-Oblig., unk. bis 1908

Mcht mündelsimer.
4 Mt . Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 Mt . Gewerkschaft „ ^ eapciM ^ ai,rr " ^>ypvty.-Ootig.

unkündb . bis 1910 . . . .
4 Mt . Krefelder Eisenbahn - ''" s.-Oblioatimen .
4 Mt . Hamburger Hhpoth .-Ba »k-Pfaudbr ., unk. b. 1913
4 Mt . Hannov . Dobemreütt - Nant - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u. WechfelbankPfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
« Mt . Mitleid . Bodenkredit-Anst .-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher tm Fürstentum Reuß
4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentonbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
L^ftMt . Preuß . Bodenkredit Mi . Bk. Psd ., unk.b. 1913
SVzMt - P >e 8. 8, . !,n a - ore r. . Pfamv - - nk . b . 1913
LVr Mt . Braunichwetg —Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 Mt . OesterreichifcheGoldrente . .
4 Mt . Ungarische Goldrents (Stücke » 1012,50)
4 Mt . Ungarische Kronenrente . . . .
ü ' /z PCt. do. . . .
4 Mt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärke

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3' /? Mt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 .
Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. a Mk.
Scheck „ London . . iLstrl . » „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. a „
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll. » „
AmerikanischeNoten (GreenbackS) . 1 Doll, a „
Holländische Noten . . . . 10 fl. » ,
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lvmbardzins der Reichsbank 5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere Misst gemit»

den Tages -Kurse».

100 —
— 100,75
— 97,75

103

101,90 102,45

101,20 101,50

101,20 101,50
99,95 160,50
— 96,45

96,20 96,50>
101,60
100,60

102,15
161,15

98 98,55
69,70 90,25

92,25 93,80

100,60 101,15
94,90 95,45 ,
90,70 91,25 -

168,90 169,70
20,41 20,49

81,20
4,1750

«1,60
4.21

4,16 4,21
16,86 16,90

auch sofort von den japanischen Generalstabsossizieren aus¬
genommen , und genaue Karten sind davon gefertigt worden.
Tie Einnahme Port Arthurs von der Landseite her ist end¬
lich auch eine Aufgabe , die der japanische Generalstab auf
die verschiedensten Weisen aus dem Papier bereits gelöst
hat ; es handelt sich nunmehr nur darum , vom Papier zur
Wirklichkeit zu gelangen . Wozu Entschlossenheit und Mut
gehören , und daran fehlt es ja den Japanern nicht . Es
läßt sich damit sehr gut vereinbaren , was die japanische
Flotte am 24. Februar versucht hat , nämlich den Ausgang
vom Hafen von Port Arthur durch Versenkung von fünf
Transportschiffen zu sperren . Allerdings ist dieser Ver¬
such nicht gelungen , die Absicht lag aber vor und konnte
nur den Sinn haben , die russische Flotte im Häsen ein¬
zusperren , während die japanische Flotte draußen versuchte,
die Landung der ersten Armee vorzubereiten und zu d ecken.
Bis diese Zeilen daheim gelesen werden , wird es sich ! ja
gezeigt haben , ob die Japaner weiteres in dieser Richtimg
unternehmen , das besser gelingt .*) Jedenfalls wird sich
der Hauptkampf beider Kriegführenden zunächst um Port
Arthur und um die Landung der ersten japanischen Armee
an dieser Stelle entwickeln ; so gut wie ausgeschlossen er¬
scheint es dagegen , daß Japan besondere Anstrengungen
daraus verwenden werde , Korea zu besetzen . Gewiß wird
es — trotzdem Korea ja eigentlich neutral ist — noch wei¬
tere Truppen hinsenden , um die Hauptstadt Söul besetzt zu
halten , was ihm nach dem neuesten Abkommen mit Korea
durchaus erlaubt erscheint ; es wird dies aber nur dazu
geschehen, um sich den Rücken zu decken . Ein Vorgehen der
japanischen ersten Armee in Korea oder auch ein solches
der anderen , noch in der Aufstellung befindlichen japa¬
nischen Armee durch Korea hindurch ist ausgeschlossen,
weil dies einfach unmöglich ist wegen des sehr gebirgigen
Geländes , wo es noch dazu keine Straßen gibt . Ist , wenn
die Eisenbahn von Fusan nach Söul rechtzeitig fertig ge-

*) Der Versuch ist bekanntlich inzwischen in größerem Maßstabe,
ab« ohne besseren Erfolg. wiederholt wordeu. D. Red.

worden wäre ! Aber auch dann hätte es nicht vielen Sinn

gehabt , ein Land mit Truppen zu überschwemmen , das
niemand den Japanern streitig macht — auch die Russen
nicht , wenigstens vorläufig nicht und in Wirklichkeit nicht,
sondern höchstens aus dem Papier durch Noten an die an¬
deren Mächte , denn auch die Russen werden bis auf wei¬
teres Korea nicht besetzen. Es gelangen

' jetzt allerdings
wiederholt Nachrichten hierher , wonach die Russen über die
beiden Grenzflüsse , den Mlu westwärts und ven Tumen

ostwärts , Vorgehen. Es handelt sich! dabei aber immer
nur um kleinere Abteilungen ; ein einheitliches Vorgehen
ganzer Armeen auf diesem Wege ist auch hier nicht gut zu
erwarten , weil mächtige Gebirgsstöcke gerade aus dieser
Grenzlinie vorgelagert sind , die sich bei den elenden Stra¬

ßen , die es dort gibt , erst recht nicht in der jetzigen Jahres¬
zeit , die stark winterlich ist , selbst von den Russen nicht
überwinden lassen . Der Misse aber ist andererseits der

geeignete Mann , um sich hier in diesen unwirtlichen Ge¬

genden sestznsetzenund in seiner ganzen Zähigkeit hier auch
zu halten , wenn es etwa dem Japaner doch noch gelingen
sollte , Port Arthur zu nehmen . Sollte der Japaner dann
weiter nordwärts streben, dann wird er sehr bald auf einen

zähen Widerstand stoßen, denn gerade darin ist der Rasse
ja groß . Sind dann aber die russischen Armeen inzwischen
versammelt worden , dann hindert sie weiterhin nichts da¬
ran , nunmehr ihrerseits vorzugehen und den Feind mit

Uebermacht zu erdrücken. —
So legen auch wir , die wir den Ereignissen doch um

soviel näher sind, wie der Leser dieser Zeilen , uns die künf¬
tigen Ereignisse zurecht und Warten auf sie. Es ist kein
Mangel an Zeitungsschreibern hier draußen , an einheimi¬
schen wie an fremden , die erst durch den Krieg hierher ge¬
zogen worden sind. England und Amerika haben die

gr
'
öMre Mehrzahl davon gesandt ; es dürften jetzt zusam¬

men an die fünfzig sein , die in englischer Sprache schrei¬
ben . Die deutsche Sprache ist ganz auffallend wenig ver¬
treten , alles in allem dürften nur vier bis fünf deutsche
Berichterstatter anwesend sein. Es gibt recht bedeutende,
WLMr , M hs n iKL Ar wert gehalten haben , einen Hh-

sonderen Berichterstatter dazu herauszusenden , was da¬
raus schließen läßt , daß wir Deutschen — ganz im Gegen- ne,
satz zu der übrigen Welt , namentlich zu England und Ame - k^
rika — die Bedeutung des russisch-japanischen Krieges doch
sehr unterschätzen . Die Geschicke Europas werden heub^ A
zutage nicht mehr in Europa allein , sondern vorwiegend

^

außerhalb Europas entschieden ; das war schon bei
dem südafrikanischen Kriege so , und ist es erst recht bei
dem ostasiatischen. Das Interesse an den japanischen Er¬
eignissen sollte deshalb allenthalben recht wach sein und
auch wach erhalten werden , selbst wenn sich die Entscheidung
weiter hinzieht.

Der Japaner ist dauernd mit Herz und Nieren dabei
sein Interesse am Verlaufe der Dinge ist bis jetzt niM
erlahmt ; das Gewerbe der Extrablätter blüht nach wie Li¬
vor , auch die Auf- und Umzüge gehen ihren Gang wie bis- L
her . Dafür gehen alle Geschäfte, die nicht unmittelbar mit.
dem Kriege zu tun haben , so schlecht , wie sie noch niemals
gegangen sind . Me Staatsbauten und Lieferungen sind
aufs äußerste beschränkt worden ; die fremden Kaufleute
können die Hände in den Schoß legen , es ist fast nichts Dl
sie zu tun . Sie könnten aber auch die schlechten Zeiten
benutzen, um ins Innere zu gehen , Land und Leute zu
studieren ; denn es ist leider so, daß niemand weniger
das Land kennt , als gerade die hier seit langem ansässiges
Kaufleute , weil es ihnen dazu an Zeit mangelt . Das Web
ter ist dazu aber wahrhaftig nicht verlockend genug . Bo»

Japan denkt man daheim zumeist, es herrsche ein ewiger
Frühling hier ; in Wahrheit herrscht gerade um diese Zeit
ein unangenehmes Wetter , ein dauernder Wechsel vo«
Wind und Sturm , Regen und Schnee. Das ist ein Web
ter , wie es auch der Krieger schlecht ertragen kann, be¬

sonders aber nicht der Japaner , der gerade dafür sehr

empfindlich ist. Gestern gab es gar ein Erdbeben HM-
Daran ist allerdings der Japaner gewöhnt . Wir wi¬

deren sprangen alle entsetzt von den Stühlen ; drei japani¬
sche Damen dagegen , die mit uns im Lesezimmer des -Hotel»
saßen , rauchten ruhig weiter . . . .



Gemeindesache.
Osternburg . Zur Verdingungder

gewöhnlichenUnterhaltung der Ge¬
meindewege ist nochmals Termin auf

SoMbenii, 16. i>s. Mts .,
nachmittags 4 Uhr,

in Henkes Gasthause hiers. anberaumt.
Der Gem . -Vorst.

Dählmann.
Osternburg . Die Schauurig der

Gemeindewege durch den Unter¬
zeichneten findet am 28 . April d. I.
statt.

Dieselben sind bis dahin in schau¬
freien Stand zu setzen.

Der Gem .-Vorst.
Dählmann.

Rastede. Zu dem hier am
29. d. Mts . stattfindenden Markt
werden die Budenplätze am

Freitag , kn 15. April,
nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle verpachtet.
H. Indorf.

Großer, Heller
MeiilMli

(ca. 90 gm) mit 2 Schaufenstern, an
frequentester Lage in Lehe . Hafenstr.,
tst p . sofort o. später zu vermieten.

Näheres d . d . Annonc. - Exped. v.
Robert L. Meyer - Bremerhaven.

k. MMe,
Aldenburg,

Achternstr. 32 . Ecke Ritterstr.

WM " Gemeinsamer Einkauf von
55 großen Geschäften.

Große Masseneinkaufe gegen Bar¬
zahlung , daourch billige Preise

für meine Kundschaft.

Empfehle:
KeöeMte Julitts , Köper,
Lrelle , Leinen , Halbleinen

in allen Breiten,

Hevlbevtnlhe, » Bettzenge,
Bettkattnne, Hanötiilher,

— abgepaßt und Meterware , —
in Gersterkor« und Drell.

Gebecke, Tislhtülher , Servietten,
Weiße Bettbamajte

in allen Breiten , sehr preiswert.
Gardinen u. RonleanMe,

creme u. weiß , in allen Breiten»
abgepaßt und Meterware.

Konkurs-
Ausverkauf

Im Konkursverfahren
über den Nachlaß des
well . Handschuhmachers
R . Lencher Hierselbst,

Achternstr . 26,
soll das zur Konkursmasse
gehörige Warenlager
raschmöglichst ausverkauft
werden.

Es find namentlich vor¬
handen:

Herren - u.jDamenhand-
schuhe in größter Aus¬
wahl , Krawatten,
Slipse , Selbstbinder,
seidene Tücher, Taschen¬
tücher, Serviteurs , Kra¬
gen und Manschetten,
Manschetten - Hemden,
Borhemden - u. Man¬
schettenknöpfe, Kra¬
wattennadeln , Herren-
Filzhüte , Zylinderhüte,
Herren - und Knaben-
Mützen , Hosenträger,
Schirme.
Die Preise sind be¬

deutend herabgesetzt.
Der Konkursverwalter:

LuS . Illexvr.
Moorhausen , Gern . Altenhuntorf.

Zu verkaufen ein kräftiges Arbeits¬
pferd » durchaus fromm und zugfest.

P . Bielefeld.

AiismkaiifziiWmiliM.
Der Heuermann H . Kiesel¬

horst zu Achternholtläßt wegen
Aufgabe seines Haushalts am
Sonmbenii , d. 23 . April i>. Z .,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
in u. bei seiner Wohnung öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 Ziegen,
1 Kleiderschrank , 2 Glas¬
schränke, 2 Tische , Stühle, 1
Koffer. 1 Hangschrank , IWand-
uhr, 1 vollst . Bett , 1 Tellerb.,
lOfen , 1 Spinnrad «. Haspel,
12rädr . Handwag., 2 Karren,
1 Schleifst., 2 Leitern, Baljen,
Töpfe,Spaten,Forken,Harken
Krabber, Dreschflegel, sämtl.
Haus - u. Küchengerät re. ;

ferner: 1holz.Schuppenz.Abbr«,
Sch.-S . gr. Roggen, mehr.

Haufen Dünger, etw. Stroh,
Pflanzkartoffeln sowie alles,
was sich sonst vorfindet.
Kaufliebhaber ladet frdl . ein

Oberlethe. Heinr. Müller
Osternburg . Die Erben des weil.

Onne Habbenin Danforth
(Amerika) wollen teilungshalber ihr
Hierselbst Schützenhofstraße Nr . 20
belegenes

FertigeLMN - u.HttreilVW
BetMern unb Igllvev,

garantiert doppelt gereinigt und
staubfrei,

in Preislagen pr . Psd. 1 .40, 1 .70,
2.50, 3 .00, 3 .50 , 3 .75 , 4, 4.50 u. 6 .50.

r . Vdwstvüs,
Oldenburg,

Achternstr. 32 , Ecke Ritterstraße.
Die gegen Frau Schoo « ausge¬

sprochene Beleidigung nehme ich hier¬
durch als unwahr zurück.

Frau Löscher.
Die noch vorrätigen

DM ^Kinderkleider
in Wolle und Baumwolle,
um zu raumen , ganz unter
Preis.

ohnhaus
(enthaltend 2 Wohnungen) nebst Hof¬
raum u. Garten , groß 10 ar 50 qw,
besonders für einen Handwerker pass .,
mit Antritt zum 1 . Nov. d . I . öffent¬
lich meistbietend verkaufen lassen und
ist nochmals Verkaufstermin auf

Sonnabend,
den 23 . April d. Zs.,

nachm. 5 Uhr,
in Frohns ' Restaurant Hierselbst
angesetzt.

E >n weiterer Verkansstermin wird
nicht stattfinden und auf ein nur
irgend annehmbares Gebot der
Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Zu verk . ant . Sofa 25 2schläf.
Bettstelle mit Seegras - Matr . 12

Jakobistraße 3.

Julius Sarwos,
Schüttingstr . 16.

1 Sofa , 1 Ausziehtisch und Stühle
sollen billig verkauft werden. Nach¬
zufragen Achternstr. 46 im Laden.

ImWrbem u. chem . Waschanstalt
H . Lisi , Donnerschweerstr. 16.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag, den 14 . April
d . Js . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
„ Lindenhof" Hierselbst:

1 . 10 Sofas , 6 Plüschstühle, 1 Schreib¬
tisch, 5 Vertikows, 1 Leinenschrank,
1 Soiatisch, 1 Waschtisch , 1 Bett¬
stelle mit Bett , 1 Kle d̂erschrank,
1 Kommode, 1 Glasschrank, 1
Sekretär , 1 Teppich, 1 Näh¬
maschine, 20 Bilder, 5 Spiegel,
1 Damen-Fahrrad , 3 Herren-
Fahrräder , 1 Rasenmähmaschine,
1 Pult , ca . 35 Flaschen versch.
Getränke und sonstige Gegen¬
stände ;

2 . ca. 3000 Seltersflaschen und 50
Flaschenkasten;

3. 1 Tresen, 1 gr. Tresen mit Glas¬
kasten , 2 lange Tische , 1 gr.
Warengestell, 1 Schaufenster¬
einrichtung, 7 Lampen, 72 Draht-
u. Rohrfiguren , 100 Arbeitshosen,
70 Knabenanzüge, 1 Partie
Herren - u. Damen-Regenschirme,
1 gr. Partie versch. Kleiderstoffe,
72 Normalhemde, 50 Korsetts,
18 Schlafdecken u. andere Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«kSÜLSS,

_ Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 14 . April

d . I . , nachm . 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

2 Violoncellos, 2 Kaffeeservice , 12
Meißener Teller, 1 Kleiderschrank,
1 Notenschrank, 1 Spiegel, 1 Näh¬
maschine , 1 Chaiselongue, 2 Bilder,
1 Etagere , 2 vern. Ständer , 1
Plüschportiere, 1 Leinenschrank, 1
Sosa , 1 Uhr

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
? ape,

_ Gerichtsvollzieher.
Tungeln . Zu verksn. eine junge,

nahe am Kalben stehende Kuh.
Hermann Räbke «.

Zu verkaufen ein junger, wachsamer
Foxterrier . Steinweg 3 ».
Stiefmütterch ., Dtz . 20 Lindenstr. 22.

Zu verkaufen 2 Ziegen.
Bloherfelder Chaussee 23.

ZN großer Auswahl
empfehle:

Regenschirme
von 1 an.

Itorsslls
von 80 an.

Handschuhe
von 14 -1 an.

DW- Küchen- u.
Tändelschürzen.

X056Nll 'äg6r'
von 16 ^ au.

Herren -NkLsvds.
Lrevattsn.

MmI-UiitnMge.
Ttriinisfe mb Loikt ».

Wollgarn,
- Psd . von 1 .80 an . -

Schutlornister und
Markttaschen.

Ar «M MW
HeiluM

litrezkrü,
OILsuvru -s,

« iltislmsbsvvn — Srnlco.

Beim Kaufe einer

IILn-
sehe man in erster Linie auf die
Qualität und dann erst auf den
Preis . Wer also eine

gute solide Uhr
kaufen will zu einem wirklich

VilllASIl k *Z?S 1 SS,
der besehe sich mein neues

ttWaltWs Lager.
Vorzüglichste Ware in
den neuesten Mustern.

Reelle , weitgeh . Garantie.

k^r.

Nachsuge.
In der Auktion am

Freitag , i»en 15. April i>. I.,
nachm. 2 Uhr,

kommen mit zum Verkauf:
1 Reibftein mit Zubehör,
1 18reih . eis. Sticken , 3 Oreih.
dito , 3 Bäckerkörbe, 1 Schwarz¬
brottrog , 2 Schaufenstereinsätze»
Bonbongläser,

für Bäckereien paffend.
Rud . Meyer , Aukt.

Rastede . Die zu Delfshausen
an der Chaussee mitten im Orte in
der Nähe der Schule belegene früher
Pape

Besitzung,
Wohnhaus mit ca. 5 Jück Acker- u.
Gartenland , habe ich aus der Hand
zu verkaufen. H . Hoes.

Zu belegen u. anzuleiheu
gesucht.

6 — 7000 ^ anzul. ges. z. 1 . Nov'
Offerten unt . S . 603 an die Exped-
d . Blattes.

Rastede . Zum 1 . Mai suche ich
auf durchaus sichere Hypothek zu 4°/„
anzuleihen : 3000, 1500 u . 1000 -kk

H. Hoes.
Rastede . Zu belegen ans sofort

oder später

16- 15666 Mk.
Uhrmacher,

1 . Langestraße 1.
im ganze « oder geteilt.

P . W . WillmS.

kaufen wir unsere streich-
fertigenOelfarben , Pinsel»

Leinöl , Terpentinöl,
Bronzen rc . in der
Victoria -Drogerie Konrad Beike,

Heiligengeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

ollene

vsmsnblusen,
ansschl . eig. Fabrikat , aus guten
Stoffen gearbeitet , in mittleren
und dunkleren Farben , ganz unter

Preis.
luliur keines ,

^ "
«7^

Mte - Verein
Abfahrt W Zaaeatage

nach Jeder
am Donnerstag morgen 8 Uhr.

Der Vorstand.

Illkll- bG Imin
„ ^ alrir " .

Oldenburg.
Am Freitag » den 15 . April 1904:

Tanzkränzchen
im „Hotel zum Lindenhof ."

Anfang 8 Uhr.
Der Festausschuß.

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 17 . April:

zx San 2
Ses Ms. -VmmS Wr »ist

bei Gerh . Meyer,
wozu frcundlichst einladet

Der Vorstand.

Wohnungen.
Zu vermieten das von Herrn Land¬

richter Haake bewohnte Haus
Roggemannstr . 11 . Klingenberg.

Kl. Wohnung (Stube, Kammer^
Küche ) pr. 1 . Mai zu vermieten.

Langestraße 19.
Möbl . St . u. Kam, z. verm. Mühlenftr .j3.

Versetzungshalber zum 1 . Mai eine
Unter - u. eine Oberw . zu verm ., je
2 St ., 2 K., Küche m. Zubehör u.
Gartenland , Preis 200 bezw . 160

Ofener Chaussee 6.
Zu verm. za Mai e. Oberw . für

75 ^ Ww . Witte , Kriegerstr. 9.
Alleinstehende, viel abwesendeWitwe

sucht umständeh. auf Mai «»möbl.
Stube od . Kammer . Offerten mit
Preisangabe unter S . 683 an die
Expedition dieses Blattes erbeten.

Zu vermiet , e. kl. Oberwohnung.
Ziegelhofstraße 42.

Möbl . Zimmer zu vm. Lindenstr. 44
Zu vermieten Wohnung mit Stall

und Garren. Grünerweg 4.
Milchbrinksweg 10 ( Stadt ) ist

Unterwohn . m. Souterrain u. Obst-
n- Gemüsegarten noch z . 1. Mai im
Ganzen oder geteilt zu vermiete «.

Näheres _ Haarenstr . 14.
Petersfehn . Zu vermieten oder

zu verkaufen eine Wohnung mit
Schmiede und Land , :für einen
Schmied paffend . G . Sanders.

Nadorst . Zu verm . eine Ober¬
wohnung mit Stall u . etw . Land.

H . Keller , Nadorster CH . 7.
Zu vermiet, eine abschließb . Ober¬

wohn . u . eine gr . unmbl. Stube in-
mitten d . Stadt . Nchzufr. i . d. Exped.

Freundl . möbliert. Zimmer nebst
Kammer an besseren Herrn od . Dame
zu vermiet. Haareneschstr. 35a oben.

Donnerschwee . Zu verm . zum
1 . Mai d . I . 1 Unter - u. 2 Obor-
wohnnngen. _ Eschstr. 16, ob.

Zu vermieten
eine kt. Wohnung , Stube , Kammer,
Küche . Mietpreis 150 ^

Gaststraße 28.

Sämtliche Baby -Artikel
kaust man sehr preiswert im
Aussteuer -Geschäft der Firma
Hlvoäor krsesv , Achternstr. 52.

Gesucht für meine Näh-
flube einige sehr gewandte
Näherinnen und 1—2 Lehr¬
mädchen. Antritt kann sofort
erfolgen.
Ideoüor kreese, Aussteuergesch.
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Elegant rnSbl. Stube « . Kammer
zu Mai zu verm. Peterstr . 12.

Zu vermieten
eine freundl . Oberwohnung , 4 Zim„
Wiche und Zubehör, Gas - ». Wasser¬
leitung. Mietpreis 380 >̂ L

Gastftraße 28.
Gesucht zu Mai eine Wohnung,

8 Räume , Mädchenk., Küche rc. für
kleine Familie , 3 erwachs . Personen.
Offerten mit Preisangabe unter A.
B . C . postlagernd Oldenburg.

Zu mieten ges. aus Nov. e. größere
Ober « od . Unterw . Off. m. Preis-
angabe u. S . 884 an die Exp, d . Bl,
Frdl . m. St . u. K . z . v . Brüderstr . 6 ob.

Umständehalber noch eine
kleine Oberwohnung zum
1. Mai zu vermieten.

Näheres Rosenftr . 50.
"

Möbl . Zimmer zu verm., passend
für junge Mädchen. Lindenstr. 44.

Vakanzen «vd Stellen¬
gesuche.

Gesucht Mädchen für Hamburg-
Altona für sofort oder später gegen
hohen Lohn.

Frau Marie Ebeling , Altona,
Stellenvermittlerin , Lohmühlenür. 29.

Gesucht auf sofort ein älteres
junges Mädchen oder eine Frau zur
Gesellschaft einer älteren Dame.

Offerten unter H . M . 38 post¬
lagernd Berne.

Suche für meine Schwarz- und
Weißbrot -Bäckereizum 25. April einen
durchaus zuverlässige « , selbständig.
Gesellen gegen guten Lohn.

Osternburg . Joh . Neunaber,
Bäckermeister.

Suche für eine ältere Person (seine
Köchin mit besten Zeugnissen) mögt,
bald Stellung als Wirtschafterin.
W . Büppelmann , Verm.-B , Varel.

Gesucht zn Mai e. Mädchen für
die Morgenst . Haarenstr . 38.

Zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
gesetzten Alters , welches im Kochen u.
m allen häuslichen Arbeiten erfahren
ist . Mädchen zur Seite.

Offerten unter H . H . 80V post-
lagernd Delmenhorst. _

Gefacht aas sofort noch
mehrere

kiistM Arbeiter.
DnWtttlei vlimrleäe.

Gesucht ein Mädchen , welches
d. Fr. die Schule verließ , für nachm.

Hmnboldtstr . 8, l. oben.
Gesucht ein Mädchen n. d. Schul¬

zeit bei e. Kinde. Sonnenstr . 26.

Wardenburg.
Gesucht aus sofort 3 Mmmer-

gesellen und 1 Tifchlergefell.
Joh . Müller.

Gesucht zum l . Juni anständ. jg.
Mädchen als Stütze der Hausfrau
sür kleineres Logierhaus schlicht um
schlicht . Familienanschluß wird gern
gewährt.

Hermann Kunkel , Norderney.
*" Äeiucht zum 1 . Mai 4 fixe

Mädchen
aus Reisen in einer Schießhalle. —
Lohn nach Uebereinkunst.

Zu melden bei
Heinr . Jacob , Schießhallenbes.,

Jever in Oldbg.
Zur Einführung meiner

eWsjeu Aferdeschoner
suche ich sür den hiesigen Bezirk einen
redegewandten, fleißigen

gegen sehr hohe Provision und
Spesenzuschnß . Nur solche Herren,
welche nachweislich bei den Pferde-
befitzern vorzüglicheingeführt sind und
sich ausschließlich mit dem Verkauf
meiner Schoner in energischer Weise
besoffen können, werden bevorzugt.

Verdienst ea . 300 pro Monat.
lloksniimbungei' fsliomfadnik

kubsm , lloksnlimdupg
i/Asstf._Ein Schuhmachergefelle änf

dauernde Arbeit.
Adolf Meyer , Bergstr . 8.

kn-jthlk30 LliilNrbkiter,
25 Tagelöhner, Großknechte, Fahr¬
knechte , 10 Melker, Stall « u. Pferde¬
knechte . F . Diederichs , Bremen,
_ Jakobistr . 18._

GesuchtPr . sofort für mein Manu¬
faktur-, Woll-, Weiß- u. Kurzwaren¬
geschäft ein fixer junger Mann als

Lehrling.
Wilh . Heinrich , Oldenburg i . Gr .,
_ Heiligengeiststr. 20 a.

Für m. tl. dess. Haushalt (Privat)
suche auf sogleich oder bald ein
besseres Dienstmädchen.

Frau Kaufmann Hülskötter,
Osternburg b. Oldenburg,

Nordstr. 18.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger

Tischlergeselle
gegen hohen Lohn.

B . Jausten , Tischlermeister,
Ekern b . Zwischenahn.

Wir suchen zum 15 . Mai / v. etwas
später einen soliden, zuverlässigen

für unseren Verkaufswagen. Leute,
denen an dauernder Stellung gelegen
ist und im Besitz guter Zeugnissesind,
werden gebeten , sich baldigst zu melden.

Dampfmolkerei Steinkimmen
b . Falkeuburg i . O.

- -- Gebr . Friis . -
Moorhauser Mühle b . Wüsting.

Ich suche noch zum 1. Mai einen

kleinen Knecht.
Heinr . Lange.

<s u ch e für die Bades« son vom
1 . Juli bis lö .Eept . zur Slütze ein nettes

junges Mädchen
schlicht um schlicht bei Familienanschluß
und freier Reise.

Frau R . A . Bakker,
Nordseebad Borkum.

Tüchtige

SchlchWseke«
gesucht , welche selbständ. arbeit. können
W . M . Busse , Hof-Cchlosstrmstr.
Gesucht zum 1b . April ev . 1 . Ma

ein tüchtiges, sauberes

Mädchen.
I . Tabke , Bremerhaven , Markt 18

Grotze » Verdienst
ohne Risiko erziele » Wieder¬
verkäufer n. Agenten durchd.
Vertrieb v . Semi - Emaiüe ». echt,
eingebrannter Emaille.

Brachen, Nadeln, Knöpfe rc.
werd. n. jed . belieb .Photogr . z. bill.
Preis, hergestellt. Künstler. Ausf.
gar. W . A . Derrick,BerlinW.
Lützowstr .

-

Gm erfahrenes Stundeumädche«
oder Frau wird gesucht.

_ Herbartstraße 5.
Esenshamm . Gesucht auf gleich

1 Mer Geselle.
H . Brandt , Schneidermeister.

Ges. in 14 Tag . e . Schuhmacher-
gehilfe . Wilh . Meier , Koppelstr. 4.

Nebenverdienst sucht Beamter
durch Anfertigung schriftlich . Arbeiten.
Offerten u. S . 883 an Exped. d . Bl.

Aus sofort gesucht ein tüchtiger
Schneidergehilfe.

Paul Donner , Osternburg.
Gesucht Malergehilfen.
Heinr . Spalthoff , Haarenufer 17.
UWM

" Gesucht für die Sonntage ein

Lohudiener.
Bloh . G . Brunken.

MW McltiWr
auf dauernde Arbeit.
_ Gust . Havekost.

Gesucht auf sofort ein jüngerer
Knecht für Landarbeit.

H . Ellinghausen , Hofbesitzer,
Nüstedt b. Bassum (Kreis Syke).
Gesucht für Hannover ein zuver¬

lässiges Kindermädchen zum 1 . Juni
d. Js . Anmeldungen bitte zu richten
an Frau C . Hullmann , Etzhorn.

Suche zum 1 . Juli ein älteres , erf.
Mädchen , welches gut kocht u. tüchtig
in std. Hausarb . ist . Lohn nach Ueber-
einkunft. Dauernde Stell . Gute Zeug» ,
erforderl. Frau Frieda Haasemann,
Holzminden a . d . W ., Hafendamm 3.

Gesucht umständehalber auf gleich
oder 1 . Mai ein in jeder Hausarbeit
erfahrenes, znverlässtges

Mädchen
gegen hohen Loh » .

Frau Heinr . Kuhlmann,
Bremerhaven , Bgm . Smidtstr . 114.

üronrerl
äse vereinigten Iblsnnergsssngvereine

ssr 81s<lt Oldenburg
am vonnoi 'siAg , cksn 21 . /Vpiffl,

sbenlis 7 Uiin,
im Or »0S8Lsr7LS8lL « I»S » UlSLlSI ? llierselllst

water Llitzvirkrmx
von Frau Llusikdirsktor MöKKlSD - Lslys ans Bremen (^ .kl).

Dirigent 6er Desamtollöre : Derr Brok. KustlMLNNllierselllst.
Dirigenten der Finaeiollöre : Dis Herren VereinsdiriZentsn.

Orellester : Die Dapelle des Oldenburg . Inkanteris -Bs ^iments Nr . 91
unter Dtzitun» des XöuiZ , Llusikdir . Herrn lllirivh.

LeZIeitnuA der 8oIo -Vorlrä »e : Herr Musikdirektor stöSSlöraus Bremen.
Der Llütlmer - FIuZvl ist von Herrn kianvkarte - Bäväkvr LLrI

lLlaxxrolll hier ZüliAst rur VvMZuvx xesteltl tvoräev.

I leil.
1 . DröuuuASmarsoll aus der Oxer „Dis FolkuuZer " von Dretsollmar
2 . Desamtollöre:

a . „Das ist der DaA des Herrn " von 6 . Lrentrer.
b . „dstat ^anZ' i ans Lrüunsls "

, Volkslied , Lats von F . Likoller
3 . Kolo-VortrÜAs von Drau Nösslsr -LetAs:

a. „Das Lleer bat seine Derlen " von Bollert Framr.
ll. Bowanreaus Lli^nou : „Nennst Du das Dand " von Uromas.

4 . DesauZvereiu „Daweradsvllakt " (Dirigent : Dorr Xammormusiker
Brand ) :

a . „Debet vor der Lolllaollt" (Dediollt von dulius Llosen ), Lläuner-
ollor mit LeAloitnnA des Biauokorto von Lillstor.

b . „2um IValde ", Lläuuerollor mit LogloitnnA von 4 Dörnern
von Lilletsr.

5 Andante aus dem Ltrsi oll Quartett oxus 11 von Isollaikorvsk ^ .
6 . OesanAverein „LäuZorbund " (Dirigent : Dorr Dokkaxeklmusikus

^ . Ibroollt ) :
a. „Ds stellt ein Diud im tisken Lâl" von DeullerZer.
b . „Darm und DesauZ " von Lander.

7. Desaratollöre:
a . LturmllosollrvöruvA von Dnrrnor.
b. „Nun leb ' vrolll", Volkslied , Lata von Liloller.

II. loll.
1 . Desamtvllörs:

a . Daidenaollt von D . Lollradsr.
b „Dall okt im Nreise " von D. Liloller.

2. Lolo-Vorträxo von Drau Nössler -Letxe:
a. Iraum duroll die Dämmerung von Biollard Ltranss.
ll. Diellesllotsollakt von llraur Lollullert.
o. „^ .oll rvar es nie Zssollellu " von Bollert Frans.

3. DssanAversin „Frisdrioll Vd Illelm" (Dirigent : Derr Franks ) :
a . FrülllinASmarsoll von D. Nnntsv.
ll . „LonntaZ ist 's" von Limon Breu.

4. Onvertnre rin „Bosamunde " von Lollullsrt.
5. DesanZverein „Diederkranr " (Dirigent : Dorr Nonrvrtweister

Nukkeratll ) :
„Lalamis " von Dernslleim (mit OrolloöterllexleitnnZ ).

6 . Desamtollöre:
^ Ituiederläudisolls Volkslieder ans der Lammlvnx des ^ drianns

Valerius vom dallre 1626 , kür Nännsrollor , Donor - n . Lsriton-
Lolo mit Orollesterlle §leitnnA bearbeitet von Dduard Nremser.

Preise äsr plätrv : FremdeuloZe 4 lllk . (im Vorverkauk 3,30 Uk . ) ,
I . Banx und Darkstt 3 IVlk. (im Vorverkauk 2,50 lllk .), D . BavK
2,50 Idk . (im Vorverkauk 2 Nk .), Barterrs 1,50 LIK ., ^ .mxllitlloater
ID . Banss 1 Llk., Dalsris 60 Bk§.

Der Vorverkauk der Fintrittskartsn Ludst bis rum 18 . ^ xril
d . d . au allen 1Voollents§en von vormittags 9 ^/, bis 12 /̂, Dllr und
navllmittaZs von 3 /̂z bis 6 Dllr im Bureau der Dlleaterkasso statt.
Ausserdem erkolxt der Billetverkauk am 20 . ^ .xril vormittags von
9 */, bis 12 */, Dllr im Bureau der Dlleaterkasse und am Dag « des
Nonrerts (21 . ^ pril ) in der Vorllalls des Dlleatsrs von II */, bis
12 *Z Dllr , suvie von 7 Dllr all an der ^ .llendkasse.

Vsr Lslnsrlras üss LvHLSI »1l8 1s1 LALL »»
Sssls » Ävs VSDSvLÜHSDlLILSS - VSDSllLS K» s-
sILiriml.

MM'
6 ^ '

rrr . .

^ s.

LtvUsll-Lllrsisor M liiekraueavelt
(Stützen, Gesellschafterinnen rc.- Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp . gratis.

Adresse ^ rauen -Zeitung^ er^ ^

CUjimeckrte,
MGiieihmr, Zrehn,

Arbeiter
Mb jittiblicht Arbrittt,

sowie

Lehrlinge s. LWau re
für sofort b. gutem Loh « !
und dauernder Arbeit!

gesucht.
Loliömer L lensen,

Schiffswerft,
lövillvg, L- lesVis- Hl>lßeir.

i
Ältenhuntorf . Gesucht ein

Bäckergeselle,
der selbständig arbeiten kann.
_ _ D . Haase.

Petersfehn . Gemcht aus gleich eins
Schuhmachergefelle.

I . H. Garms»
Dötlingen . Gesucht auf sofortl

od. Mai ein Lehrling sür mein Gel
schäft unter günstigen Bedingungen
(Fortbildungsschule im Orte .) -

D . W . Hosfrogge , Maurermstr . s

Gesucht zum 1. Mai:
Ein Mädchen für Küche u . Hauil
Ein jüngeres Mädchen bei einenil

4jährigen Kinde und leichter Hausd
arbeit.

Ein Kellnerlehrling.
Joh . Rode.

Restaurant Katferhalle,
Bremen » große Allee 9.

Alleinsteh. Fräulein gesetzt. Alteril
sucht Stell , z. selbst . Führ . d . Haushd
Offert, u. S . « 75 an d . Exp, d . M
Osternburg . Suche einen Gehilfen .^

Gesucht zum 1 . Mai ein vrdentl
liches Mädchen sür Küche und Hau^
gegen hohen Lohn.

,_ Pferdemarktplatz 2.
Gesucht auf sofort ein

tüchtiger Sattler - und
Tapeziergeselle

aus dauernde Arbeit.

Sillinges. S. A. Liebtm , ^
Sattlcrmeister.

Suche per sofort ein kl. Mädcht
sür leichte Arbeit.

G . Horn » Achternstr.
Gesucht zum 1 . Mai e. erfahrenes!

Mädchen für alle Häusl. Arb. Frack
W . Giermann , Restaurant „ Re chsd
kanzler" , Bremerhaven, Mittelstr . Ls

Esenshamm . Für einen kleine»!
landwirtschaftlichen Haushalt wirdf
zum 1 . Mai eine

Haushälterin
gesucht . Dieselbe hat 3 Kühe mit z
melken . H . Hustede , Rechstllr.

Pensionen.

Jg . Dam . f. z. grdl. Erl d. Haush ., feinil
Küch . , Handarb . gesell . Form , sowie zuck
Kräftig, der GesunLh. liebevolleAuful
Ges. Wohn. m . Grt . in feinst . Lage. Best!I
Gelegenh. z. Weiterbild, rn Wissenschaft!
Musik, Malen u . s. w. Vorzüglich^
Res._ Frau Dr . Engelhardt.
Pensionat mit Ivttass . höhere«!

Mädchenschule
von H . Hache und Fra «,1

HL " grüner Weg s
Nr . 43.

Beschr. Anzahl. — Familienleben.
Jndivid . Erzieh, u. Unterr . — Frck
gel . eigen. Haus im Garten mit grl
Spielhos. — Herr !. Umgebg. Kassetll
— Beginn des neuen Schuljahre!I
Dienstag , den 12 . April . Prospekts
zu verlangen von den Vorstehern.

Haushaltungspensionat
v. Fr . Hofbuchhändl. Klaunig , Kaffe«I

Gründl .Anl. i. Hausu . Kch. , Wisseuschl
Sprach . (Ausl .), Musik, Mal ., Handalbj
Tennisplatz. Vorz. empf. Prosp . stck

Jg . Dame « , welche die Kur gv>
brauchen od . sich erholen sollen , sin e»
jederz. freundl . Aufnahme in d . Fan*
eines früh . Rittergutsbesitzers. Villa/
Garten . ^ Frau B . Orlob-

Hannover , Löwenstrase.
Billa Sophia . PensionatDanckwcrth

Fortbildung in Sprachen u. Wisset
schäften, Musik, Gesang und Malen-
Französische Lehrerin im Hause. ^

Prospekt durch die Vorsteherin Fra»
A . Bleibanm.

Beste Anleit , z . Erlern , d. Haushalts

4 »»»MN « UL : Lstlitm ». Lusch alt Lhtj-ßtebMtur: itir din Lnjttvrenttil: § F- ,«xl«ea. jb. » >aut,ULd»ua und LuitP v



2 . Beilage
M ^ 86 -er „Nachrichten fikr LtM «nd Land" vom Mittwoch , )en 13. April 1904

Aus dem Hroßßerzogtum.
D » > «chdruckunser» « it < ,rr «sp»nde»u »ichen «ersehenen Orizinoltertihte V A»,Mit - «»« «« vuellennng «»« gestattet. Mitteilungen un» B» ichte LH» t»üü« > » »

ft»» »» Re»atr>e » st« « » ilk »» » e» ,

* Oldenburg . 13. April.
Ovelgönne , 11. April. Der h .esige Turnverein

hielt gestern m seinem Vcreinslokale „Viktoria-Hotel" einen
Gesellschaftsabend mit nachfolgendem Ball ab. Trotz des
schlechten Wetters waren reichlich 100 Personen erschienen.
Zur Aufführung gelangten „Schelmenstreiche " oder „Fix,
Fertig , Abgemacht" sowie „ Op Afwegen" oder „ Gründlichkuriert", beides Einakter, und einige Tueite . Sämtliche Auf¬
führungen gelangen vorzüglich, und die Darsteller ernteten
reichen Beifall. Das Duett „Die noblen Löwensteins" hattegroßen Lachersolg. Der nachfolgende Ball hielt die Teil¬
nehmer noch lange in fröhlicher Stimmung beisammen.

ONordenham , 11 . Apnl . Tie Kabeldampfer „ Stephan"und „v . Podbielskr" haben seit einiger Zeit ihre Ladung
eingenommen und werden nach Beendigung der erforder¬lichen Vorbereitungen zum Verlegen der Kabel in Sve
gehen . Wie wir bereits früher meldeten , ist im vergange-nen Jahre die erste Streike des zweiten deutsch-amerika --
rnschen Kabels , nämlich die Strecke von Borkum bis zu den
Azoren,verlegt worden . Nunmehr soll die zweite und letzteTeilstrecke, die Strecke Azoren -Amerika , verlegt werden,und zwar soll wegen des in den in Frage kommenden Brei¬ten im allgemeinen von Westen nach Osten fließenden Golf¬stromes mit der Verlegung rn Amerika angefangen werden.Ter Kabeldampfer „Stephan "

, Kapitän Cornelius , wird
daher Ende dieser Woche nach Newyork in See gehen : der
Kabeldampfer „ v . Podbielski "

, Kapitän Gehrke, wird An¬
fang nächsten Monats folgen . Sein Reiseziel sind die
Azoren . Wegen der Fertigstellung des Kabels , und dawertere Aufträge auf Kabelfabrikation einstweilen nichtin Sicht sind , hat sich das Kabelwerk genötigt gesehen, meh¬rere hundert Arbeiter zu entlassen . Nur ein Stamm vonArbeitern wird noch beschäftigt.

Bargstede , 11 . April . Im Torhegenhause hielt heute
der Jmkerverein Varel eine Generalversammlung ab, dieleider wegen des schlechten Wetters nicht stark besucht war.Der Vorsitzende erstattete den Jahresbericht . Danach hat der
Verein einige Mitglieder verloren; wahrscheinlich sind die letzten
schlechten Honigjahre schuld daran , daß die Entwickelung desVereins jetzt stockt. Die Honigernte war im letzten Jahreunter mittel . Die vom Centralverein versandten statistischenKarten waren nur von 19 Mitgliedern beantwortet worden.
Darnach hatten diese 19 Imker 282 Völker im letzten Früh,
jahre gehabt, die sich aus 618 Völker vermehrten. Eingewintertwurden im letzten Herbste 270 Völker in Körben, 4 in Bogen-
stülpern und 67 in Kasten. An Honig hatten diese Völker
geliefert: 363 Pfd . warm ausgepreßten, 1952 Pfd . kalt aus¬
gepreßten, 295 Pfd . Leckhonig und 195 Pfd . Schleuderhonig,
dazu 181 Pfd . Wachs. Der Preis für ausgelass neu Honigwar je nach Qualität 60 bis 85 Pfg ., für Scheibenhonig
1 Mk . bis 1,20 Mk. Ein Standvolk hatte im Durchschnitt8 Mk. Bruttogewinn gebracht. Verschiedene Vereinsmitglieder
hatten ihr Wachs gemeinschaftlich nach auswärts verkauft und
1,50 Mk. pro Pfund dafür erhalten.

Vermischtes.
Eine sensationelle Ehescheidung ist soeben in Budapest

ausgesprochen. Ter dortige Cerichlshof hat am Sonnabend
die Ehe des Barons Richard Mattencloits mit GräfinHelene Taaffe, der Tochter des gewesenen österreichischen
Ministerpräsidenten, aufgelöst. Die Gräfin wurde schon in¬
mal abgcwiesen , weil der Gerichtshof schlechte Behandlung
seitens des Gatten nicht bewiesen sah , und der Baron wurde
aufgefordert, mit seiner Gemahlin zusammenzuleben. Matten¬
clous weigerte sich dagegen, da er als Ausländer ungarischer
Gerichtsentscheidung nicht unterliege. Bei erneutem Prozeßerklärte der Baron , er wolle sich mit seiner Frau nicht aus¬
söhnen , worauf die Auflösung erfolgte. Bekanntlich hat die
Gräfin die Absicht , sich mit einem Kaschauer Arzt namens

Friedmann zu verehelichen , welchem Vorhaben jetzt nichts
mehr im Wege ist.

Der dritte deutsche Spiritistenkongrest hat in
Chemmtz ziemlich sturmbewegt getagt. Nach der „ Köln. Ztg . "
beschloß er, den Reichstag in einer Petition zu ersuchen , eine
Kommission von Sachverständigen einzusetzen und staarlich zu
unterstützen, um die spiritualistischen Erscheinungen zu prüfenund hierdurch Behörden und Gerichten die Möchlichkeit einer
objektiven Beurteilung der spiritualistischen Bewegung zubieten. Man wollte auch den Reichskanzler um Abschaffungder Todesstrafe angehm, doch fand sich hierfür keine Mehrheit.Der Redakteur des Bundesorgans deklamierte „ Ter Geister
Gruß an den dritten Bundestag " ein „von einem Geiste
inspiriertes Gedicht. " Nachdem sich die Spiritualisten . noch
für die Feuerbestattung ausgesprochen hatten, beschlossen sie,das nächste Mal in Bremen zu tagen.

Witze. Aus den Aufsatzheften verschiedener
Gymnasiasten: Die Griechen verloren einen festen Fuß
nach dem andern. — Dem neuen Papste fiel der Stuhl Petriin die Hände. Als im Harz die Bergwerke kein Erz mehr
lieferten, klammerten sich die Bewohner desselben an die
Kanarienvögel und gebrauchten diese als Hebel zur Selbster¬
haltung . Die Bewohner dieses Landstriches nähren sich von
Holzschnitzereien , daß sie davon nicht fett werden, ist selbstver¬
ständlich . (Jugend .)

Eine verschwenderische Königin » Von der vor wenigen
Tagen verstorbenen Königin Jsabella erzählt der „ Gaulois"
folgende hübsche Anekdote : „Der Wert des Geldes blieb für
die Königin Jsabella stets unbekannt. Als sie den Thron
bestiegen hatte, besuchte sie eines Tages in Madrid die
asturische Amme, die Alfons XII . genährt hatte. Infolge
einer Feuersbrunst oder einer Epidemie, jedensfalls irgend
eines schrecklichen Unglücks kam diese Frau auS ihrer Provinz
herbei, um Hilfe bei der Königin zu suchen . Jsabella war
gerührt von der dramatisch ausgeschmückten Erzählung und
ließ ihren Haushofmeister rufen. „Gib dieser armen Frau
sofort 10000 Turos (43400 Mk.) Der Haushofmeister erhob
laut Einspruch und suchte Einwendungen dagegen zu machen.
„Tue, was ich Dir sage ", wiederholte die Königin. Da kam
dem Haushofmeister ein genialer Gedanke. Er nahm 10000
einzelne Duros und bereitete sie auf den Tischen und Tischchen
des königlichen Gemaches weit aus . Als die Königin von
ihrem täglichen Spaziergang zurückkehrte und diese Geldftöße
aus ihren Tischen ausgebreilet sah , erhob auch sie Einspruch.
„ Was soll all das Gsio", fragte sie erstaunt. „Majestät,"
erwiderte der Haushofmeister, „das ist das Geschenk , das die
Königin für die Amme des Prinzen von Asturien bestimmt
hat ." „ Du bist wohl verrückt," sagte die Königin. „ Gib
dieser Frau zehn von diesen Goldstücken ." Natürlich fand
der schlaue Haushofmeister, der sich rn der Wirkung dieses
Mittels , die Königin über den Wert des Geldes zu belehren,
nicht verrechnet hatte, einen Mittelweg zwischen der zuerst
allzureichlichen und jetzt allzu geringen Gabe. Merkwürdiger¬
weise haben bis zum Tode der Königin Jsabella vier Frauen
gleichzeitig den Titel Königin von Spanien geführt. Außer
der Königin Jsabella waren dies Maria Christina, die
Mutter des jetzigen Königs, die nacheinander Königin-Gemahlin
und Königin-Rt gentin war ; die Infantin Maria , die Schwester
des Königs, Prinzessin von Asturien und Königin von
Spanien seit dem Todestage ihres Vaters , endlich die Herzogin
von Madrid , Gemahlin von Don Carlos , die „rechtmäßige"
Königin von Spanien.

Anekdotisches vom König Christian von Dänemark.
Von König Christian kursieren aus Anlaß der Feier seines
86 . Geburtstages wieder einige hübsche Geschichten in
englischen Blättern . Bekanntlich ist der König in allen
seinen Lebensgewohnheiten von puritanischer Einfachheit.
Fast jeden D«̂ ist er aus der schönen Strandpromenade
zu sehen, auf der die Gesellschaft Kopenhagens täglich
reitet und fährt . Er ist gewöhnlich ganz ohne Begleitung
und begegnet allen Untertanen , mit denen er in Berüh¬
rung kommt, mit so liebenswürdigem Wohlwollen , daß
er sich dadurch alle Herzen gewonnen hat . Seine Unter¬
tanen erklären ihn denn auch für den schönsten, alten
Herrn in Europa und seine drei Töchter für die schönsten

drei Frauen der Welt . Für den König ist die folgende
heitere Geschichte bezeichnend : „Einmal traf er auf der
Promenade ein Mitglied des Reichstages , das sich einer
Reform sehr widersetzte, die vom König gewünscht wurde.
Es lag den König daran , ihn umzustimmen , und er
sah, daß er eine vorzügliche Gelegenheit zu einer pri¬
vaten Unterredung hatte . So lud er den Betreffenden ein,
mit ihm eine kleine Erfrischung zu sich zu nehmen . Als
er sich nach einer Hilfe aus dieser Verlegenheit umsah,
erspähte er zum Glück noch den Kronprinzen und rief,
auf ibn zueilend : „Leihe mir etwas Geld . Ich habe
jemanden zu Gaste geladen , und ich kann nicht bezahlen !"-
Natürlich wurde die Schwierigkeit ohne weiteres beigelegt.
Bei einer anderen Gelegenheit traf er eine Menge Ar¬
beiter , die im Ausstand begriffen waren . Sie erörterten
eben einiges , als er sich näherte . „Wollen wir den König
um seine Meinung fragen, " rief der eine aus . lieber eine
Stunde erörterte der Äte Monarch die Sachlage mit seinen
rebellischen Untertanen . Sie konnten zwar nicht einer
Meinung werden , aber schieden dennoch im besten Ein¬
vernehmen . „Es gibt keinen König wie den unfern !"
sagten die Arbeiter , als sie sich entfernten . Die Inti¬
mität zwischen dem König und seinen Untertanen hat zur
Folge , daß seine Anwesenheit in den Straßen oft unbe¬
merkt bleibt , und daß , die Mitglieder der Königlichen
Familie in Dänemark nicht, wie in anderen Ländern,
von Menschenmengen begleitet werden.

Stoizismus eines Indianers . Aus Chicago wird
unter dem 7 . April gemeldet: Bei einem Eisenbahnzusammen¬
stoß in der Nähe von Maywood Junction , Illinois , der in¬
folge eines dichten Nebels statlfand , wurde auch ein Wagen
mit 63 Indianern völlig Zertrümmert. Die Indianer , die
zu Buffalo Bills „Wild West" Truppe gehören» fuhr nach
Washington , um sich vor ihrer Abreise nach England vom
Präsidenten Roosevelt zu verabschieden. Bei dem Unfall
wurden drei Indianer getötet, drei tödlich und zwanzig schwer
verletzt . Eine merkwürdige Szene spielte sich ab, als der
Häuptling „ Weißes Pferd "

, der tödlich verletzt war , von den
Trümmern befreit wurde. Auf seine Bitte setzte man ihn
neben die Leichen seiner drei Gefährten . Er wurde unter¬
stützt und rauchte stoisch seine Pfeife, während die Aerzte
seine Verletzungen untersuchten, wobei er keine Zeichen des
Schmerzes äußerte. Als es den unversehrten Indianern
klar wurde, daß der Tod sich nahte, sammelten sie sich um
ihren Häuptling , blickten nach Westen und stimmten feierlich
den indianischen Totengesang an.

Eine Feier der Walpurgisnacht aus dem Brocken
findet auch in diesem Jahre statt . Der Ausbruch von Harz¬
burg nach dem Brocken erfolgt am 30. April nachmittags.
Aus dem Brocken beginnt um 10 Uhr ein Kommers, kurz vor
12 Uhr Stanbrede der Großmutter des Teufels, dann Schlag
12 Uhr Umzug nach der Brockenkanzel mit Besen und
Laternen , daselbst bei höllischer Beleuchtung Teufelspredigt.
Hierauf Absingen des gemeinsamen Liedes: „ Der Mai ist ge¬
kommen" , dann mit Musik zurück nach dem Brockenhause,
woselbst ein fröhliches Tänzchen beginnt. Bei Anbruch des
neuen Tages (1. Mai ) Abmarsch vom Brocken . Jeder Fest-
teünehmer hat einen Beitrag von 3 Mk. zu entrichten, dafür
erhält man einen regulären Reiserbesen mit langem Besen¬
stiel, eine Laterne, ein Liederbuch, eine Kopfbedeckung und ein
Abzeichen . Beim Kommers wird Wein, Sekt, Bier und
Teuselstrank (letzterer gebraut von jungen Herren) dargereicht.
Anmeldungen zu der Walpurgisfeier sind möglichst sogleich,
spätestens bis zum 20. April unter Beifügung von 3 Mk.
Festbeitrag und 2 Mk. für Abendessen an Herrn Hofbuch¬
händler Rud . Stolle , Bad Harzburg , zu richten.

Nachdem die Ehe des Prinze « Friedrich von
Schövburg -Waldenburg und seiner Gemahlin Alice von
Bourbon aus Antrag des elfteren geschieden ist und das Urteil
Rechtskraft erlangt hat, hat bekanntlich der Prinz durch Klage
beim Landgericht zu Dresden die Ehelichkeit seines Sohnes
angefochten. Das Gericht hat umfangreiche Beweiserhebungen
über die Ehelichkeit des Prinzen angestellt, auch den vermeint¬
lichen Vater , einen Oberleutnant v. R -, dieserhalb vernommen.
Wie der „Tägl . Rundschau" aus Dresden mitgeteilt wird, ist
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— lieber Kriegsschm arotzer in der Mand¬
schurei plaudert ein Mitarbeiter des „Temps " , der sich
gegenwärtig in Niu-Tschuang befindet : „ . . . Mein Herr,
nur zehn Dollars für eine sehr wichtige Nachricht ; ich
komme soeben von Port Arthur ." Mit diesen Worten
wird man hier sehr häufig angeredet . Ter Krieg hat
diesen interessanten Handel , den Handel mit Gerüchten,
zur Blüte gebracht . Ans diesem seltsamen MaLkt sieht man
die Ware erst, nachdem man sie bezahlt hat . Sie erschien
mir daher immer etwas verdächtig . Wer andere kaufen
die Information für schönes Geld und Kabeln sie sofort
nach London , von wo sie dann über ganz Europa sich
ergießt . In den großen Hauptstädten und in den fern¬
liegenden Hafenplätzen , in allen fünf Weltteilen , in den
Klubs , in den Bars , auf den Tischen der Gouverneure,
der Diplomaten , in allen Redaktionssälen erscheinen kleine,
durchsichtige Blättchen mit den Nachrichten , die wir hier
vor unseren Augen entstehen sehen. O, die berühmten
Tepeschenagentnren ! Von fern betrachtet , sieht es nach
etwas aus , und in der Nähe ist es garnichts . Es ist
nichts passiert oder keiner hat etwas erfahren . Schadet
nichts , gekabelt muß werden . Das Publikum will Neues
hören . Und man kabelt . Der Herr Berichterstatter mietet
einen Schlitten , fährt über den Fluß , und am nächsten
Morgen liest man : «It is rsporteä tbat . . . ., es
verlautet , daß . . ." Und deshalb finden erfinderische,
ausgehungerte Menschenkinder , Nachrichtenschacherer,
Lügenkolporteure , hier und da einige Dollars Verdienst.Neben dem Jnformationenhändler taucht ein nicht minder
seltsamer Typus aus : die Courtisane als Pferdehändlerin!Eine schone Amerikanerin , stattlich mit vollen Formen,mrt vielverheißender Büste , begnügt sich nicht damit , ihreNerze zu verkaufen , sondern verkauft alles zusammen:Lächeln, Zarlichkeitt und. . . mongolische Pferdchen . Zwei
Pferdeherden begleiten sie , und unter ihrem Oberbefehl

steht eine ganze Bande von Stallknechten und „Mafus ".
Sie spricht chinesisch und russisch; vielbegehrt und stolz,
macht sie nur mit großen Kunden Geschäfte und verachtet
den „Ausschuß"

; sie läßt sich ihren Wert in einem Lande,
aus dem alle Frauen entflohen sind, hoch bezahlen,
kutschiert stolz durch ihr Geschäftsgebiet , führt ihre ver¬
schiedenartigen Geschäfte mit großer Klugheit , macht Geld
und bringt ein hübsches Vermögen zusammen , das ihr
bald gestatten wird , den „Fernen Osten" zu verlassen
und ihre Renten unter einem milderen Klima zu ver¬
zehren . Da ist ferner der Reporter als Geschäftsmann:
er vertritt ein Matt in . . ., ein anderes Blatt in . . .,
eine Konservenfabrik und eine große Likörsirma . Er war
auf den Philippinen „ oorr -bo^ " , m Transvaal Freiwilliger;
zahlreiche Orden schmücken seine Brust , und auf seinen
Visitenkarten ist er bald Major und baD Oberst . Brauchen
Sie einen Revolver ? Er kennt eine wunderbare Waffe,
die fast nichts kosten wird , höchstens fünfmal so viel,
wie sie wert ist, und wenn Sie Konservenbüchsen brauchen,
empfiehlt er ihnen ein Haus , das auf der ganzen Erde
keine Konkurrenz hat . Er ist immer überall , gestiefelt
und gespornt . Seine Unteragenten machen die Gegend
unsicher ; er hat einen Mann in Port Arthur , einen Mann
in Lao-Aang, einen Mann am Ualu . Er allein weiß däs
Wahrste vom Wahren , kennt den Kern der Kriegsvpera-
tionen , und wenn die Japaner landen , werden sie es
sicher nicht tun , ohne ihn vorher benachrichtigt zu haben.

— Santos - Dumont über seine Erfahrungen.
In dem soeben in London erschienenen Buch „Meine Luft¬
schiffe" teilt Santos - Dumont manches Interessante über seine
Erfahrungen in der Lustschiffahrt mit. Seiner Meinung nach
könnte das Luftschiff auch in Kriegszeiten gute Dienste tun,
da „ der normale Platz des Luftschiffs die niedrigen Regionen der
Lust sind." Es würde zu Rekognoszierungszweckenund zum
Feststellen der Lage von Unterseeboten gut verwendet werden
können , uni deren Anwesenheit Kriegsschiffen zu signalisieren.
Die Idee eines lenkbaren Ballons kam Santos -Tumont zum
erstenmal, als er als Knabe auf den Kaffecplantagen seines

Vaters in Brasilien Adler beobachtete, die mit cmsgespannten
Schwingen durch das unermeßliche Blau schwebten . Santos-
Dumont war im Jahre 1873 geboren , kam im Jahr 1891
mit seiner Familie nach Paris und vertiefte sich dort sofort
in das Studium der Ballonfahrten . Eines Tages geriet der
Ballon über Paris in eine Windstille, das Gas entwich rasch
und die Gefahr drohte, daß er aus die Hausdächer stürzte.
Auch dieses Erlebnis spornte ihn an , sich zum Herrn der
Luft zu machen . Einmal - stieg er während eines Gewitters
auf. „ Ich stieg höher und höher, in der Dunkelheit, mit
rasender Geschwindigkeit. Ich wußte, daß ich furchtbar schnell
fuhr — gleichwohl fühlte ich keine Bewegung. Ich hörte und
fühlte nur den Sturm ; ich war ein Teil des Slurms ; ich
wußte, daß ich in großer Gefahr war , und doch war die
Gefahr nicht greifbar. Zugleich erfaßte mich eine wilde
Freude — dort oben in der Einsamkeit, unter den Blitzen
und dem Donner fühlte ich mich als ein Teil des Sturms !"
Ueber die Feuersgefahr infolge der Benutzung eines Petroleum«
motors schreibt Santos -Dumont : „Ich will offen gestehen,
daß ich , als ich auf meiner ersten Fahrt aufsticg, keine Angst
vor Feuer hatte. Was ich fürchtete, war nur , daß der Ballon
infolge seines inneren Druckes platzen könnte. Dies fürchte
ich auch jetzt noch . Santos -Dumont ist nie seekrank gewesen,
obgleich man in einem lenkbaren Ballon unter den starken
Schwankungen sehr zu leiden hat. „Wenn ich allen Lust¬
schiffern des lenkbaren Ballons einen Rat geben ftllce,"
äußert sich Santos -Dumont, so ist es dieser : „Haltet Euch
nahe an die Erde !"

— Die Zunahme der Bevölkerung in den Ver¬
einigten Staaten. Aus Washington wird gemeldet: Die
Volkszählung für das Jahr 1903 in den Vereinigten Stamm
(Alaska und die dazu gehörigen Inseln nicht miteingerechnet)
hat ergeben , daß die Bevölkerung sich auf 79900000 köpfe
beläuft ; es ist also seit dem Jahre 1900 ein Zuwachs von
3906000 Menschen zu konstatieren. Die wichtigsten ^ tädle
weisen folgende Bmötkerungsziffern auf : Newyork 3 716000;
Chicago 1874000 ; Philadelphia 1368000 ; St . Loms 600000.

— Vom Fürsten Bismarck und dem verstorbene»
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das Gericht zu der Ansicht gelangt, daß Prinz Friedrich von
Schönburg-Waldenburg zweifellos der Vater des Kindes ist.
Das Blatt erfährt ferner , daß das Haupt des HausesSchön¬
burg , der alte Fürst Ulrich von Schönburg -Waldenburg auf
Schloß Gauernitz , seinen Enkel zu sich nehmen wird . Des
weiteren ist noch zu berichten, daß Prinz Friedrich , der ge¬
schiedene Gatte der Prinzessin Alice , seinen Glauben nicht
wieder wechseln wird , er wird katholisch bleiben — denn
zwischen ihm und seinen evangelischen Eltern ist über diesen
Punkt eine Einigung herbeigeführt . Auch sein Sohn wird im
katholischen Glauben erzogen.

Der Airsamrnenörrrch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
l Nachdruck verboten.!

13 lFsrtsebnna.)
Mit erstaunten Augen blickte Sylvine ringsum , be¬

unruhigt darüber, daß auch sie sich erquickt und glück¬
lich fühlte . Was sollte doch das friedliche Glück dieses
verlorenen Winkels, da es im ganzen Umkreis nur
Trauer uno Leid gab? Mit einer verzweifelten Gebärde
trieb sie zur Eile.

„ Schnell , schnell, vorwärts . . . Wo ist's ? Wo seid
Ihr sicher , Horrors gesehen zu haben?"

Und fünfzig Schritte weiter , als sie endlich auf die
Hochfläche von Jlly hinaustraten , entrollte sich plötzlich
vor ihren Blicken die glatte Ebene. Diesmal war 's das
wahre Schlachtfeld: das kahle Gelände, das sich bis an
den Horizont ausbreitete , unter dem weiten fahlen Him¬
mel , von dem der Regen unaufhörlich niederrieselte.
Tie Toten waren nicht in Haufen beisammen. Alle
Preußen mußten bereits begraben worden sein, denn es
war nicht einer von ihnen da unter den zerstreuten
Leichnamen der Franzosen , die längs der Straßen in
den Stoppelfeldern und Hohlwegen lagen , wie 's der Zu¬
fall des Kampfes gerade gewollt hatte. Der erste , aus den
sie an einer Hecke stießen, war ein Sergeant , ein prächtiger
Mensch, jung und kräftig, der mit ruhigem Gesicht und
halbgeöffneten Lippen zu lächeln schien . Wer hundert
Schrotte weiter sahen sie quer auf der Straße einen
andern, gräßlich verstümmelt, dem der Kopf halb weg¬
gerissen worden war , und der die Schultern mit Äehirn-
spritzern bedeckt hatte. Dann nach den vereinzelten Leichen
kamen kleine Gruppen ; sie sahen ihrer sieben hinter¬
einander, auf der Erde knieend und das Gewehr an der
Schulter , die, wie sie schossen , getroffen worden waren;
vor ihnen wieder war ein Unteroffizier in befehlender
Haltung gefallen . Die Straße ging dann längs einer
schmalen Schlucht; und hier erfaßte sie das Grauen von
neuem angesichts dieser Grube, in die eine ganze Kom¬
pagnie unter den Kartätschen hineingestürzt zu sein
schien : Leichname füllten sie bis an den Rand ; das war
ein Stürzen und Purzeln von Menschen, die zerschlagen
und in einander verknotet mit verrenkten Händen die
gelbe Erde zerkratzt hatten , ohne sich festhalten zu können.

Eine schwarze Schar von Raben flog krächzend davon;
und schon summten Fliegenschwärme über den Leichen
und kamen zu Tausenden immer wieder hartnäckigzurück,
das frische Blut der Wunden zu trinken.

„Wo ist 's denn?" wiederholte Sylvine.
Sie schritten dann einem bebauten Lande entlang , das

ganz mit Tornistern bedeckt war . Irgend ein Regiment
mußte sich derselben in allzu großer Bedrängnis , in"

einem
Anfall von Panik hier entledigt haben. Tie Ueberreste,
Mit denen der Boden besät war, ließen die Vorfälle des
Kampfes erraten . In einem Rübenfelde lagen zerstreute
Käppis umher, gleich breiten Klatschrosen; Ünisormfetzen,
Epauletten , Gürtel erzählten von einem wilden Zusam¬
menstoß,, einem jener wenigen Handgemenge, die in dem
furchtbaren, zwölfstündigen Artillerieduell stattgefunden
hatten . Wer worüber man bei jedem Schritt stolperte,
das waren besonders die Ueberbleibsel an Waffen, Säbeln,
Bajonetten , Gewehren in so großer Zahl, daß sie wie
aus der Erde gewachsen schienen, eine an einem grauen¬
vollen Tage hervorgesprossene Ernte. Näpfe uno Feld¬
flaschen und alles , was aus den geplatzten Tornistern
heraus gefallen war, bedeckten die Wege. Und über alle
Gefilde, die nun einander folgten , war eine ungeheure
Verheerung gebreitet : die Zäune heransgerissen, die

schweizerischen Gesandren Oberst Roch erzälüen die
. Basler Nachrichten " : Es war zur Ze>t der Wohigemulh-
Assäre . Fürst Bismarck , der in jenem letzten Jahre seiner
Herrschaft auffällig nervös und gereizt war, suchte sich doch
während jener Affäre die persönliche Freundschaft Roths zu
erhalten . Vor der Absenkung der unangenehmen Drohnole
ließ er Roth kommen und gab sie ihm zu lesen . Roth betonte
nachdrücklich, wie peinlich die Note in Bern berühren müsse.
Da ergriff Bismarck stumm die Feder und unterschrieb das
Aktenstück. Als sich aber Roth nach dieser peinlichen Zu¬
sammenkunft verabschieden wollte, drückte ihm Bismarck
spontan die Hand und sagte : „ Wir bleiben die Alten! " Da
sah sich Roth denn doch veranlaßt, dem Kanzler zu bemerken,
daß er nicht in der Lage sei, seine Person in dieser Weise
von seiner Haltung als Vertreter der Schweiz zu trennen.
Aber Bismarck gab die merkwürdige Antwort: „Sie müssen
die Sache nicht io ernst nehmen !"

— Das Programm für dre feierliche Eröffnung
der Weltausstellung in St . Louis ist nunmehr in
seinen Grundzügenfestgestellt . Die „ Westliche Post" meldet:
„Präsident Roosevclt wird leider nicht zu der Feier erscheinen
können , sondern in Washington aus den elektrischen Knopf
drücken, der mit Präsident Francis' Bureau in Verbindung
stehen wird , und somit das Signal zur Eröffnung der Welt¬
ausstellung geben . Es ist eine große Parade vorgesehen , die
sich aber nur über den Ausstellungsplatzerstrecken wird . Die
Ausstellungsbeamten, die Mitglieder der Nationalkommission,
der Frauenbehörde , des Lokaldireltorinms, die Ehrengäste und
die Kommissionen verschiedener Länder und Staaten werden
in Kutschen fahren . Acht Militärkapellen, die auf dem Aus¬
stellungsplatz lagernden Bundestruppen, mehrere Regimenter
Staatsmiliz aus den angrenzenden Staaten , die Handels¬
börse, die Manusacturers' Association , die Börse der Möbel-
sabnkanten und andere Bürgervereinewerden sich beteiligen.
Der Redeaktus auf der zu errichtenden Tribüne dürfte etwa
zwei Stunden in Anspruch nehmen . Ein großes Konzert im
Freien wird das Programm beenden . Sekretär Hay oder

. Sekretär Hitchcock werden den Präsidenten bei der Feier
vertreten ."

Bäume wie bei einer Feuersbrünst verkohlt, der Boden
selbst von den Granaten aufgewühlt , von dem Stnrmlauf
der Massen zerstampftund zusammengetreten, so verwüstet,
als müßte er für immer unfruchtbar bleiben. Ter Regen
hüllte alles in seine bleifarbene Nässe ein ; ein hart¬
näckiger Geruch stieg empor, jener Geruch der Schlacht¬
felder nach faulendem Stroh und verbranntem Tüch , nach
einem Gemisch von Moder und Pulver.

Sylvine , vom Anblick dieser Totenfelder ermattet,
durch die sie bereits meilenweit gegangen zu sein glaubte,
sah mit wachsender Angst rings umher.

„Wo ist 's ? Wo ist 's denn?"
Aber Prosper antwortete nicht; er wurde unruhig.

Was ihn noch mehr als die Leichen der Kameraden er¬
schütterte, das waren die Pserdeletber, die armen, aus
der Flanke liegenden Pferde, die man in großer Zahl
traf . Es waren darunter wahrhaft jammervolle Tiere in
schrecklichen Stellungen , mit abgerissenem Kopf und klaffen¬
den Seiten , aus denen die Eingeweide hervorquollen.
Viele lagen ans dem Rücken mit ungeheurem Bauch und
streckten ihre vier steifgewordenen Beine in die Luft,
gleich den Stangen eines Notsignals . Die endlose Ebene
war von ihnen ganz höckerig . Einige von ihnen waren
nach zweitägigem Todeskampse noch nicht verendet ; und
diese erhoben bei dem geringsten Geräusch ihren schmer¬
zenden Kopf , drehten ihn schwankend nach rechts und nach
links und ließen ihn dann wieder sinken ; andere wieder
stießen unbeweglich von Zeit zu Zeit einen lauten Schrei
aus , jene eigentümliche, so furchtbar schmerzliche Klage
der sterbenden Pferde, daß die Lust davon erzitterte. Und
Prosper dachte mit blutendem Herzen an Zephir, den er
hier vielleicht Wiedersehen würde.

Plötzlich fühlte er, wie der Boden unter dem Galopp
einer wütenden Attacke erbebte. Er wendete sich und hatte
nur gerade Zeit, seiner Gefährtin zuzurufen:

„Die Pferde, die Pferde ! . . . Werft Euch hinter
diese Mauer !"

Von der Höhe eines nahen Whangs stürmten an
hundert reiterlose Pferde, von denen einige noch das ganze
Gepäck trugen, und wälzten sich in höllischem Ungestüm
gegen sie . Das waren die verlorenen Tiere, die auf dem
Schlachtfelde geblieben waren und sich so , ihrem ange¬
borenen Trieb folgend, zu einer Schar vereinigten.

Seit vorgestern ohne Heu und ohne Hafer, hatten sie
das wenige Gras glatt abgeweidet, die Hecken ange-
sressen und die Rinde der Bäume abgenagt. Und so¬
bald ihnen der Hunger wie init Sporen den Bauch zer¬
stach , liefen sie alle zusammen in tollem Galopp davon,
rannten sie wie zur Attacke über das leere und stumme
Gefilde, zertraten sie die Toten und gaben sie den Ver¬
wundeten den Rest.

Ter Schwall kam näher, und Sylvine hatte gerade
noch Zeit, den Karren hinter die niedrige Mauer
zu ziehen.

„Mein Gott, sie werden alles zerstampfen!"
Mer die Pferde hatten das Hindernis übersprungen— ein Donnerrollen — und schon sprengten sie auf der

andern Seite davon ; sie stürzten sich in einen Hohl¬
weg und jagten bis zur Ecke eines Gehölzes, hinter
dem sie verschwanden.

Nachdem Sylvine den Esel auf den Weg zurückge¬
bracht hatte, verlangte sie , daß. Prosper ihr antworte.

. „Nun, wo ist 's denn?"
Er stand da und ließ seine Blicke über den ganzen

Horizont schweifen.
„ Es waren drei Bäume dort, ich muß. diese drei

Bäume finden . . . Straf mich Gott, man sieht nicht
sehr deutlich, wenn man sich schlagt, und es ist gar-
nicht leicht, nachher zu wissen, welchen Weg man ge¬
nommen hat."

Ta bemerkte er Leute zur Linken , zwer Männer und
ein Weib, und ihm siel ein, sie zu befragen . Aber wie er
sich näherte , floh das Weib, und die Männer wiesen ihn
mit drohenden Gebärden zurück ; und er sah noch andere,
alle wichen ihm aus und schlugen sich scheu ins Gestrüpp,
gleich schleichenden , tückischen Tieren , schmutzig gekleidet,
von scheußlicher Unsauberkeit, mit verdächtigen Banditen¬
gesichtern. Da bemerkte er, daß die Toten hinter dieser
eklen Sippschaft keine Schuhe mehr hatten und die Füße
nackt und bleich ausstreckten — und er begriff,
daß dies die Strolche seien, die den deutschen Armeen
nachzogen, Leichenschänder , beutegieriges Gesindel, das im
Gefolge der Invasion die Schlachtfelder ausraubte . Vor
ihm lies eiligst ein langer , magerer Mensch davon, der die
Schultern mit einem Sack beladen hatte und in dessen Ta¬
schen die gestohlenen Uhren und Silberstücke klimperten.

Ein dreizehn- bis vierzehnjähriger Knabe ließ Pros¬
per gleichwohl herankommen, und als dieser ihn als Fran¬
zosen erkannte und mit Schmähworten überhäufte, pro¬
testierte der Junge.

Warum denn? Durste man denn nicht mehr sein Leben
heransschlagen? Er las die Chassepots auf, und für jedes
Chassepvtgewehr, das er fand, bekam er fünf Sous . Am
Morgen war er aus seinem Dorf durchgebrannt, und seit
gestern, mit hungrigem Magen , hatte er sich von einem
luxemburgischen Unternehmer anwerben lassen, der mit
den Preußen wegen dieser Flintenernte aus dem Schlacht¬
felde einen Vertrag abgeschlossen hatte.

Tie letzteren befürchteten in der Tat , daß, die Waffen
von den Bauern an der Grenze aufgehoben und nach
Belgien gebrachtwürden, um dann nach Frankreich znrück-
zukehren. Und ein ganzer Schwarm armer Teufel war nun
da aus der Flintenjagd , um die fünf Sous zu verdienen,
und durchsuchte das Gras , gleich den Weibern, die gebückt
in den Wiesen umhergehen, um Löwenzahn zu sammeln.

„Miserables Geschäft das !" brummte Prosper.
„Freilich ! Wer man muh doch essen, " antwortete der

Knabe. „Ich stehle niemand was !"
Ta er nicht aus der Gegend war und keine Auskunft

geben konnte, begnügte er sich, mit der Hand ans ein klei¬
nes , nahes Gehöft zu weisen, wo er Leute gesehen hatte:

Prosper dankte ihm und .ging , um Sylvine einzuhvlen,
als er ein halb in einer Furche vergrabenes Chassepotge¬
wehr bemerkte; zuerst hütete er sich, es dem Burschen an¬
zuzeigen, dann kehrte er plötzlich um und rief wie gegen
seinen eigenen Willen:

„Da , hier ist eins — das macht fünf Sous mehr für
Dich !"

Als Sylvine sich dem Gehöft näherte, bemerkte sie
andere Bauern , die im Begriff waren, mii Spaten lange
Gräben ansznwerfen. Dieselben standen unter dem un¬
mittelbaren Befehl preußischer Offiziere, die, mit einer
NNfüchen Mr,ie in der Hand, steif und stULM die Arbeit

überwachten. Man hätte so die Bewohner der Dörfer re.
quiriert, um die Toten zu beerdigen, aus Furcht, daß das
regnerischeWetter die Zersetzungbeschleunigenkönnte. Zwei
Karren mit Leichen Waren da ; die Fuhrleute luden sie
ab und legten sie rasch nebeneinander, in dichterReihe hin
ohne sie zu durchsuchen oder auch nur ihr Gesicht anzw
sehen; ihnen folgen zwei mit großen Schaufeln ausge¬
rüstete Männer , welche die Reihe mit einer so dünnen Erd.
schicht bedeckten , daß. unter den Regengüssen der Boden
bereits Risse bekommen hatte . IN kaum vierzehn Tagen -
mußte aus all diesen Spalten die Pest hervorschnauben,
so überhastet war diese Arbeit. Und Sylvine konnte sich
nicht enthalten , am Rande der Grube stehen zu bleiben,
und die armen Toten , wie man sie brachte , prüfend an-
znsehen. Sie bebte in schrecklicher Fürcht bei dem Ge¬
danken , daß! sie in jedem blutigen Gesicht Horrors erkennen
würde. War es nicht dieser Unglückliche , dem das linke
Auge fehlte ? Oder jener vielleicht mit den zerschmetterten^
Kiefern? Wenn sie ihn nicht bald ans der weiten, endlosen
Hochfläche entdeckte , würde man ihn ihr gewiß! nehmen Und
im Haufen mit den anderen begraben.

Sie lief denn auch , um Prosper zu erreichen, der mft
dem Esel bis zum Tor des Gehöfts gegangen war.

„Mein Gott, wo ist es denn? Fragt doch, fragt !"
IN dem Gehöft waren nur Preußen in Gesellschaft

einer Magd und ihres Kindes, die aus dem Walde, wo sie
der Hunger und derDurst beinahe umgebrachthatten, zurück-
gekehrt waren . Es war das ein Winkel voll patriarchäsi-
scher Gemütlichkeitund ehrbarer Ruhe nach den Mühen de«
letzten Tage . Soldaten putzten sorgsam ihre Uniformen,.
die sie an Wäscheleinen aufgehängt hatten. Ein anderer
hatte eben seiner Hose geschickt einen Flicken aufgesetzt,
während der Koch des Postens in der Mitte des Hofes ein
großes Feuer angezündet hatte, über dem die Suppe sin
einem mächtigen Kessel kochte , dem ein guter Geruch von I
Kohl und Speck entströmte. Die Eroberer richteten sich be- I
reits gemächlichund mit vollendeter Mannszucht ein . Maul
hätte sie für Bürgersleute halten mögen, die heimgekehrtl
waren und ihre langen Pfeifen rauchten. Auf einer Bankl
bei der Tür hatte ein dicker roter Mensch das Kind der!
Magd auf den Arm genommen, ein Kerlchen von fünf!
oder sechs Jahren ; er ließ es reiten , sagte ihm aus dkutschl
zärtliche Worte, und es belustigte ihn höchlich , zu sehen,I
wie der Knabe über diese fremde Sprache mit den r
Silben lachte, die er nicht verstand.

Prosper kehrte dem Gehöft aus Furcht vor irgend
einem neuen Mißgeschick sogleich den Rücken . Wer diese!
Preußen waren entschiedenbrave Leute. Sie lächelten dem!
kleinen Esel zu und ließen sich nicht einmal stören, um nach!
deni Passierschein zu fragen.

Das war nun eine tolle Fahrt . Zwischen zwei Wol¬
ken erschien die Sonne einen Augenblick schon tief am I
Horizont. !

Sollte die Nacht Hereinbrechen und sie aus dieser un «j
endlichenLetchenstätteüberraschen? Ein neuerRegenschauer
verhüllte die Sonne ; es blieb rings um sie nur das gren¬
zenlose Gran des Regens , ein Wasserstaub, in dem alles,
die Straßen , die Felder und die Bäume , verschwand. Pros -^
per kannte sich nicht mehr aus , er fand sich nicht zurecht)
und gestand es . Hinter ihnen trabte der Esel immerzu ge-l ^R" " " ' ' . ' ° . . . " s-senkten Kopses und zog den Karren mit dem ergebungs»
vollen Schritt eines folgsamen Tieres . Sie stiegen nach

" - '
Norden empor und kamen gegen Sedan zurück . Tie Rich-H

'
tung ging ihnen vollständig verloren, sie schwenkten zwei-?I
mal vom Wege ab , da sie bemerkten, daß sie an denselbenl
Stellen vorbeizogen. Sie drehten sich offenbar im Kreist
herum und zuletzt blieben sie verzweifelt und erschöpft an
der Kreuzung dreier Straßen stehen , vom Regen gepeitW ^
und außer stände, noch weiter zu suchen.

Da wurden sie von klagenden Rufen überrascht; sie!
schritten auf ein vereinzelt stehendes Haus zu ihrer Linken!
zu - und fanden dort im Hintergründe einer Stube zwesil
Verwundete. Alle Türen standen offen, und seit zwei k
Tagen hatten die Armen, die vor Fieber zitterten mM
nicht einmal verbunden wären, niemand, keine lebend«
Seele gesehen.

Vor allem quälte sie der Durst inmitten des nieder«,
rreselnden Regens , der an die Fenster klatschte . Sie konn -sl
ten sich nicht rühren und stießen sofort den Schrei : „Trin- k
ken, trinken !" aus , jenen von schmerzlicher Gier erfüllten
Schrei, mit dem die Verwundeten die VorbeikommendeW
ber dem geringsten Geräusch von Schritten , das sie aus !
ihrer Schlafsucht reißt , verfolgen.

Ms Sylvine ihnen Wasser gebracht hatte, sah Prosper,
der in dem am schlimmstenZugerichteten einen Kameraden,;»
einen Chasseur d 'Afrique seines Regiments , erkannt hätte, s
daß sie nicht weit von dem Platze sein konnten, wo die Di- !
Vision Marguerite attackiert hatte. Der Verwundete er«
klärte schließlich mit einer unklaren Gebärde:

„Ja , dort war 's , man mußte über ein großes Kleefeld
und sich dann links wenden." I

Sylvine wollte mit dieser Auskunft sofort aufbrechen. I
Sie hatte soeben die Leute eines vorbeifahrenden Wagenss
herbeigerufen, der die Toten aufnahm, damit sie den bei«
den Verwundeten Beistand leisteten, und schon hatte sie die
Zügel des Esels ergriffen und zog ihn über die schlüpfrigen
Felder , in der Hast , dort hinüber aus die andere Seite
des Kleefeldes zu gelangen.

Prosper hielt sie plötzlich zurück.
„Es muß hier sein. Da , rechts, die drei Bäume . . .

Seht Ihr die Räderspuren? Dort der zerbrochene Protz « !
kästen. . . wir haben die Stelle gefunden ."

Bebend hatte sich Sylvine vorwärts gestürzt und sie
sah zwei Toten , zwei am Straßenrand gefallenen Artil- '
leristen, ins Gesicht.

„Aber er ist nicht hier ! Er ist nicht hier . . . Jhrl
werdet schlecht gesehen haben . . . es wird nur so ein!
Gedanke gewesen sein, eine irrige Idee , die Eure Augen' !
getäuscht hat !"

Allmählich bemächtigte sich ihrer eine tolle Hoffnung,
eine wahnsinnige Freude.

„Wenn Ihr Euch getäuscht hättet, wenn er lebte ! Und
gewiß , er lebt, er ist ja nicht hier.

'

(Fortsetzung folgt.
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Max llllnianri,
OrossksMAlieksr HoklisksrMl,.

Will man gut , reell und billig kaufen,
Mutz man zum billigenHerbst nur lausen,
Da gibt es : Anzüge , Hosen, Stiesel, Schuh,
Unterzeuge, Hüte , Mützen , Uhren u . Ketten dazu,
Getragene Sachen allerhand,
Die Jeder gebrauchen kann in Stadt und Land.

Dartiewaren -, An- u. Mrkaufsgeschäft
M.

T Achternstratze 4 . ^

Fußbodenöl, Lack
r. Kttilhsertige Lelsarbei i« jedem Tue.

Möbelpolüur, Ofenlack, Ztrohhutlack. ^
Gold - , Lilber -, Kupfer- u. bunte Lroryen nebst Tinktur.

Bohnerwachs , Fahrradlack
in allen Farben, und WV " Pinsel "WW in großer Auswahl

kaust man sehr billig bei

kriellrieli8psnd^ e,
kl. Kirchenstraße 7, bei der Markthalle.

Zur Vermeidung
von JrrtümernU

Ohne die Preise meiner
Waren zu erhöhen» werden
von mirRnbattmrken
ausgegebeu.
KustM kobse Uackk.

Zih. Uejorled kilers.

Elnsriedlgungs-
lagernd Oldenburg , Breme » und
Bremerhaven , empfiehlt billigst

V . f . Wallksimer-,
Oldenburg

Zu verk . Vergißmeinnicht, Dutzend
20 Ziegelhofstiatze 7.

Zu verlausen L Hühnerhaus mit
grohem Anslauf.

Witteugaug 8 (h. d. Lehmkuhls ) .

Rachlaß-
Ansverkanf

Der Nachlaß des ver¬
storbenen Herrn vn. meä.
Frese» Roggenmnn-
straße 12 » soll bis Ende
dieses Monats ( 1 Etage)
täglich zu Taxations¬
preisen und Barzahlung
ausverkaust werden.

Unter anderem ist vor¬
rätig : 1 hochfeine Möbel-
Einrichtung (Divan » 2
Lehnstühle» 6 Stühle)
und ein sehr gut erhalt.
Piano.

Der Vormund.
Ad. Schiff.

« lig siir Wirte
sind die neuen bis jetzt unübertroffenen

Atei >t - Weß -M« teii
mit Ring - und Preisscheibe, dieselben
sind vollständig gefahrlos und bieten
eine gute Unterhaltung der Gäste.
Verkaufspreis ist 120 . tK Zu be¬
ziehen durch

H . Schöne « «»»» Oldenburg i-.Gr.

, ? V72
M7ALL
öertesl'ulr»

lktlüüolle MeuWts!
runckmo l

ltue äckbmit,
ü.lüsb«>

k«L«i, Ltreiki

l.

li/Ian verlange nur'

vlodus-
kutrextrsltt!
wis nvbvnstvkvnrio übbilclung,

ÜL visls m llkl ^ 6Il
»» L^Uoten wvrllsi ».

Llloluiesr ^ritr SebulL Zur. Lbt.-Sss. , Lsixslz.
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Welche« Kaffeezusatz?

Aecht Franck mit derKaffeemühle!

Eine kleine Beigabe genügt.

M . vreirer,
Osternburg.

MM ) d -s W-tt - S,».
Lnki»S Menkrs.

LoloalLlvarvll , Vvo,
Lllkao , SvdokolLävll,

Llllles, Lollservoa.
Kakao , geraut , rein,

Pfund 1 .20.

XOH 86 r »V 6 I1
empfehlezu herabgesetztenPreisen.

Gebrannte Kaffees
eigener Röstung,

s Pfd . 75, 80, 90 4, 1 >̂ , 1 .20 , 1 .40.

Rabattbücher werden in meinem
Geschäft verabfolgt.

kök kerrkkAike.
Xaob IauAjächri §6r Arbeit ist es mir AsluuSeU) eine Kistler Ullbs-

lrauuto LechunäbinAŝ veise kür Herrbrunche chsrsusrnikinäen. Oie damit
erhielten Orkol^e veranlassen miob , weitere Lreise davon in Xenntnis
au setzen , umsomebr , als dadurob bereits Orkol^ e eraielt vurden , die
naoch meinem wissen von lreiner anderen Leite erhielt werden bannten.
OeraervvsiternnA , Osrablaxpenkechler , Oer ^neurose , Oettbera n . a . in.
sind damit von rnir bisber nnr mit Anten OrkolZen bsbandelt worden,
so dass die bisr erhielten Resultate su OokknunAsn bereobti ^en, die
bischer niocht srküllt werden bannten.

^ .nerbsnnunAssochreiben über meine Llebtrisobsn Xursn selbst
aus den chöobsten Xreisen.

Nan verlange Orosxebte.
ck . o

xrabt . Vertreter der araneilossn Osilveise,
bviprlg , Rossxlat -! 13.

Mem großes Lager fertiger
Lnxns -Wagen
bringe in empfehlende Er¬
innerung.

Mehrere gebrauchte
DM gut erhaltene
Wagen billigst.

Larl Ihailerstelle,
Wagenfabrik, Oldenburg.

Kochkisten
in best bewährter Konstruktion nebst
den dazu passendenTöpfen, halte stets
am Lager in allen Größen.
Ernst Duvendack, Heiligengeiststr . 26.

Tourenrad (Wanderer) billigst.
Lindenstraße 29.

Ohmstede - Hoheheide . Zu verk.
eine g . lrächt. Ziege » G . Ährens.

Korbmacher, Gaststratze 10.

_ o

SS

Kinderwagen , Sportwagea,
Reisekörbe , Lehnstühle»
Verandamöbel.
Grötzte Auswahl am Platze.
Staunend billige Preise.
Sämtliche Reparaturen.

Bloherfelde.
Am Sonntag , 1 . Mai :_ ,

kk Ball . «
Hierzu ladet freundlichst ein

D . Hnntemaun.

Rostrup.
Gemischter Chor.

Sonntag , den 17 . d . M . :

Sangerball.
Entree 20

Es laden freundlichst ein
De r Borstand . H. Grambart.

Zwis-enhitt
^ Krieger - Vmii.
Am Sonntag » IV. Atzril d. I,

nachmittags 5 Uhr:
Versammlung

im Bereinslokale.
Tagesordnung wird bei Beginn der

Versammlung bekannt gegeben.
Der Vorstand.

Tweelbäke.
Verein Unter uns.

Sonntag , den 17 . d . M .:

llenerLlrerLsiiimIiW
nebst

Freibier
in Harms' Wirtshanse.

Tagesordnung : Jahresbericht,
Rechnungsablage, Neuwahl des Vor¬
standes, Verschiedenes . .

Um zahlreiches Erscheinen' bittet
Der Vorstand.

liotsl ruml-intlkiilwf.
So .mtag , tcn 17 . d . M . :

Ofr » Q88SL » ^ Lll.
Anfang 4 Uhr. Entree sre :.

Es ladet fteundl. ein Hwrich Pape.



Zu verk. ein fast neuer Wagen
paffend für Schlachter und Bäcker.

Nachzusragen bei
Biel , Donnerschweerstr . 16.

Bill , zu verkaufen
1 Anhenlampe ( 2 Flammen) nebst
Zubehör , t Sttzbadewanne.

Georg Timpe , Haarmstr . 6.

Em HochqenußL'NL?
Rauchtabak . 10 Pfd- srk. 8 Mk.
Ein Versuch überzeugt Sie ! B . Becker
in Seesen a . H.

Wie Vi> Wim,
Br . OS , zu kaufen gesucht.

Haarenefchstr. 35 ».
Gut erhalt . Knabenrad 30 ^

_ L ndenstraßs 29.

Wh EilbkMWjt«
kauft K. Lambrecht, Staustr . 18.

Eine Plüschgarnitur , Vertikow
und Trumeaux sollen billig verkauft
werden . Achternstr . 46.

Nachzufragen im Laden.
Wegen Umzugs sollen 1 Plüsch-

garnttur , Vertikow u . Trumeaux
billig verkauft werden . Heiügengeist-
waü 5/1 Etage , Eingang Mottenstr.

Haferstroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

Wiefenheu

oie Lslme
^ eiLL cuzclgsZuyrl?

pflegst älsIÄme m !t^

UM
Linsi 'pl'obt.

äann unsnlveün'licl,

ksoamiüo, WM . ohneAl.
gar . reiner Traubenrotwein , vorzügl.
zur Bereitung für Glühwein und

Weiniuppen.
Carl Wille , Weingroßhandlg,

LeikreliSüeil' kieedleii
und andere

»Ml - Lrsiit-
delles

behandelt

kr. SöMLlil fr.,
Oldenburg,

Haarenefchstr . 82a

Scheibenbüchse»,
Flobert - Teschmgs , Revolver,

Munition für alle Waffen.
Auq . Köppens , Mottenstr . SS.

pro Ztr. S.20 Mk.
abgegeben.

wird bis weiter

Gut Loy.

Ettgrün -Heu,
pro Ztr. 2,50 Mk., zu verkaufen.

_ Gut Loy.
Empfehle mich zur Anferti¬

gung sämtlicher Wuharöeiten.
Alle Uuhartikel Halte vor¬
rätig. M . Lasser,
Wernburg, Larigenrveg 13.
WUU kostet ein Paar Herren»

Hosenträger mit äußerst
I 51 II haltbaren Strippen u . elastiI,vv Gurtbändern bei

llsinr. llsllsr8lscis, Älbllkü ^l. 2ö»
Zu verk . eine schmiedeeiserne

Glasveranda,
2 X 1,80 , 2 X 1,25 breit , Höhe 2,70.

F . Focke, Oldenburg, Rosenstr.

Gebt. FllhMer
billig zu verkaufen.

Die Räder sind gründlich nach-
gesehen und garantiert fehlerfrei.

»ob. »rose , ZtnSr. S.
Norderschweiburg . Verkaufe

WW Ps-i- Ko.
_ Rabins.

Mrblsilk
besten- «
* * 8»llL

Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
Paul Botz«

L -oolrsuwsssor
Suckull » gibt sedem
Haare unverwüstliche
Locken - nnd Wellen¬
krause . Wasser 60,
80 und 100 Pfg .,

Pomade -Sadulin 80 Pfg . Echt nur
von ^ oL . L » Ir » , Kronenparf.,
Nürnberg. — Hier : L, . Insel »,
Flora -Drogerie. _

Jalousien

in allen Konstruktionen empsieytt zu
billigsten Preisen

k. Krsmm, Lllittilst . Ei.

Dachpappe
pro Rolle » 10 si>m von 2 an.

Rosenstr . 2.
_ Fr . Focke.

Was Du heute kannst besorgen.
Das verschiebe nicht auf morgen.

Daher verlange jeder Leidende sofortdie Gratisbroschüre franko u . verschl.
Ld Wie ist meine Krankheit
/ entstandeno Wie kann ich von derselben o
^ befreit werden ^
Tausende Dankschreiben ! Zu beziehen
d . vr . weck. E . Kählert , prakt . Arzt.

Kuranstalt Näfels (Schweiz ) .
Porto : Briese 80 Karten 10

Meine an der August - u . Marien-
straste belegene , jetzt von Herrn Max
Penzler gepachtete Wirtschaft habe
ich mit Antritt zum 1 . Juni ander¬
weitig zu verpachten.

Das Lokal wird viel besucht ; ver¬
bunden ist mit der Wirtschaft eine
Militäreffekten -Handlung.

Offerten erbitte direkt.

8em « mm.

Mets -il
Oevasebens L ?1smm — Nussstostlsn , Orösss I , H und III,

„ Kalon — l^ nssstoblon , 2eobs Ma ^ NarslIra,

„ — l^ nssstostlen,

s I für Füllregnlieröfen und Kochherde,
Größe l II „ Dauerbrenner,

I III „ Vsckö- Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
gebroek . MsHlsulLVlLS,

s I für Centralheizungen,
.. Größe ! II „ Füllregnlieröfen und Kochherds,

s HI „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,

^ OriiüslrolLS,"
rbeinisosts SDaiiii ! Lr »1i1si »- Li '1 ! Lsl8.

Marke (kohlehaltend ).

» gevssvbens KvIimlsüsiLOlllSri,
I ' ILttLLVZLlsH (dunstfrei).

Alles nur beste Sorten , empfiehlt

Gottorpstr . S. Gottorpstk. Z.

Iugf« lIkr-8tskI <Ii'Llit- If! at rat r v n,
ges . tzlrch geschützt, — Garantie 20 — 25 Jahre,

liefere zu Fabr kpreisen frei ins Haus.
Alleiniger Vertreter : Lsissr , Gottorpstr . 11.

kleedle »
.

Schuppenflechte ( Psoriasis ),
Bartflechte , Ausschläge (scrophulöse
und syphilitische ), Salzfluß , Mitesser,
Gestchtsansfchläge , unreiner Teint,
Hautkrankheiten , heilt gründlich.

Auskunft erteilt gern
vr . msd.

Uli » (vooau ).
Besiüer der Natuheil -nistalt.

jssvrvsvr . « r . ».

vooooooooooo
o Meißner 2

Wandplatten,
MssLikslikse«.

Groste Musterausstellung.
kei'nliak 'ä ttögl,

Oldenburg . Gaststr . 2V
öooooso«roo

« »

- .»re. M iinstork
'
.

Vsblllkitt vs« grSrrtrr «ieiAmSrrigileit.
yst««vertI»Sigireil ««S M »dlfei «l>eit.

Lcstnell- , Normal - unct l^anxsssm - vinfter.
Marke I . ILanxes . Marks I . Kan § ss.

«rin granr varder yöchrie NrllgNtite« !

Sttitdt» a. Vadk.rOlir« . Wd WMLensnstre

« » sssfarrprsMk . Sthdtüta « . privaten.

Ltnmenpflanjen.
Nelken , gefülte Garten , Dtzd . 40 Pfg.

Edelweiß Dtzd . 50 Pfg . Stockrosen
Dtzd . 50 Pfg . Bellis Dtzd. 30 Pfg.
Stiefmütterchen , riesenbl . Misch , und
in 15 versch . Sorten L Dtzd . 25 Pfg.
Goldlack dunkelb.

Samen - und Pflanzen-
Handlnng

0 . SvlMWLvbsr,
Ohmstede.

Empfehle mich zur Anfert . sämtl.
Wäsche in und außer dem Hause.

M . Gehne, Humboldtstr . 14.

^ . SSIkI ^ S , Baumschule,
Oldenburg , AlWildu -khWßtt U.

ObstbSume in allen Forme «, Rosen, Ziersträucher . Konifere«,
Beerenobst , sowie sämtliche Baumschul-Artikel.

Preisverzeichnis kostenfrei

8s«stormw LIvsMsbl o-»L »°r

kadaell.
Mlüesüsimei ' fsknenfabrilr

Ilrovt i ' . LllLssbölra.

Sstm , Viinm
v . d . billigsten bis zu d . feinsten Marken
Carl Wille . Hoff .. Weingroßhdlg.

MMLl -LüMisieil,
beste Fabrikate , für kleine u . groste
Haushalte , in neuester , Praktischster
Zusammenstellung , nebst Anleitung,
empfiehlt

C. Meyer am Markt,
Langestr . 47 ._

I«

Mandarinenwei «,
1,60 inkl . Fl .,

Appetit anregender Frühstückswein.
Carl Wille , Weingroßhdlg.

Mvsrbir,
beste Pflanzzeit jetzt . Empfehle nied/I
in bester FarbenzusammenstelluW
10 Stück ( für 1 Beet passend ) 3
postfrei . Rambler 75 -- sowie sän,l>I
liche Banmschulenartikel billigst t

UW . MtttzM, Z7L ..!;
Neusüdende bei Rastede.

Eine moderne Zimmeol
einrichtnng (Plüschgarnitur, Vech,
kow, Tisch , Spiegel u . Spiegelschranlt
billig zu verkaufen . I
Ernst Duvendack , Heiligengeiststr . Al

HL . Ferner empühle : Sofas , Verti -1
kows . Spiegelschränke , Spiegel , Ko »1
moden , Waschtische , Küchen - u . Kle der>1
schränke , Stühle , Bettstellen mit
ohne Matratzen rc. _

Groste Auswahl in schönen Ver
kows , Kleiderschränke« , Küche
schränken, Kommoden , Tisches
Bettstellen mit u . ohne Matratzen^
Spiegeln , Polstergarnituren rc. rk.1
zu denniedrigsten Preisen . Mehrers
einzelne Sofas zu herabgesetzt . Preisen,!
I . Degen , Möbellager , Schloßplatz,s

garantiert . Prospekt , Zeugnisse LI
frei durch Herrn . Marburg , Frank«
furt a. M ., Allcrhe ligenstr . 76.

ZLItsZ 2mllgb8eWrI
kauft

M. rsdbvllLodLsss,
Markt 3.

Alte MenbiMl
Briefmarken und Sammlungen!

kauft K . Lambrecht , Staustr . 18,^

lleuei ' «Isssen-
Vsrbfsuvkis -Üi 'tilrel!

rum Wkltkpvvpkauf ocksi- 8elb8«
^Sdl -iKslivN , als kxI8löN1 oäokl
^ Sbkn- Lnwsnb kür jsclsrmsnn AS-I
sixnst. Rostmaterial überall billizl
ru baben. Visse Fabrikation sr-1
lorftert veäer I 'Lobkenntoisse noolil
besonclsrs Väruns nnä ist auolil
sobon mit ALN2I AerinASN Llittsli,!
also in jedem beliebigenNsssstabel
sofort clnreblübrbar. llivSSNörkolgs
naobveisbar. In kurzer 2eit 81
dlillionen ? astete rungeset ^t, anolil
bei veböräsn soston eingelüb
IVegen Allsinvsi -triob oder pabtl-1
kalionsrsvdt verlang. 8ie sofortig «!
Oratisrusendnng unseres Haupt -!
stataloges . psllnivßisi.sßgratorium,I
6 . m . b . v ., lliliolsteclt b llambg . lvl

Mt - Arhmi>er.
Feinst . Fabrikat ; bill . Preise ; weitgeh-!

Garantie . Vertreter ges. Katalog frei. I
Fr . Brinkmann , Schwerin i. M . 33^

ist das einstimmige Urteil meiner dlbnehmel>
und liefere ich diese Marke „ Oontlusntia " I
zu 1 .50 Mk. die '/, Literflasche. Postkistchen i
von 2 Flaschen stehen zu Diensten, ebenso s
versende ich zur Probe eine 3 Liter -Ko

"

flasche (einschl. Praktischer Korbflasche)
6,00 Mk. franko.
k. 8iilrsr , Weiniiidlmz,
Ksbleij « . W . . Mosel W!

Lrslss -MS
i>istsII>U8tk. ssreislis

k. vlvkli ' . ILilnoeln»
öelsuokt .. ie !s-
pkons unalSoloks

Keorg Loköbel, I.v lpriii47
Futzmatren in größt r Auswahl,

starke billige Kokoslaüfer empfiehlt
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